
  
    
      
    
  


  
    

    


    Etüden nennt Friederike Mayröcker ihre prosaischen Gedichte und lyrischen Prosastücke, Studien also, »Fetzchen« auch, wie sie sagt, splitternd, brüchig und aufs höchste konzentriert, die Sprache zugespitzt aufs Wesentliche allein, der Entgrenzung von Raum und Zeit, der Transposition des gelebten Augenblicks in ein ewiges Hier und Jetzt. Allesamt sind es Variationen auf die Vergänglichkeit des Irdischen – ein Motiv, das längst zum beherrschenden im sich unaufhörlich radikalisierenden Alterswerk der Wiener poeta magica geworden ist. Übung für Übung wird der Skandal der Endlichkeit des Lebens einem unwiderstehlichen Verwandlungszauber unterzogen, der das beschwerlich Profane in der Losgelöstheit der Poesie zum Verschwinden bringt.


    Friederike Mayröckers Etüden sind Texte in betörendem Moll, melancholisch, verletzlich, aber voll des Lebens und prall der Abwehr des Todes: »NEIN keinen Tod keine Wandlung kein Verderben kein Hinscheiden kein Abschied kein unisono«. Kompromißlos einzig dem Schreiben verpflichtet, zeigt sich die große Dichterin, von unüberbietbarer sprachlicher Kühnheit ist ihre Poesie.


    


    Friederike Mayröcker wurde 1924 in Wien geboren. Seit 1956 veröffentlicht sie Gedichte, Prosa, Hörspiele und Kinderbücher. Für ihr Werk erhielt sie zahlreiche Preise, u.a. den Georg-Büchner-Preis (2001), den Hermann-Lenz-Preis (2009), den Peter-Huchel-Preis (2010) und den Bremer Literaturpreis 2011.
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    für mein alles Edith S.

  


  
    

    


    »und ich hasse doch, sogar im Roman, alles Erzählen so sehr«


    Jean Paul
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  22.12.10


  »habe fast den ganzen Tag mit BUBI im Garten verschwelgt und finden Blume und Blindschleiche feierlich, in Dickicht oder Distelhain ...«


  


  und fragen alle, was liest du zur Zeit usw., während die Schädelchen = Schnäbelchen, auf der Fuszmatte. Allerlei von Tabletten des nachts, usw., aussi die verblühten tiefblauen Hyazinthen im Glas ........ damals ’54 in Salzburg als ich nach London aufbrach, 1 heftiger Frühling, fanden wir 1 Hotelzimmer wo wir uns verabschieden konnten : meine Erinnerungen verblaszt, usw., erinnere mich nicht was dort geschah ........ ich wollte gar nicht, weiszt du, ich wollte gar nicht verreisen, ich wollte mich nicht trennen von dir, aber nicht darüber weinte ich, wann werde ich 1 Schwalbe sein. Zusammengerollt die Schmutzwäsche auf dem Klavier, ach bin umhergeirrt während die belaubten Fluren : diese Verlorenheit meiner Augen, alles nur Bricolage


  


  11.1.11


  Kiki’s Lippen von Man Ray


  


  die Triebe, die rougierenden, 1 betörendes rot im Glas, 1 betörendes rot im Glas in der Wiese auf der Anrichte, sich entblätternd erst im Haar dann am Gürtel dann am schwarzen geflochtenen Beutel welchen ich um den Hals geschlungen


  


  März 2011


  die Gurgel der PRIMAVERA die Schäfte der Schneeglöckchen, sollen wir den Bindfaden um den Hals der gebüschelten Schneeglöckchen


  lockern


  also die nickenden zusammengebündelten Blumen im Glas in dieser funkelnden Frühe als ob Totenglocke = GLAS (frz.) als ob strangulieren, diese funkelnden flackernden Herolde des Vorfrühlings, usw., da wo Gräslein weiden in Tränenflut, die Morgenröte 1 rosa Schleier über den Flanken/Felsen von ........


  


  März 2011


  ach die wehenden Herbstzeitlosen im Tal, als sie im grauen Mantel aus der Ortschaft heraus, spazierend, an den Feldern den wilden Apfelbäumen, ach mit Mutter damals und wenig gesprochen, an dem Garten vorüber wo mit blauer Schürze und Gartenschere. Reseden, und schutzbefohlen, sage ich, die winkende Frau usw., was für Gespräche mit Mutter, mühsames Spazieren das Wetter lau die Augen


  der


  Herbstzeitlosen, das Wehen der Herbstzeitlosen im Wind die


  Übungen


  »études« ........ 1 paar Blumen von Kurtág am Rückweg, die Übungen der Jahreszeit »études«, nämlich 1 Berg der Piano hiesz, usw.


  


  für Marcell Feldberg

  März 2011


  Vorfrühling’s Akelei = Handschuhe unserer lieben Frau


  2 weisze Steinchen und Gestrüpp im Blumentopf 1 Büschel Moos weiszes Vergiszmeinnicht Auge du mein Blutkörperchen sage ich dieser kl.silberne Baum von Stanniol auf dem Fuszboden mit wildem Schopf oder Schädel schneide mit Messerchen Stamm oder Nacken zurecht, trägt gelbe Schnur an dem Wurzelstock, glänzt wie Sonne – auf dein Stiefmütterchen habe ich mich gebettet auf dein Mäntelchen : wie das MUNDET, sage ich, wenn deine Zweige sich zu mir neigen dampfende Hände : Handschuhe im Flur wie Mimmo Paladino sie gezeichnet hat (fliehende Hänge) diese Rosen Bestürzung wie Waldhorn ins Kissen vergraben eingegraben ins Kopfkissen Rosen Bestürzung Zopfschleife Seidenhaar sage ich zartes Kind feines Lämmchen Michi M.


  


  14.3.11


  die errötende Blume : mein Geschwisterchen Sprache am Morgen ich erwache grüne Lanzen des Himmels Gräslein des Lenz’ : Geisterchen »grüngerissen mit rot« = Bernadette H., mit der Sichel des Mondes in meiner Hand durch die Gärten Phantasie, wie’s mundet, in deinen leisen suchenden Worten während die Regentränen am Fenster, dieses Ensemble Licht in den Augen, heute 5 Uhr früh komponiert in den Auen des Südwinds oder Schleppe Goldregen, verzaubert hat mich ........ (das schüttere Notenheft usw.)


  


  16.3.11


  Radius, kleinster schöner Sprache, errötende Blume bis zum Halse Glöckchen Schneeglöckchen in der Tasse im Glas nämlich die Köpfchen fast erstickend Köpfchen nämlich im Glas in der Tasse WIMMELND überreicht von Freundes Hand Radius mit rotem Faden Schnur Schleife (Historie) von Freundes Hand WIMMELND im Glas in der Tasse dasz die Tränen nämlich Johann Sebastian Bachs Invention Nr. 6 in E-Dur durch die Lüfte. 1 dunkler Flügel, Rinde einer Hainbuche am Rand der Gasse, sagt er, die errötende Blume sagt er, WIMMELND Schneeglöckchen etwa, Kopf an Kopf etwa, mit flüsternden Köpfchen etwa und wie sie einander berühren nämlich WIMMELND : Frisuren plättend, mit weiszen Händen Leib an Leib, sagt er, Fädchen an Fädchen in der Tasse im Glas also Notenheftchen mit rosa Schoner nicht wahr : Tränenflut etwa, sagt er, WIMMELND etwa, sagt er, die Zähren Zähnchen nämlich Ferkelchen ........ Judasdenker und -schlieszer Notenhefte feuriger Regen, die grünen Lanzen der Himmelsgestade, Himmel’s Gräslein des Lenz’ usw.


  Ausgeblasen Föhnchen, wie’s mundet


  


  17.3.11


  ach mein Herz dieser Donnerkasten ach mein Herz dieser Folterknecht was für 1 Wolkenspiel sagt er, was für 1 Liederbuch Schneelein’s Kredenz ........ Vogel faltenlos 2 weisze Steinchen Gestrüpp im Blumentopf Susanne B. Flora unterwegs sie sagt kirschrotes Fetzchen auf Theke Frühstückstisch dunkle Traube seliger Vogel : kreuzest klirrende Lüfte, verhangenen Himmel – ausgeblasenes Föhnchen da ist rote Fahne am Strand (weinend) Sturmwarnung rotes Zeug am Gestade wie’s windet Fenchel Orgie, 1 Efeublatt (»embroidering«) in meiner Hand famose Gräser plötzlich Cy Twombly’s Rosen auf Fensterbrett Seelchen von Morgenröte funkelndes Reisig und Schleierträne


  


  21.3.11


  »bin weder gut drauf, noch hab ich schnauze voll ........ so fuhr das in mich, letzte nacht obn, auf einer höhe.« Guilhem von Poitiers, deutsch Thomas Kling


  


  und in der Rax im Rausch im Ramsch, und »aus dem ramsch gefischt«, so Thomas Kling, auf einer Höhe dann sound-violets mundeten sehr, fatal die Kritzelei am Morgen der Drossel Lied und Feuerknecht im Westen – 2 kl.Kiesel und Gestrüpp im Blumentopf Getrippel nachts, mein Trippeln durch die Lauchgehölze Gehölz von Leib Schneeglöckchen’s Büschel verwelkt verfärbt 1 Kränzchen Leibenfrost (= die Gasse hier/rosa Gezweig) ........


  wie fasces = Fackel bin so fasziniert von diesen grünen Zungenblättchen in fremden Gärten lispelnd speichelnd vorzeigend Zuckerstange Kandis lutschend (mein’ Zung’ ist Rosenblatt Vorfrühling : selige Vokabel, berührend meine Glieder) –

  die Anemonen hauchen lila weisz, 1 Patscherkofel schmachtet es glänzt die wilde Welt


  


  22.3.11


  Brief an ++++++++++


  dunstiger Phoebus Flügel spreizend Besuch Napoleon Heimumgang (schleiszig) : guckend aus der Erde guckend also sprieszend, die Ärmchen des Schleierkrauts,

  mein Finger die Ränder deiner jüngsten Collage usw. : »Gold- oder Gottesfüszchen, gerissen, grau«, entlangfährt, sitze oft stundenlang auf meiner Rute/Rock/oder Mäntelchen, schneie vor mich hin nämlich BLÜTENSCHNEE, kl.Singvogel Drosselsang Regenverweser wie’s weint, wenn Augen glänzen, so Elke Erb, Gestrüpp des Atlas, du Albatros, Fischgräte an deiner Wange bist ........


  ........


  


  23.3.11


  Diminutive, etwa. Den Kopf des Lammes (geschlachtet) : Biscuit, unter den blauen Fetzchen des Himmels, Portal, Höhlen des Leibes weinend, Fetzchen anweinend des Himmels, des sepiafarbenen, wo die Vögel mit den starren dünnen Händchen um die Äste des Frühlings gekrallt : 1 dürres knotiges Händchen (Veilchen und Valérie) : etwa Arthrose. Während gekrümmte zusammengesunkene Spucke wie Cellophan auf Linoleumboden wo Zuckerhüte ich meine Horizonte, gezurrte, Vöglein’s Kralle = Veilchen’s Valérie, und wie sie, des Singvöglein’s Kralle sich krümmet/windet ums Ästchen, und zwitschernd während Arie süsz seiner Kehle entschwebt usw., nämlich FRIERUNGEN des Herzens, Fetzchen von Herz, blau, und wie er mir nacheilt und sagt, Sie sehen ++++++++++ so ähnlich, worauf ich sage, ich bin es. Vöglein’s Brust so bebend : Gezweig des Himmels nämlich, des Lammes Biscuit usw. Schon häutet sich meine Seele ich meine man häutet mich an der Innenseite der Arme, geritzt Lämmer von Haut, Fetzchen von Himmel, Vorfrühling’s Trauer


  


  26.3.11


  dieses Vöglein Vögelchen mit der Trompete nämlich im Regenschauer des Morgens wehe mein Herz wie Tränen am Fenster Perlen April usw., trippele durch die Träume, Sufistimme Satie, kretische Steine auf meinem Herzen wie ich erkenne Weide Flüsse und Wälder damals im Brausen und Hand in Hand, die weiszen Füsze des Kranichs das Blättchen Entzündung der Rose, die errötende Blume und wie sie ins Herz gelodert, bin eingesponnen in Forste Fittiche Fingerchen, hatte geküszt 1.grüne Blättchen hinter Parkgitter Heidelerche Wildtaube Zeisig in meiner Einfalt. Auf blauen Stoffgürtel tretend mein Gotteshirn – hatte zu HASE geflüstert LAPIN oder zerknalltes Kaninchen, solche Vöglein Vögelchen glucksend (aus der Erde guckend) oder wenn diese Romi entlangschläft entlangschleift ich meine deren Schatten mir auftaucht, wie’s windet ........ die Thaya nämlich war vorübergewischt hatte genäselt im Flur usw., ausgeblasenes Föhnchen wie’s mundet


  


  27.3.11


  Goldauge, gerissen 1 Schleier Bernadette H., damals dunkle Tupfen von Tannen während die Nadeln des Forsts in welchem ich mich verirrt hatte und welche sich hingeworfen hatten auf die schlängelnden Waldwege die von unbeweglichen = starren Rehen durchwachsen während die Waldvögelchen in den DADA Wäldern nämlich die scheuen, Tiere nämlich zu Blumen Tränen gewunden, das Tal mir entgegenstürzte etc., während Leibespost = Plexiglas meiner Haut flehentlich, damals wie dunkle Tropfen von Tann indes gloire oder Glorie


  


  29.3.11


  Blättchen von grünem Lenz ich meine WG-Traum, verballhornt solch schweres Herz : kann Pfötchen geben, ich glaube Magnolienbaum auf alten Instrumenten, und biszchen atemlos beim Erwachen = biszchen trippeln, weinen, mir schwebt was vor, ins gelbe Notenheft Briefe an ++++++++++ (ins gelbe Notenheft mit Schoner), biszchen trippelnd, weinend, man läszt mich nicht ausschlafen, »o sole mio«, Blättchen von grünem Lenz ich meine ........


  (und obwohl das Brot auf den Boden gefallen (an der Lifttür), davon gegessen, an der Lifttür, fein bekränzt von wallenden Haaren, hob sie das Brot auf verschlang es)


  


  30.3.11


  o Stern im Auge der Nachtigall Stern rosenköpfige o Distel dasz ich deines Seel’ und Scheingebisses dasz ich Bettelchen von Lenz, dasz ich Gestrüpp und Steinchen im Blumentopf Blättchen von grünem Lenz oder in blauer Nacht Mondschein nämlich hinaufSEGELN zu seinem Glanz, Stiefmütterchen wo ich hinknie es küssend die nackte Brise April so feuchte Haare im offenen Wagen Kirschblüte in fremdem Garten (»darf ich Sie küssen?«) Distelkopf das huschige Laubholz ich meine die Waldvögel zu rougieren Rotkehlchen, diese Tautropfen Schönheit, trage Hasenfell trage KANIN auf bleicher Haut, so bleich hinreiszende Ziegen und Anemonen und Schlangenbisse dasz ich deines Seel’ und Scheingebisses wo Rosenköpfchen in einem nu, auferstehen wirst du mein Herz in einem nu, zweite Mahler flehentlich damals wie dunkle Tropfen von Tann usw., deine Briefe so schleiernd und guckend, aus der Erde guckend nämlich sprieszend die Spuren des Schleierkrauts, »Goldfüszchen gerissen« 1 Blütenschnee flehentlich nämlich mit Waldtauben’s Geflatter ........ wie’s windet      es

  schwebt mir was vor


  


  3.4.11


  to my belov’ed Cupido’s.      Über Nacht die Weiszdornstämmchen im Glas, nämlich durch die Vokale Frühling, 1 Tropfen 1 Blütenblatt, weinende Rispe 1 Tau 1 Stämmchen = Gestrüpp 1 verblühter Weiszdorn fürchte gestört zu werden ........ die Mutti der tiefe

  Rosenfinger morgen ist Kommunion, die Lianen Violen abgehackte Hand begraben von Gartenveilchen tief fliegenden Schwalben Forellchen (»schlaflose Landschaft«), Wind schüttelt Schierling to my belov’ed Cupido’s.


  Kuszlandschaft : Rispen im Glas, Vogelherzen’s Geflatter im Blütenschnee MEIN FORELLCHEN sage ich mein Forellchen – mein Rosenköpfchen sage ich mein Forellchen ........


  (dieses Wehen nämlich bei halbgeöffnetem Fenster trinken die Luft geschlossenen Augs dieses Auffliegen zur Festung = Himmel rougierend stammelnd während das Blatt auf dem ich schreibe aufflattert : nackte Brise)


  


  7.4.11


  hinreiszende Heimsuchungen oder Stück Samuel, Küsse des verborgenen Geliebten Blättchen von grünem Lenz Feldhecken, oh, to my belov’ed Cupido’s. Herz Kirschen Tage, nach Herz Kirschen Tagen äugend : nach Fransen Wolken und Äuglein dieser lieben Herz Kirschen Tage, vorübereilend an jenem Café in welchem er niedersank damals als die Erschöpfung grosz usw., ich meine er war niedergebrochen im Duft des Frühlings Gurgelchen innerster Empfindung während die Herz Kirschen Tage : Waldvögelchen in DADA Lüften und flehentlich mit gefalteten Händen (nämlich 1 PUNK boyfriend im »Drechsler« starrend ins PHREIE : Andreas O.), und auf dem Mäuerchen, schluckend das persische Brot, kauend wie Täubchen mit ihren Kröpfen und dergleichen. To my belov’ed Cupido’s in einem nu, rougierend so Firmament = Festung dasz ich deines Seel’ und Schein Gewitter : in Betrachtung der Unterwegs-Seelen versenkt mich versenkend in sie, ihnen nachspürend also wie Helmut M. mit HOHEIT, spähend nach diesen Seelen Landschaften in diesem süszen April = »sweet April« wenn die Festen des Horizonts in ihrer Bläue erzitterten nämlich die Hummel am Morgen : sie schlafe an meiner Seite, sei mir so lieb


  


  8.4.11


  habe Tod von den Büschen nächtens nämlich Zeisig in einem nu usw., und schwer von Schlaf = aus dem Schlaf gerissen durch Phantasie sehr mitternachts habe Vater geküszt habe Mutter geküszt habe Wälder durchstreift habe aus meinen Händen = aus einer Schale, den Regen getrunken, Eichkätzchen an Quelle, dasz mich die beiden kl.Tschakos aus Zeitungspapier ich meine regungslosen an der Seite von Theophil Spoerri während regungsloser Phoebus meine Augen durchdringt nämlich blendet während diese Gräslein weiszt du diese Matten von Gänseblümchen ausgegossen Milch des April in fremden Gärten hast du gesehen ausgegossene Brüste und schwer von Schlaf, muerte : Tod, Tod von den Büschen ++++++++++ Schäfers Pfeife später dann tauend tanzend zarte Brise die den Muff wegbläst wie mir der Speichel und tropfend »schön, schluchzend, mit groszer Übersetzung ..« (Richard Brautigan) – wo diese Wiesen mit den hingegossenen Gänseblümchen, und strewn wo diese Wiesen mit den weiszen Blumen und Tränen = Metaphern in den Auen des Flusses das Lied der Nachtigall nämlich um Mitternacht und der Morgenregen, Joan Miró, ach wie Distel und Rosenkopf Gurgel des Liguster = bitterer Schluck und Scheingebisses (Violine aus deinen Händen deiner Brust deiner Zunge, und offenen Auges mich küssend so, Zeisig in den Geästen)      in einem nu, usw.


  


  10.4.11


  auf der Gasse liegt der Jesus liegt die Jesusblume liegt das Buschwindröschen liegt die Kuckucksblume ist dem Tode nahe auf der Gasse ist verwelkt die Jesusblume ist verwelkt das Leberblümchen ist verwelkt das weisze Veilchen ist dem Tode nahe ist geweiht dem Tode laufe hin und aus dem Staube in den Fluren habe ich dich aufgelesen ++++++++++ in einem nu die Cello Adresse dieses Kind der Morgenröte wie mein Flehen schnäbelt rosenrot mein Stieglitz

  paschen pinx.


  


  14.4.11


  auf 1 Stimme : auf 1 Resedagrün dieses Ästchen diese Blüte diese Sekunde von Träne in deinem Auge dieses Regnen in deiner Stimme fortgeweht von Frühling dieser Duft von weiszen Tränen dieser Duft von Weiszheit dieses Weisz von Frühling von Stimme dieses weisze Glöckchen von April (= Fratres) diese Weiszheit von Glöckchen = Fratres dieses Hauchen von Stimme Hauchen von Weingarten (»April«) diese Zweige Glöckchen von April verweht zitternd Rittersporn Lungenkraut Kresse Jungfrauenchoräle von Bach usw., zerzaustes Vögelchen April Violinbüchlein April nackt diese Seele schwer von Schlaf (= »Fratres«) oh deine Stimme ++++++++++ weisz von Frühling weisz von April öffneten sich des Frühlings Zweige und Knospenspaziergang wo die Gefiederten


  


  14.4.11


  du meine Selbstfranzösin Vorfrühling’s Hippie im Glas »Abendempfindung an Laura« dürres Ästchen im Glas oder 2.Knospenspaziergang, habe gesehen im Obstkorb diese winzige WEGLAUFENDE Spinne die mich schreckte jedoch verschwand sie ich meine vielleicht sie versteckte sich ohne ++++++++++ ich meine sie tauchte in meiner Göttin = Erinnerung immer von neuem auf nämlich schwer von Schlaf die Gefiederten und zirpten fast lautlos am frühen Morgen dasz ich mein Ohr ans Fenster, drückte man mochte, seltsam an einen Obstkorb denken die tiefe Grotte oder Göttin des grünen Kreppapiers, in meinem Tränen Gestrüpp : herangezoomt wie schwere Hand über Brust die verrotteten Träume 5 Uhr früh und leuchteten überhaupt (pinxit und Drossel) die äugenden Blättchen im Glas im brackigen Wasser zersägtes Nocturne des Gabriel Fauré usw.

  (Reseda, und Kuckucksstücke in Eschen laufend)


  


  17.4.11


  wünschte es sollte jemand vielleicht weiszer

  Rabe das Frühstück ans Bett ich meine Rilke’s Verse die nackte Schulter der Verse weisz und trippelten mit Tablett an mein Bett während der goldene Fächer der Morgensonne als in Barcelona der Freund my belov’ed Cupido’s ++++++++++


  die verwilderten Ästchen im Mond zerrauften Ästchen Flüszchen des Jenseits bitterer Geschmack des Liguster also der Zeisig herumfliegt und zwitschert und baut sein Nest tiefe Grotte der grünen Halde wie Zeisig in Auen und Büschen und Bächen Tautropfen Schönheit zersägtes Blättchen nämlich huschiges Laub usw.

  und plötzlich hat man erkannt des Freundes Alphabet


  


  19.4.11


  flieh oder flieg (ich) 3 wilde Rosen in tiefer

  Grotte tauch ich in lila Flieder und schimmernde Tränen

  flieh oder flieg (ich) Fauré’s Etüden in tiefer

  Grotte grün schimmernden Kreppapiers nämlich Bildnis rauschenden Wiesengrunds flieh oder flieg (ich) verwildertes Ästchen in einem Frühlingsmond usw., flieh oder flieg (ich) tiefer Grotte grün schimmernden See’s flieh oder flieg (ich) Fauré’s Rosenblätter (études) flieh oder flieg (ich) sich selbst enthüllende Rosenblätter welche ich küsse und füchsele im tiefen Fauré oder Ginster während 1 Blitzen von Sonnenstrahl morgens 1 Strahl von Blitzen vom Himmel zur Erde dasz 1 tiefe Grotte ich meine das Bildnis smaragdfarbener Flucht nämlich in einem nu (greinender Sklavendienst) gründonnerstags nämlich Fauré’s 13 nocturnes : Etüden in tiefer Grotte in Tränen ++++++++++

  in tiefen Gewässern die gefiederten die österlichen Beweinungen (eben wie Haarsträhnen ins Gesicht) oder mondän usw. bin entgeistert 1 Stieglitz Gestammel


  


  21.4.11


  1 Rosenhauch : klassischer Vers :

  und betteten uns auf grünen Steinen die grünen Ästchen zart zerbrochen wir betteten uns auf grünen Zweigen an jenem Maitag auf den Zweigen es war in jenen Weiden Wäldern die Vöglein in den Wäldern sangen du trugst die schottische (Krawatte) es war 1 grüner Tag wir betteten uns auf grünen Zweigen die Vöglein in den Wipfeln sangen und betteten uns auf Antipoden und betteten uns auf grünem Stein die grüne Grotte in dem tiefen Wald die 1.Veilchen waren unser Bett die weiszen Veilchen unser Bett es war in einem grünen Wald die 1.Veilchen unser Bett die Vöglein sangen in den Zweigen


  ++++++++++++++++++++


  die wilden Jahre längst vergangen nun ruhst du unter kaltem Stein die Vöglein singen über deinem Grab es ist 1 Mai und weisze Veilchen die weiszen Veilchen blühn zu deinen Füszen du bist 1 toter Mann die Vöglein in den Wipfeln singen auf meinem Herzen liegt 1 Stein der kalte Stein auf dem ich schlafe die Vöglein singen in dem Wald


  


  22.4.11


  die geschlossenen Lilien wie Wasserschlangen im Wasserbecken Maiglöckchen nämlich = Lilien des Tales (engl.) verströmen ihr Herz Notenheftchen in blauem Schoner : Vergiszmeinnichtblumen des Himmels lang hat der Schlummer mich heute gefesselt die Distel und Rosenkopf in meinen Träumen haben geweht zärtlich dein Schatten, wallen wir durch die Lianen = BADEANSTALTEN von D. der Freund wie mit Locken lockenschüttelnd führt uns in unbekannte (Ästchen) von Klängen ++++++++++


  in einem nu usw.

  alter Fahrschein, auf dem Parkett so Zeisig in den Gehölzen


  


  23.4.11


  oh du mein grünes Ästchen mit deinem schönen Wams wie deine weiszen Blüten mir aus dem Herz gesprossen mit diesem grünen Wams oh du mein schönes Ästchen oh du mein grünes Ästchen mit deinem schönen Wams ........


  wie deine weiszen Blüten mir aus dem Herz gesprossen – das grüne Wams der grüne Pfeil der Jahreszeit ........


  


  »les études« im Herzen die Ästchen Lippen von Schnee Blättchen in meinem Herzen Hirschkäfer Fuchsien, habe gelogen, will nicht mehr essen will nicht mehr trinken will nur in die Wolken, Marie, habe rasende Flügelchen, Marie, küsse dich auf beide Wangen, Marie, ach Furor Fauré hatte Schmerz hatte Tränen, Marie, weil mein Herz unsichtbar wie 1 Denkmal, Robert Musil, hatte Kummer schnüffelte biszchen matt usw., im Augenblick des Erwachens, Marie, mit Schnee in den Haaren mit Schnee in den Augen ++++++++++ mit Blüten Schnee damals die Ästchen der Kirschbäume ins offene Fenster tastend bei Nacht, Rebhuhn und Heide und auf den Wegen, die Tränen, auf den Wegen die Tränen während die Vögelchen auf ihren blauen Spuren wie ich taste nach ihren Herzen wie ich sie drücke ans Herz, Fuchsien meilenweit Meilen von Fuchsien, Marie, an deiner Lippe, Marie, flötest Vogel, Marie, Fittiche Farnkraut, Marie, Morgenhauch des April ach rosé, 1 biszchen ach Fauré, kl.Maiglöckchensträusze mit Weihwasser sprengen, Marie, und alle Dinge müssen dienstbar sein, Marie (und bin 6-eckig Gesicht daraus worden ++++++++++), Marie


  


  28.4.11


  und schutzbefohlen LAPIN und mache grosze Ohrmuschel mit meiner Hand dasz ich besser verstehen möge was du flüsterst, mein Ohr geht auf Zehenspitzen und weint


  


  als ich erwachte, auf dem Rücken liegend mit meinen zu kl.Fäusten geballten Händen und 1 Abenteuer wenn wir uns ewig vergessen nämlich die Rippen jedes Blättchens (»études«) nämlich wir haben uns ADORIERT usw. ........ nämlich sich hineinvergraben ins feuchte Kopfkissen, die präzise Poesie der Ilse Aichinger, der Markusplatz damals : Kopf an Kopf und Taube an Taube : alles in grau, Gertrude Stein. Carotis verstopft 1 dunkler Sommer – vom Küchenfenster aus dünner Fuchs spurend im Gelände des Wertheimstein Parks, Laufzeile Gedicht, lamentationes, tiefe Grotte im Morgenrot »études« Übungen, das Geschlecht : 1 Spinne. 1 Ahnung war’s inmitten der Nacht dasz 1 Brummen : Fliege oder Wespe im Schlafkabinett aber dann, das Summen erloschen, Watte Wiedereinschlafen’s ........ auf dem GESTELL Halbmond in heller Nacht usw., auf dem Gestell 1 Küchentuch, oder Fahne, Gefühle angstvoll, Blättchen von Mimosenbaum welk, und schutzbefohlen LAPIN/der Hase, es umgibt mich 1 Veilchen, PLUMAGE, oh du weiszflockiger Wolkenvogel – die Rüschen das Rouge der Rosen, die Rüschen des Regens, die duftenden Hüllen »Bataille«


  


  3.5.11


  »études« verblühter Vorfrühling haben die abgeholzten Kastanienzweige im Gras süszen Gras klebrigen Kastanienknospen während der kl.Tschako aus Zeitungspapier gefaltet, die Horen, von Schiller tönt 1 dunkle

  Stimme aus dem Fond des Wagens, Die Horen, von Schiller, silbern gestickter Mond und Sterne = embroidered und damals Mama ihr SCHNUPFTUCH gestopft ins Dekolleté nämlich Erinnerung an 1 Hineinstopfen ihres Schnupftuchs bestickt mit Sonne und Mond usw. in ihren Ausschnitt : die »Monogramme des Efeu« Jean Genet, also wie Unterschlupf dasz sie es nicht verlege verliere, ach 1 besticktes ersticktes an ihrem Busen ersticktes Schnupftuch damit es jederzeit zur Hand usw. alias Schutzmantelmadonna ........ der Nachthimmel bestickt mit Sonne und Mond = embroidered also verblühter Vorfrühling im Glas Gestrüpp im Blumentopf usw., Abendröte sinkend in Städte Fächer von rosée Blume des Oleander, schmachtender Tod Stiefmütterchen’s Auge vernäht ........ pfiffig

  Mädels oh Pfeifenstrauch      oh

  schutzbefohlen


  


  für C.F.

  3.5.11


  dieses Ästchen von Übung (»étude«) Ästchen Übung (»étude«) und wie M.Th.K. vorauseilte in der Dunkelheit des Campus nämlich


  nachts


  damals nachts abermals nicht eindringen lassen wollend das Licht des Morgens indes die Lerche : Locke vors Auge ich meine das Auge schattend beschattend mit Lerche : Locke (Strähne) nächtlicher Lerche : Locke indes Maiglöckchen’s Läuten einläutet Morgenstunde welche ich mit dunkler Lerche : Locke verdunkele indes Stimme des Liebsten widerhallt mir im Herzen abermals Auge des Liebsten winkend mir indes Maiglöckchen’s Duft und entblöszend mir Schulter und Nacken (welche Brille zu Boden gleitend mit Hauchen/Eckchen von Bord usw.) Stiefmütterchen’s Küsse im Laub des Morgens indes Atemstösze des Flieders nämlich »der Flieder steigt mir zu Kopf ..« usw., indes schlafe inmitten Unrates/Tieres, Rhetorik des Abendläutens, Frühlings nämlich in seinen CLOGS schreitet voran höre ihn schreiten in seinen Holzpantinen betäubender Blütenlese indes regenbogenschillernder Blitz ach Augenaufschlag des Todes indes

  Gurgel : geleierte Schriften, il tempo nämlich Radieschen Zeit indes im lichtblauen Kimono Himmel weisze Fluse Flause Daune


  von


  Wölkchen schon sich entleibend ........ bin entgeistert oh trübes Resedengrün indes mehrmals husche nachts zu Kruzifikation erblicke kolossale

  Gesichtszüge in nächtlichem Vorzimmerspiegel indes

  Windstosz (Mignon) usw., kl.Tschakos Fetzchen von Abtritt


  


  5.5.11


  Übung cahiers Übung in den Heften

  der wie der Blumen Natur oder Name, »und die Liebsten nah wohnen, ermattend auf getrenntesten Bergen«, Höld., schutzbefohlen nämlich habe gespült losen Pflaumenbaum. Übersät mit Heckenrosen (Mutters Lieblingsblume), Kamillen – kl.Tschakos Fetzchen von Abtritt also Reseda : trübes Gelbgrün der Morgenstille, die »Monogramme des Efeu« so Jean Genet ........ habe Tod von den Büschen, habe geschnürt Schneeschuh habe gefunden Brotkrümel in Schneeschuh – Übung cahiers Übung in den Heften

  wehende Etüden Magnolien Etüden von Regen, Küsse von Regentropfen tauenden Himmeln, möchte in brausenden Gärten spazieren brennenden Gärten mit dir usw., NEIN keinen Tod keine Wandlung kein Verderben kein Hinscheiden kein Abschied kein unisono – ach Lineament von Birkenhain weiszen Veilchen : Übung cahiers Übung in Heften :


  nächtliches Glas : Tümpel : kl.stehendes Wasser (fotografiert von B.S.), kl.stehendes Wasser tiefe Grotte, hinter Baumstämmen Stacheldrahtrosen Ruten Lianen Perkussionen, Durchlaucht’es Leberblümchen, nach innigem Schlaf dieses Weinen und flehentliche Waldinsel von Blüten und Vögeln ........ was

  ich mit Dornengestrüpp ........ hier Fliederblüte

  erloschen (in einem Windstosz)


  


  7.5.11


  nämlich die Murmeltiere der feenhafte Mai ich meine dieser feenhafte Frühling im Blauglockenbaum (»auf einer kroatischen Wiese ..«) es hat mir früher immer das Herz herausgerissen aber jetzt ist alles egal, weiszt du alles egal, »die Horen« von Schiller weiszt du »ich lechze ja nach jeder Zeile von Ihnen«, während die japanischen Katzen nämlich die Katzen weinen eigentlich wehen : wehklagen weiszt du alles egal, Schiller’s »Horen«, habe den Knall liege auf meinen Armen in der Sonne im Fenster, rieche den Regen welcher eingesickert viele Jahre in den Rahmen des Fensters, dünn wie von Schleiern mein Schlaf, gegen Morgen zerreiszend, der Wind nämlich dieses Lüftchen bläst in meinen Nacken (in der Ligusterhecke) so feenhafter Mai usw. frisch wie damals in D. das Wehen des Mai da wir aus dem Haus traten und Hand in Hand und die Perlen der Morgenröte habe den Knall liege auf meinen Armen im Fenster rieche den Duft der vielen Regen welche gesickert in den Holzrahmen des Fensters ........ was die Augenschlitze der Katzen angeht welche in der ZONE = Sperrzone umherirren und weinen und schreien/ich meine der blaue Mai : Übung des Mai »étude« ach Übung der Vögelchen »étude« bei Sonnenuntergang usw., es sichelt die Nacht, Kralle des Notenheftes, Kniestrümpfe der Bäume auf einem Friedhof also von Efeu, so verlottertes Leben, le kitsch, kl.gefaltetes Briefchen auf dem WC ........ »so fuhr das in mich, letzte nacht obn, auf einer höhe« …….. Thomas Kling


  


  12.5.11


  das Zucken der Lider Liebster der Vögelchen offene Schnäbel Schädel morgens wie’s mundet, schnäbelnd um einen blühenden Ast an einem zitternden Ast in den Hauchen des Mai singend träumend die zarten Krallen ich meine krallend, wie Valérie wie Schärpe des Lenz’ wie engl.Rose duftend : in Eschen laufend ........ Turner, overdressed oder Fensterpolster verkleistert, der engl.Rosen entgeisterter Hauch inmitten. Glühwürmchen’s Spur : Diamant in jener Nacht als du mich küssend ........ Lorbeer in deinem Garten (»how high the moon«) es sichelt die Nacht damals als die Donau deine nackten Füsze umspülte, wie’s windet Wimpel der vorübergleitenden Schiffe (Christbäumchen’s Sommer) – sein Schatten plötzlich ragte an meiner linken Seite mich schreckend »wohin des Wegs« usw. dann mich himmelnd :


  umarmend,


  das lange Haar, zusammengebunden, weiszt du, in Höflichkeit, Reseden vermutlich/Kuckucksstücke biszchen riechend die Rüschen der Intimität usw., die Bettstatt, nämlich.


  


  für EvS

  14.5.11


  »und fährt man an den Rhein« (ich regrediere) und fährt man an den Rhein bei diesen Worten am Telefon indes/sogleich stürzen die Tränen und fährt man an den Rhein in einem nu indes/sogleich bei diesen Worten am Telefon stürzen die Tränen und fährt


  man


  an den Rhein die Locken

  der Loreley ich habe sie geküszt (ich regrediere) in einem nu und Heinrich Heine und fährt man an den Rhein 1 Lüftchen nämlich : Heinrich Heine die Loreley ich habe ihre Locken

  geküszt (ich regrediere) die Lüftchen wehen in den Bäumen das Laub


  der


  Blumenkränze ........ auf den Wassern und fährt man an

  den Rhein flieszen die Tränen 1 Blumenkranz auf ihren Locken (ich regrediere) Heinrich Heine und fährt man an den Rhein die

  Lüfte wehen


  


  für Susanne Becker

  16.5.11


  Übung des Sommers : Zenith : mit bloszen Füszen, Magnolienbaum, während der Arbeit an diesem Buch hielt sich die Vorstellung einer kl.Übung : einer Étude eines Blütenzweigs, eines Blättchens in meiner Hand, einer Zirbe ZEILE von unscheinbarem Francis Ponge usw., damals aus dem Wohnzimmer Fenster Mutters Kopf, winkte mir lange nach während ich die Gasse hinunterlief mich immer wieder umwandte winkend sie war schon gebrechlich aber sie lächelte in diesem Film usw.

  diese heiteren Staubgefäsze in Lunge im Frühling diese Erdbeeren vor dem Gemischtwarenladen leuchteten nämlich die aufgeschnittenen Melonen halbierte Sonne – die schlafanstoszenden Tabletten eingenommen 2 Uhr früh, pickende Tauben vor unseren Füszen auf dem Mäuerchen saszen wir, Naschmarkt »gesegnete Mahlzeit« dasz wir weinten auch pickende Menschen auch »Horen« ........ auch Pfützen stürzende in welche wir stürzten und weinend. Auch Krümel Brotrinde Erinnerungstüte auf dem Naschmarkt (Küchen Philosophie u.dgl.), und wie sie stürzten : herunterstürzten : vom Küchentisch die Löffelchen : hurtigen als Wickelkinder damals, hatten Löffel Gesichter honigträufelnd, nicht wahr – »OK« und lachend »OK« aus dem Telefon (wie Bettstatt, damals) und dann in den Träumen mit den Fetzchen Federchen so hin- und herwischend und jedes Fetzchen 1 slang usw., dann lichtblau im Fenster, es wechseln die Naturen : Trübnisse : Händel’s »Berenice« z.B., die Pomeranzen nämlich zirpend ACH wie jg.Vögelchen in knospenden Bäumen deren abgesägte Äste haufenweise im wehenden Gras und Purpurtöne oh tiefstes Mädel ........


  


  21.5.11


  1 Blättchen Himmelreich in der Hand Übung

  des Sommers, unerschöpfliche Nacht, Aura des Morgens, morgenländische Gespräche geträumt, Ejakulat in Ränzlein – weh!


  rauhe rauchende Brust Tee Rose im Glas gelbes sich entblätterndes ........ (pinkelndes »guten Morgen«) : hyper-poetisch

  der code (Kot) manchmal wie Blume wie Duft von Blume Lilienduft Duft von Pfingstrose Tischbein’s Goethe in der Campagna oder an der Loire, diese Mischung von Duft und abstoszendem Geruch


  Wald-


  honig z.B., auf dem Küchentisch ergieszt sich der Honig oder damals mit Valérie auf der Terrasse des Cafés als es heftig zu regnen begann usw. und wir prasselten stoszweise prasselten (Segnungen) wie man Kinder zu Bett schickt ........ bitterer Honig »le weekend« 1 Blättchen Himmelreich usw. habe die Schwalben gehört wie sie fiepen, strömen bei Nacht an den Strömen von Babel da saszen wir und weinten, die tiefe Grotte : Mulde unserer Küsse (Goethe schreibt das Deutsche sei 1 Kusz an die Welt), silberne SCHWARTE der Nacht, Mischpoche des Jesus ........


  ........ sie habe Myrrhenduft geträumt, Azur und Flieder-Herz


  


  an der Loire. Blauwetter, bin im Wind


  


  28.5.11


  aber die Liebe geöffnet im Wäldchen, Lindenbäume nämlich Alleen welche duftend, Felder von Apostrophen wohin verschluckt, Flächen von wildem Sprach Fleisch ich meine Flächen von wilden Sprach Elementen – indes Schauer von jg.Jasminbüschen herniederströmend : aus süszen Jasminwäldern indes das Verbum sich zu verbergen sucht usw., ich meine nicht an seinem orthodoxen Platz erscheint sondern atomatisiert irgendwo mitten im Satzgebilde : Lektion empfangen durch Elke Erb usw., und sei es im Sinkflug gewesen, diese verwelkten (verkommenen) Pfingstrosen im Glas welche flankenweise = flockenweise während die Lindenblüten herniederschwärmend und in den kl.Regenpfützen ich meine als weisze Häutchen erscheinen nämlich Übungen der Blütenblättchen des Jasminbusches = »études« indes FAMULUS Elke Erb sehr schmal Elite Universität schwarz gekleidet mir gegenüber mit sparsamer Locke nicht wahr, in zärtlicher Männlichkeit ........ hatte Traum einer Reise ins Weltall wobei in frischen Farben 1 Rayon roter Früchte, das wirkliche Maiglöckchen die »Monogramme des Efeu« ........ Reseda weinte ich es umgibt mich 1 Veilchen (murmelnd) Heckenrosen Etüden des Frühlings nämlich duftende Rüschen Wange an Wange Herz an Herz des Regens, duftende Hallen der Wälder, in ihren Armen »Bataille« schutzbefohlen mit Heckenrosen Kamillen und Nelken also 1 Bett aus Rosen und Gladiolen (Genet), Übung eines Vögelchens Zirpen am frühen Abend (»étude«), Übung am Abend vor dem Gewitter, in dunklem Geäst, ach weinte mich in den Schlaf, dann träumte mir TURNER, »overdressed«


  


  3.6.11


  immer das gelbe Gebüsch (in den Haaren) Dornen am Wiesenrain, Iris Heckenrosen Clematis in Auen, verblühtes Jasminstämmchen im Glas immer noch duftend habe vergossen die Tränen wo die tiefe Grotte und ich auf einer Bank unter Nuszbäumen Blättchen von Kreppapier dampfende Seele 4 Uhr früh Stunden der Frühe, zu Garbe zusammengebunden Lianen und Frauenmantel ++++++++++ deine Stimme an den Wänden der tiefen Grotte widerhallend, Fingerhut Engelwurz deine flammenden Ohren (Dahlienbotschaften/made in heaven), öffne ich morgens das Fenster weht mich Duft eines Veilchenbouquets ........ nämlich Magritte : Veilchentuff anstatt Mädchengesicht ++++++++++ Täszchen von Schnee (Rosen). an der Loire ........ mit einem Stock oder Stab in einen Flusz ziehest du FURCHE, der Vögel Zierde, nicht wahr, »Hochzeit Venedigs mit einem Meer« usw. – ach mit einem Stab ziehest FURCHE durch Wasser : seidenen Fusz oder Flusz, ziehest FURCHE durch diese Flut, also kämm’ ich dein Haar mit Stab oder Kamm : an dem Stab noch 1 Blättchen welches der Flusz abreiszen wird usw., tauchen Hände in Fleisz und Blut – (auf dem Flughafen von Stockholm habe ich dich wiedergesehen es war an einem Advent und fieberten zu einander, wollte mit ihm in 1 andere Stadt in 1 anderes Land, »le kitsch« usw.) Dichter des WASTE LAND, in einem nu, eins seiner kl.Karlsruhen, Schmarotzer Zeit holt uns ein, Täszchen Schnee, »Blüten Ex-Blüten« : Ann Cotten ........ »biszchen schnorren« im Blätterrauschen, ach Tränengeflecht, pflanzest die Bäumchen ins Blau des Himmels, nicht wahr, solch heterogene Schrift


  


  10.6.11


  excelsior = der erhabene Weg, hatte ich nicht baby-doll-Kleidchen getragen. Einreiszen den Himmel (Verschwiegenheit) etwas an dir Diskretion : rechtes Ohrläppchen linkes Ohr : flammend/flennend habe geweint – nicht mehr sprechen wollend in Gesellschaft nicht mehr sprechen könnend, Verschwiegenheit, kalte Wimpern ........ bin ich nicht, da ich 1 Kind war, mit Schlittschuhen, und Mutter frierend hinter der Einfassung des Eislaufplatzes und mich mit schützenden Blicken etc., eingerissener Sattel : mit niemandem mehr sich zu sprechen getrauen, niemandem mehr begegnen können, Arvo Pärt mit Engelstimmen den hl.Geist anrufend durch brüllend anlocken, ach Welt von Staub : diese Krümel von LURCH in der Bettstatt (»das ist 1 Überfall« : von Gedicht zu Prosa, nicht wahr) ........ und hatten wir nicht, als wir zu lieben anfingen unsere Handschriften ausgetauscht nämlich einander angeglichen, das grosze »Z« z.B., bebuscht/und Waldesdickicht, und hatten sie nicht, die Grosztanten, häufig von »lisière« gesprochen?


  und Kälte empfindend (bei 30 Grad), liegend Kälte empfindend weil (zu öffentlich Whiskey) weil allzu bannend die Lektüre, nicht den Augenblick Zeit findend sich zuzudecken, möchte von meiner Vergangenheit loskommen, oh dasz ich mich weigere zu sprechen zu erläutern Anweisungen zu geben branches = Zweige : mit dem Finger weisen : dort, dorthin!, weil man nicht erklären will/kann, weil die Worte nicht kommen : einhergleiten, weil sie VERSTOCKT sind nicht wahr, ich meine man wünscht sich dasz alle uns auch ohne Worte begreifen, man verweigert : verschweigt sich


  ++++++++++ er hatte damals gefragt : ist Verlangen grosz?


  bin nicht gesellig, Ende


  


  13.6.11

  Pfingstmontag


  an einem Wintermorgen in Rumi’s Nachtgewand der süsze Stieglitz. An einem starren Ast an einem Wintermorgen der süsze Stieglitz, ohne Gesang, das starre Blatt an seinem starren Ast, das Vögelchen. Das starre Blatt : zerbrochenes Blatt von Frost zerbissen ........ aus dem Gefieder fällt 1 Tropfen Blut, zu Boden, in den Schnee –

  (T.S. Eliot, Dichter des WASTE LAND : dürste nach seinen Versen, gelbe Schnäbel der Wintervögel, schnäbelten Schnee, es war noch sehr früh am Morgen es war noch sehr grün sehr grüner Himmel und Schnee, ich hatte ihn verloren ich weinte um ihn, nach 11 Jahren hatte ich beinahe vergessen auf ihn : Schnäbelchen, Liebling, verbarg sich hinter Waldstück (Schweizergarten) um Wasser zu lassen : gelbliches Herz in Mulde von Schnee usw., Schnäbelchen, Liebling, lang seine Spuren im Schnee ........ sasz dann als Stieglitz auf dürrem Ast : Ästchen und Frack)


  


  17.6.11


  vor der Tür hocken und zusehen was vorgeht in der Welt mit einem Glöckchen in der Hand und zusehen was vorgeht vor der Tür und schauen wer kommt und geht und verlassen sein, mit einem Glöckchen in der Hand und grüszen : gegrüszt werden und mit schlitzenden Augen


  


  30.6.11


  Variationen auf 1 verdorrtes Ästchen, nach Hermann Hesse’s Gedicht »Knarren eines geknickten Astes«


  


  das Mimosenbäumchen im Bett ach das Mimosenbäumchen im Bett, das Mimosenbäumchen hat aufgegeben : die abgefallenen Blättchen die geknickten Ästchen das zerzauste Stimmchen, das Mimosenbäumchen gesträubt. Opuszahl 101 das Notenblatt plärrt der Violinschlüssel geht im Wald spazieren, 1 Gestrüpp auf dem Küchentisch, das Mimosenbäumchen hat aufgegeben, seine Dornen sind HYPER, die goldene Sonne gebleicht, ich war beschäftigt innig mit Sehnsucht, die Ästchen die Blättchen zerrauft, das Exkrement hatte Hundegestalt, Gestrüpp auf dem Küchentisch, die tiefe Grotte unserer Nächte (geschrieben an der Loire), habe Tod aus den Büschen, der Blumen Nektar und schutzbefohlen, Fetisch von Albatros, oder im plötzlichen (Blüten)Schnee deiner Hand, Gurgel der tiefen Grotte ausgetrocknet, welche eigentlich 1 Fetzchen Kreppapier usw., 1 paar Dornen, das Mimosenbäumchen verblüht, Mondflecken auf dem See, 1 plötzliches Blitzen von Sturm, die »Monogramme des Efeu«, Genet


  


  7.7.11


  Behältnisse : ach welch 1 Pomp (wie flüssige Schokolade und wie die Fingerspitzen noch lange riechen), ach welch 1 Jubel : 1 leerer Koffer z.B., in welchen man Flieder z.B., Fliedersträusze verpackt usw., oder die ganze Mongolei z.B., den Atlas, das welkende Mimosenbäumchen z.B., den Duft des Jasmin oder 1 Singvögelchen, Übersee, die Übungen die Etüden, die Götter des Weinens, die Tränen welche er mir weggeküszt, usw., die lieblichen Ohren der Schwester, die Morgenröte (Fuszreise der Aurora), die Küsse die vielen Küsse des Freunds und wie er über den gedeckten Tisch hinweg seine Arme streckte nach mir, die Veilchen ach Magritte’s Veilchengesicht einer Frau, das Strumpfband, die Arien der Maria Callas, die wechselnden Jahreszeiten, die Flamme des Herzens im 1.Taumel der Liebe, das Rumoren des Vögelchens welches in meine Kammer sich verflogen hatte, das Adieu, das lange Adieu z.B. am Ende, das lange Adieu am Ende unseres Lebens nämlich »wie vordem die Birke oder Weide den Blick hielt«, so Elke Erb


  


  10.7.11


  mit gefalteten Händen, schreibt Jannis Ritsos, Telefonnummer Anna J., daneben »es war 1 Impuls« mein Schein Gekritzel mein Schnee Gekritzel mitten im Juli, Locke im Aug ach Wolke im Aug, Spätzchen im Sommerlaub, grüne Wolken auf deiner Zunge, wir erklettern den Nestroysteig Banderolen im Wind anmutig die Füsze im Reisig, das Harfenspiel der Kleiderbügel im Wind im offenen Fenster, die Kleiderbügel aus Draht am offenen Flügel – diese wie Ästchen im Wind zitternden Verse, vielleicht solltest du in dieser Musik fortfahren, schreibe ich an Mikael Vogel, der Brünetten-Teller im Sand. Abstrakt, sage ich, abstraktes Ästchen – vorausgestürmt in meiner Lebenszeit, hab ich ausgetrunken den Schlaf mich gesättigt an Träumen/Jannis Ritsos am Morgen, meine Trösterin Einsamkeit usw., 1 pas de deux erwache auf feuchtem Kopfkissen, dampfendes Rosmarinbäumchen trägt zarte Dornen ach Pfauenfeder im Stubenwinkel, die jg.Vögel DICHTEN wenn sie anfangen zu singen (habe Ameise gegessen, habe Schönwetter Depression), holländ.Meister die Brustwarze seiner Dame kneift ........ untröstliche Rose linke Schulter er zeigt mir die Königin der Nacht in seinem Garten untröstliche Ästchen Etüden »études« : »le kitsch« die Träume sickern in den Morgenmond und flüchtend durch den Zirbenflor des Liebsten, Suppenlöffel auf Bretterboden : vielleicht 1 wenig die Schönheit brechen dasz 1 tiefere Schönheit erblüht


  


  17.7.11


  hat sich das Bäumchen wieder belebt, auf dem Frühstückstisch in der Küche hat das Mimosenbäumchen sich neu belebt zaghaft 1 neuer Trieb wie Händchen mir entgegen haben meine Tränen seine Blätter neu belebt grüne ZIERDE in meinen Augen haben seine Wurzeln sich neu erfrischt usw., während drauszen der Sturm während mein Herz sich bäumt wie die Büsche am Hang, »étude« die Übung, der Natur während die Locken des Liebsten mein Gesicht verhüllen dasz ich nicht sehen soll seine Lieblichkeit während die Kuckucke in meiner Brust : während ich lebe in Kontrasten


  


  20.7.11


  (ach Israel die Dämmerung ........


  wir gehen Schritt für Schritt die Gärten Weiden Wiesen Wälder die blaue Iris vor dem Tor die Leberblümchen unter Tränen, mein Bettlein in der Erd’ : es ist 1 Sommer wie noch nie zuvor ........)


  


  untröstlich Ästchen études, Blättchen des Mimosenbaums auch sie kennen Abend- und Morgenstunde (= erschöpft oder erfrischt), man soll sprechen zu ihnen sie berühren sie mit Tränen besprühen am Abend am Morgen ach Singdrossel brausend Erinnerung in dichtem Gebüsch usw. und waren doch mit feinstem Talschmuck umwunden/waren dem feinsten Talschmuck entwunden wenn in die Tiefe des Tals wir hinunterblickten : unsere Blicke zu Tal dasz 1 Schwindel uns faszte, dieser immerzu Wind aus dem Osten ........ pannonisches Ferkel. Oder mit sparsamer Locke die Sehnsucht, »Waldszenen« Robert Schumann, Beutelchen Ästchen abstrakt haarige Pfote oder im plötzlichen Blütenschnee deiner Hand nämlich nach wilden Gräsern duftend der Nachtwind nach wilden Kräutern études/Fetzchen von Abtritt/Dornen des Notenblatts, Werk ohne Opuszahl


  


  23.7.11


  ........ bin ich tobend. Diese kl.Mücke am Morgen wenn diese kl.Mücke auffliegt am Morgen einen Fingernagel hoch über dem Frühstückstisch während der Regen, dann verschwindet diese kl.Mücke deren Gliedmaszen intakt usw., oder ist der trübe Morgen 1 Himmelreich mit Mücken Ameisen und Bienen in meiner Kammer dasz die Tränen mir stürzen dasz der Fusz ich meine dasz der Fusz mir welkt während mein Bruder mich anblickt mit so blaugrauen Augen dasz ich sinke versinke in sein Angesicht während die Etüden Übungen »études« ich meine ich sehe dieses Augenpaar vor mir : Immergrünblumen am Saum des Waldes diese 2 blauen blaugrauen Blumenaugen in meines Bruder’s Angesicht ach 1 Regenmorgen mein Fusz ist krank wie mein Herz, dann fliegt 1 Schwalbe durchs Haus meine Mutter ist lange tot Cy Twombly’s »Orpheus«, Wachskreide auf Leinwand, wiedergefunden in einem Buch fassungslos bin ich tobend in meiner Hütte, meine Sprache vergraben in einem Grasbusche (Würzelchen)


  


  für Nikolaus Brinskele

  24.7.11


  gefahren bin ich schon an Wäldern und Flüssen vorüber aber gesehen habe ich sie nicht vielmehr jetzt wieder zuhause sehe ich sie unter Tränen und ihre Farben und wie sie rufen und mich grüszen/die grünen Brüder und an der Fensterscheibe die roten Schmetterlinge oder Blütenblatt einer Pelargonie, nämlich auf einer Speise : Kopf eines Stiefmütterchens usw., ach auf dem Balkon der plötzliche Sturm, das Zuckerhandwerk im Gartenflor ........

  »dann ohne Klang und Wort bin ich beiseit«, Robert Walser die


  Himbeerblätter

  und strahlend


  


  11.8.11


  und als ich erwachte : der Phoebus, die bloszen Füsze, die Tränen, hast du gesehen den bleichen Tagmond die Malven die Sonnenblumen die daffodils in der Vase hast du gesehen den


  Schatten


  am Franziskanerplatz am heiszen Mittag die Hand des Bettlers vor dem Supermarkt, hast du gehört die Stimme des verlorenen Vogels um Mitternacht, durch die unendlichen Lüfte die Garben des Feuers, am Morgen also schreibe ich dir ins Ungewisse ach die platonischen Freuden ........ endlich sagt man kein Wort mehr, unterdrückte Schmerzensschreie und Wut drüben die Wipfel die Nachtigallen die Ästchen : Chimären zirpender Träume, 1 Farnkrautwedel auf dem Fliesenboden 1 Sommerabend AZUR,


  Speed


  und Fontana wenn ich in den Himmel blickte – grüne Flamme des Waldes durchschreitend, im Regen mit tiefer Kapuze, untröstlicher Christbaum aus Wachs, kopfstehend : grünes Tableau

  (ach sich in die Tiefe stürzen zu müssen des Mohnfelds, in die Fänge des Wahns, usw.)

  vielleicht Thomas Kling salutierte »die rosnsohlen die zu glimmen beginnen ........«


  


  für Georg Kierdorf-Traut

  20.8.11


  bin so EINS mit dir, Cora mit Schiefhals die Jupiterlampen : die Sonne die leere Plastikflasche fällt in den leeren Schuh die Varize, auf dem Schneeschuh die Eiskristalle mitten im Sommer dieser Maiglöckchen Duft am Fenster am Morgen habe gesehen in ihrem Sommerhäuschen wie sie auf dem Kalender die Tage abhakte so, sobald der Tag erreicht hatte seine Neige nämlich der Tag seine Neige erreicht hatte die Schneekristalle, den Tag abgehakt hatte in ihrem Sommerhäuschen und ich da war und sah wie sie den Tag abhakte als sei er schon vergangen dahingegangen aber es war die Neige des Tags, und ich hatte mich gefragt warum sie den Tag abhakte auf ihrem Kalender nämlich da der Tag sich geneigt hatte aber der Tag noch nicht vergangen war aber der Tag noch nicht hingegangen war usw., schon hakte sie ihn auf ihrem Kalender ab und die Mittsommerblumen wandten sich der untergehenden Sonne zu und es waren die blauen und rosa Häupter der Mittsommerblumen welche sich der sinkenden Sonne etc., ach Phoebus im Schwinden : kam wie 1 blaue und rosa Mittsommerblume und duftend und die Taube zu unseren Füszen und es war 1 EPILOG und die Blumenbüsche 1 Auflodern 1 Entschlafung während der Phoebus ........ hinter den Bergen 1 Verwüstung und 1 Gewimmel während die tiefe Flamme des Waldes


  


  20.8.11


  fleur fliegen

  und in den Augen sprieszen die Blumen dir wenn du stehst an den Baum gelehnt neben dem Haus in den Augen sprieszen die Blumen dir welche übersäen den Hang die Wälder wenn du stehst neben dem Haus dich tragen läszt von dem Anblick der Vögel am Morgen wenn du die Augen fliegen läszt zu den Bergen Bergspitzen Wolken ........ ach Phoebus sinkend hinter die Spitzen der Berge dieser rosige Abend rosenfarbene Nacht da du sitzest vor dem Tor deines Hauses und spürst den Atem des Sommers ich weisz dein langes Leben ziehet an dir vorüber, hinweg, während Perlen Mondschein’s = Glanz der Tränen »études« Übungen deiner Erinnerung usw.


  (grüne Geisterpflanzen : Picasso’s auf Ottomane sitzende Frau mit grüner Schärpe gelben Reseden)


  


  22.8.11


  als schrieb ich dir ins ungewisse (Sloterdijk) und besser verstehen möge was du flüsterst mein Herz entflammt, die laue Nacht, zertrete Ästchen, Kirschkern auf dem Küchenboden Nachtschimmer lieber Freund 3 Motti Cioran : die Menschenwelt so UNGEWOHNT geworden ach ziehen wir ins grüne zitternde Gewirk und wie es strebt so himmelwärts, ½ 4 Uhr früh mein Kopf 1 Tennisball so hart und blöde die Blättchen schlafen noch ach meine Schnute! schwankender REBELL bin ich (Felicitas dein Schwarmgesang) ........ »le kitsch« Phoebus hinter die Berge schlittert – und in den schönen fernen Ländern sieh! ihr stolzes Wasser tobte während, ich wartete auf einen lieben Raben der mir das Frühstück bringen würde auf 1 Tablett mit Ästchen rosa Nachtjasmin und Tuberose verziert (1 Mondkassiber) ach wie der Phoebus durch die wehenden Gardinen sinkend, denk’ ich an meinen Liebsten der durch wunderliebste Lüfte ich meine Immergrün und Sternviolen mir die tiefe Grotte täuschte welche aus tiefem Kreppapier, und abermals, der Kreuzelstich des jg.Flieders, Tupfen von Tannen (die weisze Qual des Monteverdi Mondlichts, sagt er) da fiel ich auf mein Angesicht auf meine Augenweide


  


  30.8.11


  »étude« »étude«


  1 Vöglein 1 Finklein am Tor


  und ehe es eintrat begann es zu


  zwitschern (»Gesäuse« »Gesäuse«)


  (je zerrissener jaulten die Hunde am


  Eingang zum Supermarkt ........


  durch tiefe Sonne gebleicht geblendet das neue


  MS ziehe Gardine vor dasz die tiefe Sonne an meine


  Schrift nicht rühre : keine Wolke kein Veilchen ziehe


  die Gardine vor dasz die tiefe Sonne die neue


  PAMPELMUSE nicht bleiche ........)


  schwärmten wir nachts unter Sternen an Händen uns


  fassend uns küssend während Glyzinien, Büsche von


  Amaryllis ........ ach HALIFAX als Kind


  mit Schlittschuhen


  


  2.9.11


  Gestrüpp auf einem Gartentisch Gestrüpp von fahlen Halmen Gestrüpp auf einem Gartentisch auf einem Balkon von gegenüber die fahlen Halme auf dem Gartentisch die fahlen Tränen »le kitsch« die fahle Markise auf dem Balkon, das Hündchen SCHMETTERTE, die Kirschen ach in deinem Mund der Himmel himmelblau »le kitsch« »du bist die Welt für mich« sang Richard Tauber und Joseph Schmidt Gestrüpp auf meinem Arbeitstisch die fahlen Halme und die fahlen Tränen 1 welkes Blättchen zwischen den Seiten eines Buches 1 weiszer Pfau mit Krönlein fotografiert von Simone Kappeler die Stufen einer hohen Treppe erklimmend so Schritt vor Schritt im Hochzeitskleid (»le kitsch«) ........ ach war beflügelt mit dem Halifax, Tranchieren meiner Träume galanter Wind »le vent dans la plaine« von Debussy, Nachtschimmer lieber Freund ½ 4 Uhr früh ich bin Rebell die Blättchen schlafen noch ach meine Schnute ........ war damals so vernarrt in ihn gab ihm 1 Cola Rum zu trinken worauf er sich erbrach er hatte blonde Wimpern weisze Tuberosen die letzten Schwalben fortgeflogen 1 Ozelot in Almaty im Jänner zwanzigelf


  


  (der Wasserfall im tosenden Gebirge ........ als Kind der Halifax)


  


  3.9.11


  bist schöner junger Feuervogel bist schöne junge Schnepfe Kamillentee und Honig ach, Kamillentee und Hündchen mit wehenden


  weiszen


  Ohren, Sturmvögel, nachmittags. Der Wasserfall im tosenden


  (Gebirge).


  Claude Debussy : Wind in der Ebene weiszer Brotsack Levis-Jeans,


  ach


  in der Dämmerung bei Mondschein Einsamkeit des Klopfbalkons :


  habe


  den Knall. Damals, als er mich küszte Genius des Pianinos damals als er mich küszte dieser Tropfen von seiner Stirn Sträuszchen von Tau während die Wolkengesänge, nasse Feder des Hähers ........ hinter süszem Gestrüpp 1 Moosumhang 3 weisze Steinchen 1 Alpinum.


  Mein


  Flehen = Schnäbelchen und rosenrot 1 Stieglitz


  paschen. pinx.


  (»bin in Gedanken« sagte sie als sie von dem Unglück ihrer Schwester hörte, etc.)


  


  und weinend tief im Abgrund : tiefer Grotte, sein weiszer Tennisschuh noch in der Stube, des gestorbenen Fuszes, untröstliches Ästchen / Übungen »études«


  


  8.9.11


  und Walzerkönig, sagte er (der flyer war angekommen Daumen gebrochen 1 rätselhafter Gehilfe), das Krügelglas mit den schwarzen Filzstiften neben dem Bett, sage ich, manchmal so dasz ich tauche mit der SPITZE meines Gesichts in die Fliesen des Abtritts dort einschlief/einschlafe, sage ich, nächtens, in meinem zerrissenen Alter in meiner Verletzung während die Hand meine fremde Hand, damals, durch die Heckenzäune eines fremden Gartens hindurchlangte, langt, die Pfingstrosen (voll erblüht) zu berühren ich meine in meinem zottigen Fell wie räudiger Hund usw. meine Liebe zu alten Hunden, sitzend auf meinem dreckigen Lager nächtens unter Tränen welch 1 Tulpenbeet, riesig, damals in Rotterdam, Tulpen, lila, stand still ja aufrecht vor ihnen, da, diese enorme Garde, solch 1 Tulpe lila in ihrer Dusche/Tusche, bin dement dissonant unterwürfig während mich durchflutet unruhiger Stern, immer träumt mir von den toten Freunden immer träumt mir von den toten Freunden, höheren Traktaten, allesamt mit diesen Büschen Wellen Schwalben, einen guten Schlaf ach zu sehen


  


  (ach wie schön, waren die Berge ........)


  


  9.9.11


  das war die Wiese durch die ich sommers ging

  das war des Liebsten Hand die meine Brust berührte

  das war der Flocken Tanz der meine Zunge rührte

  das war die Prozession der Jahre welche das Ende fühlte

  das war der Blüten Schnee der auf der Lippe schmolz

  das war der Eltern Stieglitze welche im Tannengebirg

  das war des Liebsten Stimme tief einer Grotte grün

  das war der Glanz seiner Augen wie einer Blume Glanz

  das war des Vögleins Stimme am Rosenhang

  das war der Wellen Locken unter dem Blätterdach

  das war Nachsommers Zirpen in tiefer Mitternacht


  


  fassungslos bin ich Grasbüschel Würzelchen Mond als Stalker als dasz die Taube niederkniend im Gras –

  das wollte ich büszen an Händen und Füszen (oh Herr)


  


  14.9.11


  sasz ich querbeet oder -bett sprossen

  die Veilchen auf meinem Grab kam 1 Krähe und schrie

  am Fenster dasz ich erschrak (»Mutter ist tot und

  Schwester ist tot und nimmermehr komme 1 Frühling«)

  sinket der Mond und sinken die Sterne ach

  die Wellen des Meeres. Buchstabe gerissen Rave und Rauch

  oder was war erklungen, träumte Reseden an der

  Loire »unsere liebe Frau von der Reise« nämlich

  ich war UMBUSCHT während du standest am Saum

  des Waldes und winkend


  


  für Edith S.

  26.9.11


  weiszt du lauter Unendlichkeitszeichen in meiner Hand was bedeutet Ajax weiszt du das Meer ROLLT weiszt du wie das Meer rollt und zu deinen Füszen und über Berg und Tal dein Weg und an den Olivenbäumen vorüber den Glyzinienwäldern den Bougainvilles weiszt du die Lianen Lilien wehenden Zypressen und Palmen an den Gestaden des Meers weiszt du allein bist du (mit Druckstellen von der Liebe)


  


  ach die dunklen Wolken am Fenster lehnend. Sehe keinen Mond keine Sterne, aber der Stab grünete im Sand ........ denn unsere Tage sind nur 1 Hauch usw. denn das Wasser rollend an deine Füsze : nackten Füsze dunkelblau die Wogen sie rollen dir entgegen sie nehmen dich in die Arme dasz es ist wie 1 Weinen ........ und ich faszte mir 1 Herz usw.


  


  (untröstliche Ästchen weiszt du bin entgeistert)


  


  für Edith S.

  30.9.11


  die Kirschen ach in deinem Mund bin dein Adagio die fahlen Haare und die fahlen Tränen. Tranchieren meiner Träume und galanter Wind die Pappelrosen rosig auf den Wangen damals im Vorgarten des Hauses damals in D. damals die Pappelrosen


  (Malven)


  ich war so grosz wie jene Pappelrosen (Malven) : Blüte an Blüte am hohen Stiel – ich streckte mich dann war ich auch so grosz wie jene Pappelrosen der Himmel himmelblau und tiefer Quellen Sucht und Grotte ........ oh sieh der schöne

  schwarze Engel fliegt übers Meer zu dir die Flügel aus Robinienholz standhaft die Schwäne


  


  1.10.11


  untröstliches Ästchen


  (1 Hommage an Alois Lichtsteiner und Tony Frey)


  


  untröstliches Ästchen, weiszt du, bin entgeistert, dieses feine Herzeleid nämlich, die Kralle des Notenhefts. Ich war hinter die Berge geglitten, mein Profil hatte sich verändert ........ 1 Largo von Vivaldi die Schwalbe nämlich fliegt durch meine Stube du sagst zu S., siehst aus wie frischgepflückte Kirsche siehst aus wie Klatschmohn siehst aus wie schutzbefohlen, diese Tellermütze nicht wahr, dann sind wir tatsächlich in der Wirtsstube von Z., in welche die Nachmittagssonne brach, im Flor der Nachsommersonne gesessen : alles in sonnigen Kuben nicht wahr – der kl.Hund und rasend das Gebüsch ich bin UMBUSCHT, aus meinen Fingern Füszen Armen die Erlenblättchen sprieszen, so steh ich da als grüner Baum am blauen Firmament ........ mit Rosentritten und mit Jenseitstritten da flutete deine Hand von Blut, Antoni Tàpies und wie er leuchtete in der Nacht, noch veilchenblau der Abendhimmel im Oktober, und schutzbefohlen : seinen Freunden gibt er es im Schlafe, nach Andy Warhol : 4 leere Colaflaschen im Fenster ........


  als er mich küszte damals 1 Sträuszchen Tau von seiner Stirn auf meine Lippe fiel 1 Sträuszchen Tau, als er mich küszte damals 1 Sträuszchen Tau von seiner Stirn auf meine Lippe fiel : der Tag war heisz und heiszer Nachmittag, Nachtschimmer lieber Freund, der Wasserfall im tosenden Gebirge, wilde Narzissen, 1 Berg der PIANINO hiesz, weiszt du


  


  1.-4.10.11


  im Sommer in einem Beutel das geblümte Sitzkissen mitgebracht, im Gastgarten des Rüdigerhofs die Nachmittage verbracht unter den grünen Baldachinen der Bäume solch 1 Sommer im Hintergrund der seichte Wienflusz und das ferne Donnern der Bahn Finken aller Liebst in den Zweigen die Tage in ihrer Süsze im belaubten Himmel die Langsamkeit des Gestirns : wir lauschten wir schwiegen wir fluteten mit den Wolken


  


  25.10.11


  Abendempfindung an Laura die Strahlen des Mondes sind entschwunden verblühte Veilchen 1 weiszer Rabe will mir zu essen bringen und viel geweint ich habe lange geschlafen das gelbe Gestirn hat sich aus den Wolken erhoben keiner hat zu mir gesprochen ich habe lange geschlafen da ist 1 fremde Welt aber irre in einer fremden Welt wie fegen die losen Blätter ich habe meinen Liebsten lange nicht gesehen ich habe ihm lange meine Hand nicht mehr gereicht wir haben uns lange nicht mehr geküszt was ist geschehen 1 gebrochenes Licht die verblühten Veilchen die verlorene Sprache die losen Blätter in einer losen Welt die milde LOSIGKEIT die Perlenschnüre der Tränen ich möchte Giorgione sehen das Ringlein ist zerbrochen in Innsbruck auf den Bergen von Innsbruck da ist der Mond untergegangen und wir sind über die Berge gegangen da sind die Sterne aufgegangen und haben ins Fenster geschienen ach die Himbeerblätter im Gartenflor »dann ohne Klang und Wort bin ich beiseit« ........


  


  6.11.11


  die Repetition, und schutzbefohlen einer blauen Landschaft, im Traum, Jacques Derrida’s lange Passagen in lateinischer Sprache ........ pflanzte mir 5 Küsse auf meinen blauen Wintermantel, wenn ich seine Stimme höre am Morgen, blühen die Anemonen (le kitsch), unser Winterquartier!, verkündete er, als wir das Sperl betraten, als wir das Sperl verlieszen, während Valérie B. uns entgegenschwirrte, die silbernen Augen der Wintervögel auf der Platane vor ihrem Fenster hatten sich auf ihr schönes Gesicht verpflanzt, usw., dann hatte sie plötzlich diese Empathie auf ihren Zügen was mich stocken liesz, usw., kahles Winterästchen, ahne schon deinen Vorfrühling, umhalse die Menschenwelt ........


  die Sonne raucht, sie ist 1 Winterfeuer, die Sonne raucht sie schwimmt im Wolkenmeer


  


  24.11.11


  ach ich vergitterte mein Gesicht mit den Händen während tiefe Grotte, einen Gedanken den ganzen Tag gedacht nämlich Körbchen mit Küssen. Schnee und Kirschblüte als sei ich in einem japanischen Vorfrühling, Büschel Affekte, wir haben schon viele gemeinsame Erinnerungen, sage ich, schwer von Schlaf meine Göttin Erinnerung, sage ich, Elke Erb ruft am frühen Morgen an und liest mir ihr jüngstes Gedicht vor, während die Freunde in der Dunkelheit auf der Strasze einander zurufen, achte ich auf den Weg um nicht zu stürzen, etc., flüchtige Träume im Café 1 zigarrerauchender Mann, klagende Witterung während der Freund auf dem Rad durch die Stadt – Unvergeszlichkeit der Ex-Blüte der Ann Cotten, das Dekolleté der Gänseblümchen ........ »in gewisser Weise waren wir ziemlich zynisch«, ich meine dasz wir allein, ans Fenster gelehnt, meine Stimme geknickt usw. weil die Nähe des Freunds frisch blutend die wehenden Ästchen nämlich losen Blätter in einer losen Welt oder 1 Knospen Spaziergang : närrisch schwer von Schlaf in meiner Göttin Erinnerung, der Tannenbaum auf dem Bettlaken


  


  (oder ist noch was im Busch, fragte er, 1 Steppdecke = 1 Glorie) war so verträumt in meinen Morgentraum dasz ich beim Erwachen die Wirklichkeit nicht erkennen konnte, sah immer noch das letzte Traumbild vor mir nämlich Vater mit Augenbinde und MÜNDCHEN : hoch hübsch gut gekleidet (ach Seidenfetzchen der Träume) ........ das war alles 1 Bricolage


  


  26.11.11


  indessen Garten-Plateau nämlich von Angesicht zu Angesicht, damals nämlich VOR DEM WALD er mir die Kleider vom Leib vor dem Wald wir hielten vor dem Wald und er risz mir die Kleider vom Leib usw. und rief koste es was es wolle ........ der dunkle Schlund des Waldes sich öffnete, vergosz ich die Tränen, das Kleid die Bekleidung die bedeckende Rose zerreiszend, dieser Schwindel mit dem ich Tag für Tag zu meinen Mitmenschen komme (verblühter weiszer Lysianthus und nocturnes), wir schauen rein bei »miles smiles« usw., und Mutter mich bekreuzigte ehe ich 1 Reise antrat und ich mich beschützt fühlte und ich zurückkehrte und sie erwartete dasz ich berichtete was auf der Reise geschehen war ich aber nichts zu berichten hatte weil die Zusammenhänge – und abends streute sie mir Salz auf den Kopf um den bösen Blick zu bannen, Jacques Derrida, diese ewig blutende Wunde dieses Wundmal im Herzen dasz der erwachsene Sohn nicht mehr der winzige Knabe den ich einst herzte und küszte : sehnsuchtsvoll –


  


  (dasz ich angefacht wurde durchflutet wurde ach wie schön, waren die Berge)


  


  28.11.11


  an allen Ecken und Enden bin ich krank an allen Ecken und Enden bin ich elend die flitzenden Filme in meinem Kopf : Boston z.B. ’72 als wir zum Frühstück die avenue runtergingen Schwärme von Dohlen Winter ’72 winter my lovely, plötzlich, auf Barhockern damals ’72 in Boston, plötzlich, zu frühstücken, auf der avenue plötzlich die Schwärme von Dohlen – dann ins Hotel zurück in den Manteltaschen die Münzen dasz ich nachsagte was er verkündet hatte »die europäischste aller Städte« (die glitzernden Filme in meinem Kopf = dies und jenes erinnerte) »winter my lovely«, gingen die avenue runter um zu frühstücken im SALOON, damals in Boston, erzählte dann daheim »europäischste aller Städte« nicht wahr ........ Notenheftchen mit rosa Schutzhülle beschwert mit kretischem Stein, den sie leckte. Diese Tränen am Morgen so viel Erinnerung weiszt du nahender Winter Schwärme von Dohlen, von Herzen, küszte mich auf den Scheitel nahm mich auf seinen Schosz (ich glaube Hiob) während drauszen die schwärmenden Dohlen, die Ästchen in welchen schon wieder die roten Säfte Pascal’s »Gedanken« Wunder des hl.Dorns usw., ich bedeckte mein Gesicht mit den Händen dasz ich fast den Geist aufgegeben habe : an der Wienzeile der Müll die Tränen : mein gesamtes Schreiben 1 BRICOLAGE, das Abendsinken der Ski Brust ........ während im Schnee die versunkenen Blumen während die Finken in den Büschen aller Liebst während ich bin verspielt : spiele mit Tödlein


  


  4.12.11


  aller Liebst dieses Schwänzchen einer Maus hinter dem Schrank hervor ohne sich zu rühren ... »to a mouse« von Robert Burns ........


  ich kann mir denken was du gemeint hast aber es war 1 Bindfaden Schnur Spagat ........ (verhüllter

  Vorfrühling ach die Tulpen diese enorme Garde)


  


  auch Reseda Verse der Rüschen im Hinterland halte mir die Hände vors Gesicht aber die tausend Jahre der Tränen langsam meine Schritte in den Paradiesen der Träume Ästchen und Wind Rauschen der Traun Blüten Ex-Blüten Ann Cotten aber die wilden Gefühle finden keine Worte ........ während die Finken aller Liebst in rosé weiszt du in Büschen mit zerrissenen Blüten in D., usw., wandelt die Malvenblume auf Knien ........ an einem Morgen bin aus dem Bett gestürzt vor lauter träumen damals hatten die Automobile noch 1 Trittbrett auf dem man sitzen konnte, 1 Fotografie von meiner Mutter auf welcher sie mit übergeschlagenen Beinen in ihrem karierten Kleidchen auf dem Trittbrett des Talbot (Fusznote) sitzt ich meine brünette Frisur (ich schreibe Proëme), ich meine NOSTALGIE mit aufgekrempelten Ärmeln der Dezember 2011, entfaltete seine Schwingen, ach verschleierter Mond im Postsurrealismus, nach innigem Schlaf welch stumme Welt : kein Brief von den Freunden, Wunder des hl.Dorns usw. während das Lied des


  Vogels


  in einem fernen Frühling den es vielleicht nicht mehr gibt, bin HALIFAX bin Aas meine Sprache vergraben in einem Grasbusche


  während


  die Finken aller LIEBST in den Büschen

  (Kratzfusz : ich knickse 1 biszchen – Sturm keucht in der Stube)


  


  für Daniel Spoerri

  8.12.11


  diese Empire Katzen : Enzian Gräser (Mond ist keiner) : nun geh’ ich jeden Abend ach späten Abend geh’ an dem Licht vorbei und seh’ es aus dem Augenwinkel gehe an dem Licht vorüber im Souterrain während die nocturnes auf dem Grammo ........ CAHIER. Oder im Garten des Liebesschlafs : aus einem Sputum bin ich entstanden das waren meine Hände und Füsze die Blumen meiner Augen der Spiegel meines Gehirns Grasbusche meine Ohren ich erinnere mich Groszmutter im Rubenspark hob mich auf 1 Bank und schwärmte meine Hand an ihre Wange (wie einen Walzer) während Groszvater mich auf seinen Schosz nahm und auf seiner Knopfharmonika spielte so wuchs ich auf. Frag’ nicht nach den Eintrübungen Geschwistern einer Flamme fragmentarischer Lebensabrisse hatte wenig Bewusztsein die zarten Blumen im Garten (so!) verzehrten mich, entsagte dem Weltleben entsann mich (endlich) meiner Jugend etc., meines Liebesfuszes. Während die Anemonen in Mutters Armen, es kommt auf die Präpositionen an während ich mit Huhn mit Taube mit Sperling auf meinem Haupt ........ ach dampfende Schwalbe während die nocturnes in der flammenden Ligusterhecke Lipstick auf deiner Wange lieber Prof. Beck : 1 ungenaue Erscheinung waren Sie, 1 Art Brustbild = Filmstill variierten mich hatte Sie nicht erkannt : ohne weiszen Mantel mit hohem Hut, Ihre Stimme von weit her, Sie hingegen haben mich sogleich erkannt wie ich KRIECHEND über die steile Stiege ........ mit Erlenblättchen in ihren Armen die Mutter, vielleicht 1 Schnörkel bin ich verrottet bin ich und läppisch ach UMBUSCHT 1 Taumel in deinen Augen

  ich weine : : : das ist so blitzend wie Tännchen glitzernd im Sternenhimmel, okay


  


  12.12.11


  sehe violette Farbe auf meinem Bett sehe Veilchensträusze auf meinem Bett vielleicht Drossel oder Dossier in der Vergessenheit eines Schnees ........ dein kluges Auge und Veilchenstrausz im Dezember dein kluges Auge und blondes Haar 1 Weinen am Meer damals am grünen Meer von Sprache und Topos = Tugend


  (für Michi M.)


  


  19./20.12.11


  »unterwandern« und wandern und Wanderung mit nackten Knien und Gras und Frühlingswiese und Frühling und Grashüpfer und März aber heute Tännchen, verpackt, nach Hause getragen behangen mit SÜDWIND und Glück und Glöckchen und hast plötzlich blonde Haar’ ach mein Vögelchen lasz dich umarmen so ziehen die SEASONS vorbei und vorüber (im Wollgeschäft wo es auch Honig gibt du mein Imkerlein und sah ihre linke Wange zerknittert während der Abendstern usw. ........ 1 präparierter Stern 1 präparierte Seele, 1 Faust Leberblümchen dann damals den Hügel hinauf die 1.Veilchen mir ins Gehirn gegraben ins Erdreich und weisze Veilchen während die Windel die Wickel des Todes ich meine die mit dem blonden Zöpfchen auf dem Todesacker mit eisernen Zähnchen während an der Bushaltestelle der Freund mit wehendem weiszen Haar aber er sah mich nicht obwohl ich seinen Namen rief, ich meine im prächtigen Klee : ist es 1 Adler so blutet das Reh, usw. liebe Rhabarber Windel ........ Cahiers, oder im Garten des Liebesschlafes nach Adolf Wölfli während der GALA ENGEL

  ohne Hoffnung dieses winzige (ich meine Hoffart) dieses winzige allzu kurze Leben also troff es aus deinen blauen Augen aus deinen Amethysten, passionierter Wortschatz nämlich Farne über den Treppenstufen Wortschleppe damals als er mich küszte in der Vergessenheit Schnee, Rauhnacht und welkende weisze Rose. Ich meine die Duplizität der Gerüche ........


  (jetzt geht sie und versteckt das Familienglück, usw.)


  


  20.12.11


  »wenn ich früh in den Garten geh’ in meinem grünen Hut,

  ist mein 1.Gedanke, was nun mein Liebster tut ........«

  Robert Schumann


  


  Lametta deine Haar’ ach deine silbernen Haar’ bin schlafen ’gangen in deinem Herzen, Lerche auf einem Baum gegenüber hl.Lerche welche sich schwingt Stufe für Stufe in die Luft in den Schneemorgen hast du gesehen hast mich gesehen hast mich umschlungen war VER=TRÄUMT habe Tännchen umschlungen oder war VER=HEXT biszchen Signal oder »sentiment« in deinen Augen : biszchen untröstlich wie Lametta deine Haar’ trippelst in Zweigen biszchen Wolke trippelst in Wolke damals am Opernring usw., nachts, so Tränenlokal in den Wolken dann im Fenster der Mond, denke dann »schwebst empor zu ihm in letzter Stunde« : verdunkelter Tod Flaneur der Tränen : Haus für Rumpf und Schädelchen Schnäbelchen lipstick nach Walter Pichler ........ begann ich, Sputum, die herzigsten Tränen, nämlich Quittenherz ach du mein Quittenherz liebstes Rhabarber Wäldchen, in der Weihnacht Stürmen, dann trübten Tränen den Blick (melancholisch, CAHIER, oder im Garten des Liebesschlafes, Adolf Wölfli, im Schlehdorn) : schleudern, psychotisch säuselnd auf der Wienzeile wo wir in grünen Büschen ich meine im Lungenkraut = UNSCHMERZ, das viele Angelesene, nämlich »Flädr Maus« oder »es vögle sich am Unterleib« (Adolf Wölfli) ........ ich habe die Lilienfelder gesehen, sommers, da standen Sie : 1 ungenaues Brustbild im Veilchenlaub während auf dem Bettuch 1 Cy Twombly Tableau. Und sagte, sich verabschiedend am Telefon, »Wei-wei« statt »bye-bye«


  


  (dies Ungenügen)


  


  für Alexandra Strohmaier und

  Christof Degen

  22.12.11


  biszchen feucht und heute, 28.12.2011 hatte Hemmung nachzuspülen, sage ich, entblöszt Nachtleibchen’s Schulter, beständige Schreckensgefühle über mein Alter, sage ich, Tagesausflug, damals in den Wienerwald, Anhöhe aufwärts gestiegen steile Gefühle für KK damals, leichten Fuszes (hatte sie = Silvie Fasching nach längerer Zeit wiedergetroffen, flüsterte ihr eigene Lebensjahre ins Ohr, sie mir ihre, ihr rötlich schimmerndes Haar usw., durchs grosze Kaffeehausfenster an dem wir saszen : WINTERLICH, etwa Veilchenduft oder dgl., du bist objektbezogen, sagte sie, genuszfremd, sagte sie.) Übung in Heften, Cahiers. Herzkammer : in Herzkammer mich verbergend, da mich geborgen fühlend (gegen Eiszeit), möchte sweet April noch 1 × erleben, sage ich, atmende Blütenschwärme knospende Kastanie = Schwermut, fliehende Flora flitzende Fauna : violette Vögelchen in Gärten ........ mich interessiert nicht dieses Jenseits das z.B. Christa Wolf im Augenblick des Todes vor ihren feurigen Augen ich meine. Schlingensief nämlich sagte, so schön kann das Jenseits gar nicht sein dasz ich, usw. Sie gehen mit mir um sage ich, rücksichtsvoll, HIMMLISCH, sage ich, dasz ich aus meinem Ich 1 Instrument mache, und dgl., so wische ich wie mit Schneeflocken an meinen Gefühlen entlang nicht wahr und an diesen Filmen in meinem Kopf : DESASTERS – (während das Lied des Vogels nach einem fernen Frühling den es vielleicht nicht mehr gibt, während die Finken aller Liebst, weiszt du in Büschen mit zerrissenen Adern und Malvenküssen in rosé usw.) indessen »unlit« hatte er falsch übersetzt ........ bin krank oder zumindest angeschlagen so dasz ich (elend) auf dem Franziskanerplatz im Schatten der Franziskanerkirche hockend ........ und bangend ........ zerfetzter Schlaf die Heizung ausgefallen, GRAMMO spielt »Abendempfindung an Laura« die hat was studiert, im Wiental, war so verblüfft sage ich, während ihr, über den Stubenring im Geflatter


  


  28.12.11


  ach mein Quittenherz,

  hast du die kl.Schwalbe gesehen am letzten Tag des Jahres hast du das Lied gehört des Vogels am letzten Tag des Jahres nämlich der GRAMMO spielte das Lied des Vogels etwa kl.Schwalbe als wir im kornblumenblauen Himmel ........ HEFT = CAHIER die Träne strömt im feurigen Garten nämlich das Lied des Vogels in einem fernen Frühling den es vielleicht nicht mehr gibt usw., tiefe Grotte im Abendrot LAPIN = HASE diese im Wind zitternden Verse dasz der Fusz mir welkt in einem Grasbusche nasse Vogelfeder nämlich am letzten Tag des Jahres, und abermals


  


  31.12.11


  Marcel Beyer sagt LECKER!, wir fahren durch Köln Torten essend, es ist Carneval ich erinnere mich, denke an Robert Schumann (»Carnaval«) das war vor ungefähr 25 Jahren, später ging er nach Dresden, die Ästchen schon sprieszen. Er fuhr einen 2CV, schrieb Gedichte. Ende Januar die 1.Amsel. Dann schlieszlich das Grauen vor dem eigenen Ende, etwa, ¾ 3 Uhr früh habe ich dies komponiert, streiche meinem Vater über die Stirn, die tiefblauen süsz duftenden Hyazinthen im Glas, ich meine dieser belaubte : kinetische Meszapparat der sich auf dem weiszen Blatt weiterbewegt nämlich immer wieder einen Ruck weiter nach links an den Rand des Heftes (CAHIER)


  


  3.1.12


  wie mein rosenrotes FLEHEN wie mein Schnäbelchen ich meine Schnepfchen : das sind keine Strahlen die die Sonne – ich meine über das Wasser pustet das sind weisze Tücher : solche wie sie Jacques Derrida sich in Erinnerung ruft wenn er an die »periods« seiner Mutter denkt nämlich an die »markierten« Tücher ihrer Periode denkt, nämlich die Sonne als BIDET seiner Mutter im Badezimmer etc., dort liesz sie ihre Tücher HERUMLIEGEN ........ lipstick. Wie der Wintervogel in die Tiefe stürzt, nämlich solche Pisa Striche = Sonnen Banderolen wo die belaubten Geschwister am Strand ich meine hockten ach die Bänder die mir geisterten da die Sonne in die Wellen stürzte ........


  


  3.1.12


  Küsse kleine Man Ray’s ach die lila (lieben) Hyazinthen im Glas duftenden Myrten wie lila Frühling jetzt im Januar = Winterling treibst lila Blüten während ........ ging den Steg aufwärts während aus dem Fenster Schwesterchen schon mir winkte : mich erwartend, damals, trug ich Cahiers am Herzen winkte zurück während der Dornwald während verwischter Mond zöge die plastische Wolke an Schnüren über den schwarzen Himmel ich meine 1 freak nämlich Katarakt der Tränen und Träume, Keks oder Plätzchen : diese ganze kl.Welt, sage ich, im Rückspiegel der Umkleidekabine die clevere Haut meines Rückens, Küsse kleine Man Ray’s während im Dornenwald


  


  6.1.12


  freilich feierlich : in Dickicht und Distelhain träumte mir die Madonna mit dem Blumen Fächer nämlich als ich die Augen aufschlug an diesem Morgen ........ in den Armen hielt sie das Traumbild der Madonna mit dem Blumen Fächer (allerlei von Tabletten des nachts usw.) und als sie nach meinem Alter fragte erschrak ich, nämlich Schleppe des Schreckens über mein Geständnis ........ Beschwörung welche sich die folgenden Tage und Nächte hinzog so dasz ich keinerlei Freude = Entzücken fühlte am Auge der Sprache, JD, an diesem Blumen Fächer während ich weinend an diesem Blumen Fenster lehnend zog ich die Schleppe der Träume durch meine CAHIERS Aufzeichnungen auch aussi Orte des Blumenstocks ........ damals in Rom aussi, 1 Woche vor ihrem Hinscheiden ging ich an dem Garten des Hotel Lord Byron vorüber wo die Zitronenbäumchen mit ihren gelben Früchten ich meine wenn sie stürbe. Das Salz vom Schweisz im Inneren ihrer Hand, 1 Trauma weil ich mein Alter verraten hatte, und weinte weil ich es rauschen hörte im Ohr : 1 Wasserfall im Gebirge in meinem Ohr wie damals mit den Zwillingen Egon und Guido hüpften und entlangliefen (wir) am Wegrand den stürmischen Bach entlang


  


  12.1.12


  »habe fast den ganzen Tag mit BUBI im Garten verschwelgt und finden Blume und Blindschleiche, feierlich in Dickicht Distelhain


  .......«


  


  und fragen alle was liest du zur Zeit usw., während die Schädelchen = Schnäbelchen (boxes) auf der Fuszmatte : allerlei von Tabletten des nachts usw., aussi die verblühten, tiefblauen Hyazinthen im Glas, 1 Bibliothek für dich und die Gräser damals in den Gärten von D. aussi die gräszlichen Filme in meinem Kopf, damals ’54 in Salzburg als ich nach London aufbrach 1 heftiger Frühling fanden wir 1 Hotelzimmer wo wir uns verabschieden konnten, meine Erinnerungen aber gelöscht, ich erinnere mich nicht was dort in jenem Hotelzimmer geschah, ich wollte weiszt du ich wollte gar nicht verreisen ich wollte mich nicht trennen von dir, an der Wand 1 Beutel aus Wachstuch (Wehmut) aber nicht darüber weinte ich, JD, wann werde ich 1 Schwalbe sein

  alles nur Bricolage. Zusammengerollt die Schmutzwäsche auf dem Klavier usw. WAS MIR SCHÖNTAT, ach bin umhergeirrt während die belaubten Fluren : diese Verlorenheit meiner Augen ........ freue mich aufs Engelwohnen


  


  12.1.12


  beim Betrachten von Liesl Ujvary’s Fotografien »AKW Zwentendorf« einen Schatten, oder Geruch nach verbrannten Haaren wahrnehmend, sage ich, die weiszen Gewänder nämlich Schutzanzüge von der Decke des Raumes schwingend tatsächlich durch den Schutzraum radschlagend, wie Gespenst. Dahinter die bunten Sprachen und Spinde, Körbchen aus Eisen, Kapuzen Klamotten, die Schönheit der roten Aufzugtüren, die Kelche der stählernen Tulpen


  


  (»eine Murmel in meiner Magengrube nach dem Verzehr ........ eines Apfels z.B.«)


  


  14.1.12


  1 Turbulenz in blau und grün als des 5 Jahre alten Sohnes gröszter Wunsch : mit Mutter blumenpflücken gehen in der Wiese : in Erfüllung ging


  (dann die Hände vors Gesicht geschlagen, geweint)


  


  für Günter Roitner

  15.1.12


  nach dem Tod der Mutter die tiefen Gefühle gehörten ihr inniger an da auf ihrem Angesicht aufgingen die Worte SEELE und TRÄNE ach zerbrochen ihr Auge und Mund


  


  17.1.12


  diese Tränen nämlich diese Tränen fallen glitzernd vom Himmel meine Tränen stürzen glitzernd vom Himmel nämlich Gedanken zu einem fassungslosen Vogelbild von Ulrich Tarlatt ........ Dürer’s Veilchenbouquet und frischen Blumen und Blindschleichen feierlich in Dickicht und Distelhaar ich meine Gesäuse : wanderten durchs GESÄUSE während Vorfrühling’s säuselnde Wipfel, Engel schwebt im Gehäuse, »bin auf dem Mond gewesen« sagt sie, »waren da noch andere Leute?« frage ich, »nein, ich allein« usw. Orte des Blumenstocks (ach wenn sie stürbe) und legt Handballen an Lippe wie um nachzusinnen : BEHERZT, und lerne by heart Jean Genet, aber nicht darüber weine ich (¾ 3 Uhr früh habe ich dieses komponiert, wann werde ich 1 Schwalbe, die blauen süsz duftenden Hyazinthen im Glas während wir im Geflatter in Rohrmoos über den Almboden, usw.)


  


  19.1.12


  Gruszbotschaft, etwa :


  ich meine bin Konstruktivistin bin Simulantin habe 1 Tränen Tännchen daheim obwohl CHRISTMAS vorüber. Söhnchen versenkte eins meiner Kraushaare versenkte mein Kraushaar in seine Hosentasche, Amsel an meiner Seite hatte Träne im Aug und Pelz, blickte zur Seite : welch poetische Idee usw., habe dann wieder »Abendempfindung an Laura« gespielt, ach ihr seid wie 1 offenes Buch, bin hingerissen in eurer Mitte


  


  22.1.12


  so foppte er mich, auf Ansichtskarte


  ........ mir träumte da ist so 1 Jesus dringesessen in der Klasse, ich war doch 1 Lehrer, es war vielleicht Clematis – habe dies komponiert ½ 4 Uhr früh ........ da ist 1 Schnee gefallen er ist in den Schnee gefallen wie 1 Kind (sasz über Büchern des jüngsten Assisi). Was den EHERING der Mutter anging klingelte sie damit gegen die Wasserkanne am Hl.Abend dasz es dem Kind ertönte wie lieblich’ Silberglöckchen und es zu weinen begann usw., nämlich vor dem Mond, die Täubchen die den Engel umgürten, also frage ich mich waren es jene Täubchen die JD’s Mutter verwendete um ihr monatliches Bluten zu stillen?


  vergitterte mit meinen Fingern mein Angesicht dasz niemand es sehen sollte : seine abgründige Häszlichkeit ........ tatsächlich zirkulierte die Sonne in der Bucht der Engel über und unter den Schwimmenden Membran des Mondes, in Nizza

  Nachtübung = étude : Rhode Island, ’71, in Rhode Island zu Bett damals Amerika ’71, an seiner Seite, sage ich, erschöpft ins CAHIER

  (Dürer’s Veilchenbouquet über dem Bett usw.)


  


  (alles herschenken bis auf das

  letzte Hemd)


  


  22.1.12


  »mein mütterchen mozambique-chen

  mein mütterchen veilchenblasz« : schrieb ich im Frühsommer ’65


  


  1 Manet : weiblicher Akt mit weiszen Gummihandschuhen ........ ich meine das Gedicht das ich morgen schreiben wollte habe ich gestern geschrieben. Dünn wie Schleier der Schlaf am Morgen dasz er zerreisze, zerbissene Träume, sage ich, aus dem GRAMMO


  (süsze Träume, sage ich, deren Empfindungen. Süsze Pavane deren Erfindungen. Süsze Tanzschritte eines Traumes welche dem Wachzustand sich angleichen, etwa :


  ich öffne den Schrank um etwas darin zu suchen, dasz ich das Objekt sogleich finde erfüllt mich mit Wohlgefallen/Schellack Gefühlen)


  Verwüstungen eines Traumes als ob im Wachzustand ........ hatte im zarten Kindesalter 1 Feuermal auf der Stirn : hatte die Gestalt eines Kontinents, hatte 1 Afrika auf meiner Stirn das in den Jahren verblaszte – nämlich das Mädchen mit Ponyfrisur


  »Dank für Amselfoto das ich schon liebe : verzehrte Wurm blickte zur Seite Träne im Pelz ........ ach wenn sie stürbe«


  


  für Edith Schreiber

  23./24.1.12


  diese Pfoten schmerzenden Pfoten also Sprunggelenke, und Stab in jeder Hand oder Krücke, aber im Traum »der flotte Schritt«. In Italien die Blumen, damals in Rom schwellende Glyzinienbüsche und Katzen, einer hat fotografiert : im STAUBMANTEL mich, ich weisz noch die Ecke : Straszenecke : würde sie wiedererkennen irgendwo in den slums usw. hungernde Katzen ........ am Hotel Lord Byron vorüber die jg.Zitronenbäumchen im Garten : das preszte mir die Tränen – unvergeszliche Jahre : das blitzende Meer vom Zug aus : Stücke von Meer azurfarben Stücke von Blau vom Zugfenster aus, Reise nach Jesolo : ANWANDLUNG, sage ich, le kitsch? und Denkbilder, verweint und prächtigsten Klee, die hellen Augentränen des Adolf Wölfli, Glücksklee und Kleeblatt shamrock, klebriges Exkrement im Becken ........ (»bin auf dem Mond gewesen«, »waren da noch andere Leute?«, »nein nur ich«), Geschwader von Wintervögeln über dem Dach, Vogel von Ulrich Tarlatt, Holzschnitt, mit langem spitzem Schnabel : so 1 Schmisz usw., dann geschellt Mutter habe geschellt, études und cahier, indem Wally von seiner Grabstätte nun hinüberblicken konnte, zum Urnengrab UNSERER LIEBEN MAMA welche gerade erst eingeäschert (»Mama brennt«) und wohin Wally einen Pfeil, zum Urnengrab UNSERER LIEBEN MAMA ich meine gepfeilt und indem beide einander sehen konnten, zu einander schauen konnten : Wally zu MAMA und MAMA zu Wally (welcher mit 15 Jahren). So möge die Übung = étude mir heute gelingen durch Fleisz des Lichts, usw., lost glory = verlorene Glorie, Zwirne des Weiszdornbusches während die Spule aus dem Grammo in die Wiese gerollt, ach dasz ich einst 1 Jüngling war und Kränze aus Wind und Meer mir flocht um die Stirn ........ 1 neben ihm hertraben, des nachts, schlieszlich, er sei an meiner Wange gestorben


  


  28.1.12


  ach habe 1 Telefon gehabt (Liebster) : haben Schneesterne = étoiles gefunkelt in zärtlicher Nacht als Lenchen mich nach Hause ........ führte


  


  Tàpies gestorben, er. Narrte mich oder aus Gärtlein flüsternd, sein nackter Fusz wie der nackte Fusz des Fra Angelico in einer Wiese welche 1 wenig schräg usw. mit zarten Blüten = étoiles, inmitten Meeres. Millefleurs Ausschnitt eines Gemäldes von Fra Angelico, ach wir sanken in die Kohlweiszlinge, versanken in die Kohlweiszlinge als ergreifende pensées ........ ich dachte 1 Debussy : nein, sagte Susanne B., 1 Haydn : ach verzehrte mich, während fieberhafte verstreute Falter, unersättliche Mützchen, nicht wahr, étoiles, Sternenfunkeln am Himmel, ich meine ich wache auf mit den Wonnen des ........ ich meine zum Greifen die Berge zum Greifen nah, usw., wenn die Berge am Horizont zum Greifen nah kommt 1 Regen. Vielleicht bin ich in jüngster Zeit etwas hochmütig geworden, sage ich, sodann vielmehr wie ich bete ob auf Knien oder aufrecht, sage ich, so JD, es war heimlich, sage ich, die Roh Sängerin circa, eines Abends, étoile, sagte Traudl B., sie fühle sich einsam, was sie betrübe, kroch dann in 1 Gebüsch um ihre Notdurft, jetzt sind wir allein, sagte sie. Mit so vielen Blumen und Zierden, die Jungfrau Maria näht


  


  (ach Herzchen tobte vor Angst, vor etlichen Jahren circa, tiefschwarze Heidelbeeren wie sie der Wildwuchs des Forstes, oder NASCHEND die Waldschönheiten, nämlich Einschleppung einer Liebe


  


  7.2.12


  »so internet so gelenkig FM.«


  


  tagelang so HINDÖSEN : dann plötzlich der Ausbruch : kl.Mädchen Schnee, alle diese anmutigen Ameisen die für uns wimmeln = arbeiten, dieser tgl.Bäcker z.B., dann tauchte ich meine Haarschöpfe ins volle Honigglas dasz ich erstarrte vor Eklektizismus etc. sehr bewegte Träume Mischlinge, in Tränen zuweilen, in Träumen : Seele die aus den Augen hervorbricht, sage ich, ich konnte nicht glauben. Sternensprache »étoile« während Aeroplan des nachts wie surrendes schwirrendes Insekt oder Instinkt 3 Uhr früh, durch die Nacht (hinter Gardinen), ich kannte ihn nicht aber er betrat die Bühne als Engel mit zerrauftem Lockenkopf insbesonders im Nacken wie einst der Geliebte Löckchen im Nacken hatte, ich schnitt abschnitt mit MESSERCHEN während er schlief ........ selbst die verblühten Hyazinthen dufteten noch, obwohl circa Fäulnisgeruch usw. 1 Geheimnis : étoile oder fleur vielleicht auch PARKINSON, fragte schlieszlich nach seinem Namen, geleitete mich aus finsterem Obergeschosz über die Mozartbühne zur Liftkabine an seiner Mütze die Pharaonen Rosen ........ ich hatte damals einen Haarschnitt à la garçonne (in Gottes Hand ruhend), ihm hörig während er immer ins Herzchen wunderte ich meine, herzförmigen Haarschnitt im Nacken bewunderte


  


  ich machte mir vor dasz ich LÄSE aber hatte es nur geträumt nämlich mit bloszen Füszen über Schneerosen Gefild so kaltes Gelöbnis


  


  10.2.12


  »ach ich umarme dich so ........ welch engl.Damenfetzen, FM, welch lieblicher Damenfetzen, FM, nämlich die Wollzeile hochkriechend streckte ihm paar Münzen zu, Verkäufer des AUGUSTIN, hörte dann wie er zu mir DEKLAMIERTE, wahrscheinlich russisches Gebet usw., ich auf dem Hocker vor dem gr.Spiegel in der Kaffeehauskette AIDA ........ welch lieblicher Damenfetzen, gezippte Wollzeile hochkriechend,«


  


  ach kleines Mädchen Schnee, usw.


  So 1 Motto an einem Sonntagmorgen, sagst du, so 1 Motto rechts oben auf dem leeren Blatt, plural motti, weiszt du, die Februarkälte dich AUSWEIDET ich meine dir die Seele aus dem Leibe nicht wahr während die Februarsonne dir ins Auge bohrt in der Rue du Regard, sagst du, tatsächlich, sagst du, die Geburtstage kommen viel zu oft, ich meine, greift man zur Chemie usw., Nervenschnee des allerfrechsten Myrtenzaubers und schutzbefohlen wenn im Schlummer der Stift 1 Ästchen zeichnet = kritzelt aufs Papier und abermals, niederstürzend aufs Knie oh Madonna! meine Sprache vergraben in einem Grasbusche im Schnee bedeckten Wald wo wir lagern Fusz an Fusz und Finken aller LIEBST in den Büschen ........ das Gurre Geschwätz Farne über den Treppenstufen, umarmen wir uns im weiszen Schlehdorn = im Schlendern der Augen, das tolle Angelesene aller LIEBST (teilten uns den Frasz, nicht wahr, alles in Einsamkeit komponiert, heute ½ 5 Uhr früh, »Wunder des hl.Dorns« (Pascal))


  


  für Erika Tunner

  12.2.12


  so grausam aus dem GRAMMO, la neige : sie bleibt im Himmel hängen, ach das GEÄUG der Blume hat sich versteckt im Schnee ........


  


  der Schwarm im Schnee ich habe mich verträumt verträumter Schwarm im Schnee verträumter Vogel hüpft von Ast zu Ast, Palmkätzchen im Februar Schnee, blauschwarze Locke einer Mitteltante : stürzte aus ihrem Seidenkleid, stürzte in Blütenschnee, 1 Blutfleck auf dem Parkett ........ (so foppte er mich/Ansichtskarte), dieses enge Textil, und lyrics. Für die Dauer des Orgasmus verläszt die Seele schön den Leib, falt ich die Hände das sakrale Knie, ach bleib bei mir Herr Jesu Christ, du hl.Dorn, während das Lied des Vogels nach einem fernen Frühling den es vielleicht nicht mehr gibt während die Finken aller LIEBST weiszt du in Büschen mit zerrissenen Adern, kein disco Leben, umarmen wir uns im weiszen Schlehdornbusch, mein Liebchen ach mein Agnus Dei und sausend das Gebüsch : Delirium einer Liebe, 1 Dotterblumen Tal 1 Dotterblumen Tod, les étoiles und Malven Küsse aller LIEBST, des Winterquartiers in rosé des Café Sperl im Herzen des Vogelflugs er trägt mich auf seinen Händen, wir hocken sehr eingesponnen und diskret ........ Schlingensief schreibt, so schön kann das Jenseits gar nicht sein, dasz es mir gefiele, diese Welt zu verlassen ........ alles Berechnung alles Bricolage : habe keine poet.Ethik. Ich meine wir haben versäumt sommers versäumt auf der Rampe der ALBERTINA zu flieszen verflieszen zu fächern : des Sommers fächelnden Hauches, bei geschlossenen Augen, lateinisch in seinem Schosz usw., fragte mich nach dem Erwachen was es gewesen war das mich anderntags so bedrückt, dieses enge Trikot, oh Madonna, war so bodenlos onduliert, mir schwebt etwas vor


  


  23.2.12


  nach 40 Jahren (nach dem Erwachen) sehe ich die Nonne rasiert mir meinen Venushügel vor der OP, vom Bettrand fällt der Stein aus Kreta und donnerte, der Stein aus Kreta, 1 Donnerschlag : Geschenk aus Kreta mir stürzen Tränen, in Cattolica mein Ritt auf Elefantenrücken aus Papiermaché, der Himmel blutet, aus der Süsze tiefen Schlafes weckt mich der Donnerschlag kretischen Steins und schutzbefohlen, lehrt mich die Mutter beten Mutters brünettes Haar ihr blaues Augenpaar die tiefe Kindheit = tiefer Brunnen Vergiszmeinnicht und Donnerblümchen schlagen die Augen auf und Vater schnitzt die Weidenpfeife, die goldenen Morgen durch die Luken, der Schlafkammer ach, die Sommer von D., so atmet Liebe zwischen dir und mir, Jahrzehnte rauschen, die Abendröte tönt, die kolossalen, Huflattichblätter neben dem Bach ach weiszt du noch wir hockten nieder rauften sie : Toilettenblätter, der Glanz der Sterne im August der Schrei des Kuckucks, Schwalben gehen auf die Reise, der Salamander in der Abendsonne, mein Abschied von den fernen Tännchen und auf den Hängen grünt der Wein ........ Vater hat oft geweint ........ nuage die Wolke ich habe nie verstanden die Schicksale und was mit mir geschah wir küszten uns und unsere Herzen brannten, Renée umarmte mich vielleicht war sie 1 Fliederbaum und aus dem GRAMMO 1 Bachkantate ich tanze Tango mit Renée die Kügelchen der welkenden Mimosen also Vichy, wenn mich nicht alles täuscht, hier strikte Dohle untergründig die differenten Unterschriften durch die Jahre, die Hysterie der Morgenschwüre ........


  


  (und fast erstickt beim allzu Knöterich)


  


  25.2.12


  plissierte Grotte : 1 × werde ich so müde sein dasz ich nur noch werde schlafen wollen also nie mehr werde aufwachen wollen = mit unwahrscheinlichem Herzen werde ich dann mein vergangenes Leben träumen oder träumen wie es hätte sein können ........ ach ich habe mein Leben vertan. Statt einem Fingerklopfen habe ich es verweint ........ circa mit dem Kopf auf meinen Armen auf meinem Tisch usw.


  


  das allgemeine das alltägliche worüber ich mit meiner Mutter immer sprechen konnte, sage ich, der weiche Hemdkragen an meinem Pyjamajäckchen hüllte mich auf 1 kindliche Weise ein die mir wohltat während sie sagte, du bist auf 1 kindliche Weise so Assistenz oder Anmut ........ so Füllhorn Sprache am frühen Morgen ich meine ich vergitterte mein Gesicht mit den Händen dasz meine Gedanken sich leichter bilden konnten, es war wie 1 Ritual und sie war unter Blumen begraben ........ da fühlt sich 1 dünne Kleidung an wie die Überraschung eines Ansatzes frühester Knospen eines Vorfrühlings nämlich Ästchen in welchen die Säfte stiegen und hätten nächtens daran gearbeitet sich zu entfalten, sage ich, ........ und bin ganz eingeschlossen in meinen Körper und kann da nicht mehr heraus, usw.

  (und vermutlich haben sie sich doch nie getroffen, ER und John Cage, nämlich wie Goldlack), dann brechen sie auf in der Wiese, mit blauen Augen : Veilchen und Leberblümchen auf den Hängen zum Leopoldsberg, während das Blasen des Vorfrühlingssturms wo

  deine Augen Rosen sind, so Jean Genet


  


  29.2.12


  der kl.Frasz seines Körperchens = sie sprach immer von seinem »Körperchen« usw. Leopardenhaut usw., 1 Schnee und Kirschblüte, 1 Schnee und Büsche weiszer Affekte, wir wollten ins Kino. Bei Kältegraden auf dem Rad durch die Stadt und lyrics wenn mich nicht alles täuscht, hier strikte Order : diese Notizbücher niemals zu zeigen, und dann, rasen wir am Flohmarkt vorbei, 1 kl.Stück Semmel vom Vortag in der Tasche, der Beginn des Endes der Trauer die Zehrung : ich verzehre mich nach dir, (er narrte mich oder aus Gärtlein flüsternd), Flocken des Monds, 1 Drossel im Dornbusch und ’s Rosi, und als ich sagte, jetzt wird das Eisgeschäft bald wieder aufsperren, erwidertest du »ich erinnere mich dasz du jedes Jahr im Frühling diese Worte ich meine da wir uns schon so lange lieben ........« ich sage, erinnerst du dich wer ich war – winter my lovely ach in allen Farben die Schreie, so Derrida. Inmitten des schönen Augenblicks = Schlaf 1 Schellen : ich glaube »nuage« oder »fleur« oder »neige« in einem nu, und Fischgräte an deiner Wange, winter my lovely während die Gräslein unter dem Schnee


  


  7.3.12


  wo deine Augen Rosen sind = Jean Genet, die Seelenfäden 1 + 2, von den schwarzblauen Fluten der Sonne benetzt ........


  


  während des langsamen Gehens in Tränen im Traum 1 groszes Glücksgefühl da ich etwa 1 Decke um mich schnallte, während der Präsident eines westlichen Landes als freundl.Kellner in einer Gastwirtschaft, man bot rohes Fleisch an was wir zurückwiesen, circa 1 weiszes Hündchen dem ich zulächelte zu Füszen einer Dame die ebenfalls vollkommen weisz, ich meine 1 Folge von weiszen Träumen, 1 Almhütte deren Dach mit Felsbrocken beschwert wie weinte ich, noch im Einschlummern 1 Drängen in mir, den folgenden Tag im Kalender aufzuschlagen, zu befragen, 1 Glücksgefühl beim Anhören von Satie als seine Schwägerin gestorben war, skizzierte er ihr Totenhemd : trapezförmig auf die Parte, erzählte mir HH gestern abend am Telefon ........ ich fühlte mich am gestrigen Abend geschwächt also in einer Weise mit weiszen Blumen er beugte sich über mich und küszte mich auf den Nacken was meinen ganzen Leib dasz ich selig lächeln muszte, es war 1 ANSTURM und sie flüsterte dann zu mir, mit 66 könne er sich nicht mehr wie damals 1 Stunde mit mir vereinigen sondern nur 5 Minuten ........ ich wäre beim Trinken beinahe erstickt, ich fühlte meine Augäpfel aus ihren Höhlen hervortreten und über mein Angesicht rollen, es war 1 Reisig : 1 Vorfrühling 1 Versinken in die Einführung in den Kieselstein, nach Francis Ponge, usw. ........

  (schneidest du 1 Stück Kuchen auseinander hast du länger daran zu essen als äszest du das ganze Stück auf 1 ×, schwömmest du auf dem Rücken, könntest du das ausgerollte Tuch des Himmels sehen, etwa. Öffnetest du dein Auge unter Wasser umringten dich die Fische der See ich meine die weiszen Korallen welche wie Skelette im Gezweig der Tiefe etc., wölktest du über der See hörtest du den Gesang der Wellen wie Vogelgesang usw.


  


  14.3.12


  »der Schrei« wie der offene Mund nach Munch, im Spiegel, sich geöffnet haben die Knospen, an den Gräsern das Sputum ........ und wie sie die kl.Blumen ausspart mit ihren sanften Füszen »Hanna« : will Silber will Mond will nicht Phoebus nicht Gold, aus dem GRAMMO : Satie, »Und mag den kühlen Tag nicht. Der hat 1 Glasauge« = Else Lasker-Schüler ........ tipp-ex auf Höld. ergötzlich welken der Seele hin zum Finale, nicht wahr, sage ich, wenn ich meine Augen aufschlage, weiszt du, wie Vögelchen gucken : kucken : die Tränen nämlich im blauen CAHIER, usw., ich bin auf Empfang ........ sie sagte am Telefon, auf dem Eimerchen, ging ich am Morgen, für das andere Geschäft in den Keller hinunter und schutzbefohlen nuage und neige, étude, étoile und cahier. Es schneite auf dem TV-Schirm meine Seele hatte mich 1 paar Stunden verlassen, sage ich, dieses Ei, sage ich, da ich aus der Tiefgarage stieg, und hätte fast meine rechte Hand verloren, wie DER SATIE mir das Herz zerreiszt, usw., ach ich habe hier 1 × gewohnt, als ob ich, in einem japan.Vorfrühling, lauter Schnee und Kirschblüte hinter dem Auge, himbeerfarbener Frühabend, chique kl.Minerven, so Alexander Nitzberg, als verblüffend circa in Tränen, im Burggarten jg.Rehe, knospende Äste der Kastanienbäume abgesägt im Gras, usw., während am Wegrand 1 paar Blumen pflückend : zärtlicher Umgang : die grünen Papageien schwirrend in den Straszen von Buenos Aires, wie Technicolor Phlox oder Fetisch (blitzend), leckte den Schweisz von seinem Körper, nicht wahr, begangen zu haben. Ich habe das Foto eines Kindes gesehen, sehr UNSCHARF mit ungenauem Haarschopf 1 EDEN, 1 Gemälde von Francis Bacon circa verwischt, so wollte mein Schreiben sein, Faltenwurf Ponge, damals mit 1 ½ Jahren lag ich in meinem Wagen in einem Luftzug und wurde sehr krank, seither ........ 1 auf die Wiese herabtropfender Honig nämlich dieser Ausbruch der Gefühle in 2 gegenüberliegenden Gehirnen, etwa, bedingungslose SCHÖNHEIT


  


  17.3.12


  über der Wellenlinie der Hausberge vom Fenster aus über dem Rosenkranz der Hausberge im Abendrot die kl.Balancierstange, die Seelenfäden 1 + 2, schwarz-weisze Häsin am offenen Türblatt : entdeckte Tennisschuh und T-shirt übereinander, schwarz-weisz was mir die Tränen : den Tränenstrom, weiszes Eimerchen bedeckt mit Pelzschuh : schwarz-dissonant während in den Höhlen eines erstarrten Gedächtnisses während untergegangene intime Erinnerungen in der tiefen (grünen) Kreppapier Grotte meines Bewusztseins ........ während wir ins Abseits eines Naschmarktlokals, drängten, ich meine wohin das pralle Sonnenlicht nicht hinreichte : die jg.Wirtin, dies erstaunte Auge der Wirtin so dasz wir zurück : einige Schritte zurück : also das Gelbgrün des Abseits hatten wir nicht beabsichtigt ich meine Verse und Reseden im Hinterland eines Naschmarktlokals, bin übergegangen zu einem moderaten Collagieren ........ indem ich sagte ich wolle keine Privatwohnung betreten, sasz sie auf einem Sesselchen im Garten der noch kahl war (es war Ende Februar) während im Nachbargarten Kinder Ball spielten usw., ach die halbe Nacht bin ich in meinem Bett gesessen und habe die Söhne und Töchter des Schnees gesucht, »den Ort des Halbschlafs«. Wie es dampfte : worauf es hinauslief worauf es ankam nämlich ob bestimmte Worte = Wortgruppen der Lektüre die Kraft besäszen in den Augen des Künstlers sich zu verwandeln : in ähnliche Wortgruppen – also sich zu regenerieren ........ »des Leibs aus der Zeit vor dem Spiegel« : dieses Pariser Café das nach Fisch roch, in der Nähe einer Fischbude, einerseits, andererseits : nackt vor dem groszen Spiegel in einem Zimmer des Kulturinstituts in Paris an einem frühen Morgen, nämlich vor vielen Jahren : schon damals die Makel des alternden Körpers ........ in der Packung türkischer Feigen obenauf groszes grau-grünes Blatt = FEIGENBLATT, 1 Geschenk von Isabel C., lebensgroszes Biscuit Lamm das stehen konnte, gefärbte Eier in einem Körbchen (dies hier habe ich VERPATZT) , alles elliptisch, sage ich, ach Vorfrühling, und saszen = versanken im warmen Sonnenschein


  


  19.3.12


  habe Amselkopf gesehen : Träne im Pelz (Wurm im Scheitel), Roh-Sängerin circa eines Abends und étoile : Traudl B. damals und kroch unter 1 Gebüsch :

  BÜSCHEL dasz sie ihre Notdurft (des nachts), vertonte, Lippe, Jungfrau Maria näht ........ haben Schneesterne gefunkelt étoiles in zärtlicher Nacht als er mich nach Hause      (führte), ach tobte mein Herz vor Angst vor vielen Jahren circa tiefschwarze Heidelbeere wie sie der Wildbrand des Forstes nämlich naschend die Waldschönheit


  


  jetzt sind wir allein, mit so vielen Blumen und Zierden, sagte sie, nämlich Satie der mich hinwegschwebt, blauäugig der Himmel am Morgen, tatsächlich die blauen Gardinen : das Faltenröckchen am Fenster, das Eimerchen, sagt er, bist sehr symbiotisch, so 1 Glück dasz ich in deinen Armen, in meinem Traum usw. die CAHIERS sind 1 Buch ohne Entwicklung, vom Hocken Ducken und Schleichen nämlich sodasz, ich das Buch schon 3 × gelesen habe ........ Frank Zappa, streune in meiner Behausung umher warte auf Hysterie Hyazinthe Trotteurschuhe, nach Jahrzehnten blauer Donau noch immer die kl.Aggression in der Schulklasse (im Traum). Bevor der Leser abspringt weil ihm die Luft der Lektüre zu dünn geworden ist, biete ich ihm einen Happen Verständlichkeit (lese Haiku aus dem »Klagebüchlein« und er führte mich durch das einen schmalen Weg entlanglaufende Gärtchen, hier der knospende Marillenbaum, sagte er, nachts kollerte Träne, indem der Waldschatten) ........ ich hatte das INSEL Bändchen mit den Haiku in der untersten Lade des Werkzeugschranks gefunden, sage ich, ich hatte Eleonore F. das letztemal in Deutschland getroffen ohne sie tatsächlich wahrgenommen zu haben, Vollmond am Himmel ach aufsprieszende Kräuter und Gräser während zerbrechende Blüten und Rufe des Bergkuckucks ........ 1 langer Weg vom AN DICH DENKEN UND AN DICH SCHREIBEN, sage ich, 1 Träne einschlieszen in einen Brief an dich ich meine Eierschalen in Schneerosen Nestern, visieren Sie die Knospen des Aprikosenbaums an, sagte er, circa Veilchen, Leberblümchen in der Tiefe des Gartens


  


  23.3.12


  »wir haben last minute nichts gefunden ........« als japste ich noch 1 letztes Mal, ich bin vereinsamt, in diesen Windstöszen, Herz jaulend, liest du mir die Gedanken ab von meinen Augen, sage ich, mit Fellini auf dem frisch gefegten Areal des Naschmarkts, immer konnte ich lesen in seinem Angesicht = Augenweide während ich las fielen mir die Augen zu weinte, wie der Himmel, sich zusammenzog, 1 Pergament und während der Himmel immer dunkler dämmerte ........ bin 1 Mensch ohne Mitgefühl, sage ich zu ihm, »lese wie 1 Engel«, JD, er hatte mir das Wort abgeschnitten, immer noch dieser Bluts-tropfen auf dem Fuszboden : damals blutete ich aus dem Mund oder war’s der Finger, seit damals die Silhouette des Wortes in den Büschen am späten Abend, Francis Bacon’s »Wasserstrahl« 1979, Öl auf Leinwand, auf Tischplatte dampfend 1 Tasse Tee usw., Herz Jesu, sage ich, »le petit jesus« wenige Wochen nach seinem Tod begegnete mir Gert Jonke in der Josefstädter Strasze und ich las von seinem Angesicht dasz er 1 Scheu hatte zu mir zu sprechen, so gingen wir aneinander vorüber ........ tatsächlich, wollte immer 1 ganzes Buch VERSCHLINGEN an einem einzigen Tag, wagte nicht mich zu rühren wie er sasz neben mir, sage ich, damals, die weiszen Knospen des Jasmin, immer noch dieser Blutstropfen auf dem Fuszboden, sage ich nämlich in allen rosafarbenen Knospen, wie kommt es wie kann es geschehen dasz kl.Unkraut in Schloszgasse (Randstein) die winzigen Gänseblümchen ich meine die Wandzeichnung eines Urinoirs : immer wieder an jenem Urinoir vorüber nachdem ich an dieser Wildnis vorüber welche mir die Tränen etc., und mogelte. Brillante Leute wie es schellte unten am Tor späte Gäste ungebetene Gäste, sage ich, nächtens trivialen Talente, »an dem Kirschbaum im Garten wolle sie sich erhängen wenn ihre Augen«, so Renate K., Gedanke an 1 fassungsloses Vogelbild : Schnäbelchen feierlich wann werde ich 1 Schwalbe, finde Blume und Blindschleiche in Dickicht und Distelhaar, Orte des Blumenstocks, WENN ICH STÜRBE ........ ach dieser Schatten in diesem Garten : Zypressenschatten, tatsächlich stiller Schatten, violette Vögelchen so gehen sie mit mir um rätselhaft himmlisch, flitzende Fauna AN MEER’ES
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  ich musz mich um JEMANDEN kümmern um diesen Blumenstock auf dem Estrich um dieses Jasminbäumchen in der Küche, sage ich, tippe mit meinem Finger in seine Erde ob er dürstet oder zufrieden, es umarmt und küszt mich, und wir blicken einander lange an, ich trage Verantwortung für dieses Jasminbäumchen wir flüstern einander zu ........ »und das Gras wird verwelken mit seiner ganzen Pracht aber dein Wort bleibt in Ewigkeit ........ durch die Gitter seines Fleisches hat er uns angeblickt, uns liebkost und entflammt und wir eilen seinem Duft nach ........« Augustinus, Confessiones XIII, XV dann das liebste Pfeilen einer Saatkrähe über den Dächern der Stadt während das zarte Fleisch der Wolke (ausgesponnen über dem Himmel) nämlich Renoir’s Pastell einer nackten jg.Frau mit weiszen Handschuhen ........ während Gaunerzinken an ihrer Tür ........ usw., während 1 Blutstropfen auf dem Fuszboden ich blute aus dem Mund oder Finger, »zu jedem Datum 1 Blutstropfen, 1 Blutstropfen wie der den du über den Rücken des Mädchens rinnen sahst das sich teilnahmslos ARSficken liesz, dem Radio zugewandt weisz sie ........«, so Jacques Derrida. Nämlich eine meiner Vorfahren jene Mitteltante die mein Gesicht zuweilen zerstört, also mein Spiegelbild dasz ich erschrecke und mein zerstörtes Gesicht nicht wahrhaben will, mich voll Abscheu abwende usw., und sie, Jahre später, aus ihrem mit Mohnblumen bestickten Seidenkleid gleitet, leblos zu Boden gleitend, einen Blutstropfen ausscheidend, usw.


  Und Vater sagte, musz es denn sein dasz ich FLÖGE, Portugal oder so, und ich nicht ahnte in meiner Gewissenlosigkeit dasz er sterben würde in meiner Abwesenheit, und ich darauf bestand zu reisen nicht wahr ........ da wir, mit Fellini, über das frisch gefegte Areal des Naschmarkts ich meine während 1 Blutstropfen auf das Pflaster, aus Mund und Nase circa, dem linken Mittelfinger, auch Kuckucksrufe aus den Wipfeln des Donauwäldchens, alles ist so verwildert, bin uferlos, bin nur vorübergehend hier, am Fenster lehnend ihn umschlingend jenen silberblassen Geliebten welcher im sternklaren Himmel welcher mit Leinenbinden umwunden in einer feurigen Blütezeit (fleur)
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  Tàpies gestorben. Narrte mich, oder aus Gärtlein flüsternd ........


  


  eines Forstes, circa, Fortsetzung der Träume = Tränen aus vergangener Nacht : eher feuchte Wiese zu Ostern : haben im Stehen einander umschlungen wie Frühling’s Äste von in einander verschlungenen Bäumen, sage ich, besoffen ach, von Rose, zartgliedrige Sprachkunst, sage ich, Thomas E., welcher sich abwandte damals, erinnerst du dich, sage ich, wir saszen auf dem Balkon in Roberta’s ........ (Kükenwirtschaft) – ich meine du bettetest mich auf dem Balkon unter Baldachinen : Erscheinungen zärtlichster Wäldchen, in einander verschlungener Äste blühender Linden, regnender Weiden, UND VOGELMIST. Hingerissener Abendhimmel sinkender Sterne ich meine ich sah wie der Mond wanderte von West nach Ost meine Fäuste wollten ihn festhalten es gelang nicht, meine Tränen. Mit Fellini auf dem Areal des Naschmarkts ........ ach in Weimar zierlich (Zirbe) : kl.Bett in welchem Goethe starb, usw., am Morgen verklebte Wimpern, sage ich, verklebter Morgenmond = Tagmond = Sichelmond WAXEND, sage ich, lausche deiner traurigen Stimme am Morgen, Geheimnis von Einsamkeit (EvS), laue Landschaft des Himmels, ach schwarzes Wollfetzchen : Figur von Amerika auf Notenblatt usw.


  


  (wir stehen gerade mit den Fahrrädern am Atlantik als der Anruf kam von zuhause : sie standen gerade mit ihren Rädern vor der Brandung des Atlantik als der Anruf von zuhause ........ bin sehr verwildert alles in uferlos FLEUR,

  Phlox und Fetisch, für Edith S.)
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  Kuszmaul Oboe, die Lieblingshunde lange dem davonrollenden Wagen nachgehetzt, dann zurückgeblieben : dann hatten sie aufgegeben dann nur noch nachgeblickt : die Hunde die Pferde (Lemuren)


  


  einen generalissimus bestellte ich im Café = einen kl.braunen, ganz verblühte Blumen auf dem Nachttisch, als ob ich vor einem Spiegel säsze sehe ich mein rohes Lächeln während eins von den netten intellektuellen Mädchen mich fragt was ich lese, später, anscheinend spielt der Traum in Berlin, frage ich 1 anderes Mädchen, womöglich Zwitter, ob der Grunewald weit entfernt um ungestört ........ zu können sonst müsse man es eben hier auf der Strasze tun wie die Hunde ........ im Café (siehe oben) hatte ich einen mich fesselnden Text zu schreiben begonnen. Den meisten Traum rasend ZERFLEDDERT wie fliegende Wolken welche sich in Sekundenschnelle veränderten usw., ich sasz mit gefaltetem Sensorium auf dem Beifahrersitz unseres Autos und staunte über die trüben zerfetzten Locken am Horizont welche in Sekundenschnelle ihre Gestalt veränderten, wir sind dann durch 1 Ruisdael Landschaft geflogen ........ erinnerst du dich wer ich war, sage ich, ich habe dir Tanzgedichte geschrieben, nämlich die Gesellschaft der Toten : wir schauen hin aber sie schauen nicht zurück, einfach abgetreten und kommen nie wieder, ach sehr elliptisch : Verse der Büsche im Hinterland, usw., der gedrosselte Frühling, und träufelte heiszen Tee auf mein Knie, so 1 Glücksgefühl dasz ich in deinen Armen liege ........ diese meine ungezügelte Leidenschaft in den Wäldern von Berlin als wir mit Michael Hamburger (dessen Name ich stets deutsch aussprach), circa mit schwankenden Schatten und moosbehangen im aufgeweichten Waldboden versinkend, aussi, und abgelauscht den diversen himmlischen Schönheiten der Wacholderdrossel, zum Beispiel daffodil – wir haben in einem Film DEN WIND GESEHEN : die fliegenden Tüten, Zeitungsfetzen und Körbchen : wie könnte man sonst den Wind sehen, wo er doch


  


  2.4.12


  dieses enge Textil, mir schwebt etwas vor, an den Lidern am Morgen da hängen noch die Träume schwer sind die Lider da hängen noch die Träume dran am Morgen, après-midi und fleur, nuage, ich meine Rosenzweige der Vereinsamung ach dieser Äther (so dasz der Ältere dem Jüngeren diene ........ Augustinus, Confessiones VII, IX)


  


  diese lyrics für die Dauer des Orgasmus verläszt die Seele den Leib, falt’ ich die Hände das sakrale Knie ach bleib bei mir Herr Jesu Christ : Wunder des hl.Dorns während die Finken allerLiebst weiszt du in Büschen mit zerrissenen Adern, umarme mich im weiszen Schlehdornbusch mein Liebchen ach mein Agnus Dei und sausend im Gebüsch Delirium der Liebe 1 Dotterblume Traum 1 Tal, und meine Sprache in einem GRASBUSCHE nämlich les étoiles und Malvenküsse aller LIEBST ........ ist alles Collage = oder Bricolage, alles Berechnung, ich meine wir haben versäumt sommers auf die Rampe der Albertina, zu fliegen flieszen und fächern, es ist der Stab meines Himmels : meiner Himmel’s Grille am Fenster bei Nacht zirpend nächtens bei Nacht in Lichthof dasz den Schlaf ich nicht finden kann obwohl lange gesucht usw., auch Veilchen und dieses Sprossen von ........ Purpurfrühling ........ überall in der Stadt Plakate mit der Fotografie der weltberühmten Lotte Lehmann, des Gimpel’s und des Pirol’s Pracht, so Renate K., der Espe Blättchen das Gespinst der Nächte, die Nächte hingerichtet. Der Bauschutt meiner Erinnerungen, sincerely meine Ästchen, um 5 die Vokalisen der Vögel durchs geschlossene Fenster, ich war die ganze Nacht wachgelegen, sage ich, das Schwärmen und Schnäbeln pulsierte in meiner Brust usw. Die Locke da ich sie vors Auge schob schützte mich vor scharfer Beleuchtung wenn ich, die Lektüre unterbrechend, 1 wenig schlummern wollte, stammelnd am Telefon die Stimme des Wolfgang E., die 1.Veilchenbüsche : Farbe und Duft die mich rührten ich meine durch eins der Westfenster 1 schmetternder Sonnenuntergang (blutgeschwitzt circa), jenseits von Zaun. Die Ahornblüte ........ also hing ich an seinen Lippen während er immer ins Herzchen wucherte in Gottes Schosz ruhend 1 Lerchengesang (= Johannes Brahms) : W.o.O., darüber weinend in Kurrentschrift 1 Notiz – nicht entzifferbar – oder ich konnte so weinend mit Ely lange im Auto sitzend, während an Ely’s Wange ........ nämlich in seinem treuen Herzen dasz ich kopierte was er eben gesprochen, ich schrieb und schrieb als wollte ich den Geist aufgeben


  


  6.4.12


  im Tennisclub. Mit verbeulter Tasche ins fitnessstudio. Es gelang mir 1 stolperndes Mädchen aufzufangen. Das Wesen der Dinge erkennen, den Leib der Sprache, heulend Vereinsamung. 1 Tracht Prügel, Umgang mit Brentano, Heimgang der Tränen, Zauber einer Beherzigung ........


  


  ich meine Helmut P. während einer WANDERUNG im Gebirge/wie Eichendorff’s Taugenichts 1 wenig keuchend = die Wanderung des Helmut P., sage ich, Wanderung im Gebirge, sage ich, 1 wenig keuchend, Wanderstock schwingend, »frohe Ostern« rufend dasz mir die Kehle ich meine dasz es mich würgte, die Zugesellung des Freunds usw., wie er über den Berg und 1 wenig keuchend als er zu mir rief »frohe Ostern« dasz die Kehle mich schnürte, ach mein Heulen als ich ihm lauschte als er mit schwankender Stimme und durchs Gebirge (Ausscheidungen/Scheidungen in der Tasche des Morgenmantels) nämlich »frohe Ostern« mir zurief, die ich in Entzückung der Natur = Schmettern der Vögel er sagte ich meine im Gimpelwäldchen sagte er »frohe Ostern« am Gründonnerstag, ich meine wie Blüten die auf dem Wasser schwimmen, ach es schnürte mir die Kehle, auch hatte ich Joseph Roth von ihm vorgelesen bekommen, etc. Nun war’s mir aber als habe er 1 weite Reise angetreten, tatsächlich hatte er nur einige Stunden sich entfernt was war geschehen. Es war mir, sage ich, als sei er weit fort gegangen obwohl er hatte sich nur einige Stunden entfernt (obwohl er nur einige Stunden sich entfernt hatte, was war geschehen) ........ ich war gelangweilt oder ich wuszte mit mir nichts anzufangen, die Tuberose der Toscana, aus dem GRAMMO, sage ich. Sonne und Mond begleiteten mich, circa Nachtgesänge, der Clan usw.

  Habe Puppenkleid an – lebe seit Anfang des Jahres in Blütenstaub = Müsziggang, sage ich, pflückte mir BEERE an Hecke wilde Pflanze an Wege so dasz die schwermütige Natur mich nur halbwegs berührte. Ich bin jetzt in einer Gewohnheit, dasz. Und stürzt’ ihm an den Hals, bin Zögling der Repetition, harmloser Schwätzer (Obskurant), der Duft blühender Veilchensträusze im Fenster und schreibe und schreibe als wollte ich meinen Geist aufgeben (in seinem treuen Herzen nicht wahr)
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  sie knipste während ich stand, einen Arm gegen die Wand


  gepolstert,


  und war Tänzerin. Du bist Tänzerin, sagte sie, du bist Poesie. Die Fotografie ist 1 Sturzengel : 1 Gedicht : alle sollen teilhaben an diesem Gedicht alle soll es zu Tränen rühren. Die Poesie ist 1


  blut’ger Ast, allen dargeboten
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  o Lamm des Herzens, Nachtstück und hausgeschult so durch die Dämmerung ........ geleert den Becher Schlaf : ich hatte Durst gehabt ........ »woher Fleisch des Gedichts«, so Bodo H.


  


  und bin im freien Fall : bin Schwalbe Zeisig Drossel. 1 Natur Wandern 1 Wandern und Wanderung so in den Wienerwald damals, mit groszen Schritten, sage ich, wir haben einander lange nicht gesehen, nämlich Gedicht das alles eröffnet, sage ich. Singer Nähmaschine auf welcher, ich meine, Mutter gebeugt die Fetzchen zusammengenäht usw. Ach diese Zeichen einstmaliger Intimität durfte reiten auf seinem Schosz, Haydn’s Schläfen Region – da wir einander nicht mehr aufsuchen konnten Krankheit und Tod, sprachen wir am Telefon ½ Tage lang, circa Harfen Musik, wollen wir für dich Trotteurschuhe, sage ich ........ ich glaube habe in der Ferne 1.Flieder gesehen, lila Büsche da schrien wir auf, 1 freak : Katarakt von Tränen, sage ich, in der Pergola, in den Cäcilien Büschen (Okopenko.), fleurs, étoiles und nuages Gefühle des Ungenügens, langer Spaziergang mit Edith S. (14.4.12) bei Winterkralle, die Wiedner Hauptstrasze hinunter gerollt, usw., hatte Staubmantel an welchen der Sturm blähte, durchlöcherte Nacht, Ostern abgehakt Concor 5 und Lasix unter die Zunge, haben ziemlich duettiert, Vergiszmeinnicht sprieszend im Feuergärtchen dasz mir die Tränen, Feinmechanik noch in Ordnung, alter Kastanienbaum im Burggarten entfaltet lichtgrünes Laub, man könnte glauben dasz wir unser Leben im Wagen verbracht haben, so JD, diese CAHIERS sind 1 Buch ohne Entwicklung, nach Jahrzehnten, blauer Donau, wieder schicke ich dich im Wagen los, usw., also ganz früh ich meine Flanken des Morgens, bin so begierig auf jeden neuen Tag, also sie mich anflehen sollten, sage ich, die Wolken Fahnen im Wind, wie 1 Glacis am Morgen ........ Panflöte des Schicksals : da man geneigt ist, die panischen Zeilen des Textes für genialisch einzuschätzen, es ist wundersam wie Platon’s Auge hervor rollt und -quillt und -raucht, jemand nannte den Namen einer Künstlerin und schon sah ich ihr Bild vor mir auftauchen (Colmar, aus Chemnitz?), die mir zurief, in Entzündung der Natur, dieses Zausen das zu mir paszte das zu mir TROTZTE, nicht wahr ........
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  die Reseden im Augarten (damals) die beiden Kinder Rea und Manuel : Springschnur und Ball usw. oder wir saszen auf Holzbänken an Holztischen während die Wipfel süszer Lüfte und Blumenkränze, jetzt fallen mir immer öfter ........ ich meine Gegenstände aus meinen Händen, die blonden Zöpfchen der Kellnerin im Café Sperl welche sommers im Gastgarten 1 wenig anlehnte an einen Baum, so erschöpft usw., und ich dachte sie müsse müde sein oder Nerven des Wäldchens ........ da vor Tagesbeginn Tschilpen der Tausenden = Jorie Graham, oder 1 Regen, ohne Sinn, usw. Ich sage, die Lilien oder, ich gehe hinter dir, worüber wir lachten als hätten die schmalen Wellen in der Badeanstalt als du untertauchtest während die Wellen welche dein Gesicht in Wellen umschlangen, oder im Sinne der Fuszstapfen wenn ich hinter dir, immer langsamer werdend : Szene eines Tränenvergieszens, Blüte des Morgens, Blättchen des Frühlingsrauschens, als wir lachten : stolperten über die hohen Wurzeln, auch hockend/hockend auch in den Wiesen und tiefen Tälern = Cobenzl ........ ach wegrutschend : in den Tag hineinrutschend also trug ich die Finken hinein in die MUSZE, ich meine als würde ich tagträumen oder wie Jorie Graham sagt : EINHEIRATEN (Tränen über Tränen), wie damals als die »kl.Elisabeth« EINHEIRATETE im Café Prückel nicht wahr und sie mich fragte ob ich 1 Intuition hätte um über JD im Funk usw., also schaue ich durch die Geschehnisse der Welt hindurch während Aslan Gültekin seine grauen Haare zu einem kl.Zopf nach hinten fabulierte. Wie mit einem Mädel zum Tanz usw. ach im Verlangen weiterzuleben, oder wie wir die Blütenblätter der Margeriten zupften und dazu sangen, er liebt mich er liebt mich nicht, und uns grämen würden wenn er uns nicht liebte. Ach saszen im Drechsler, neben uns lachten kicherten sie, Tücher abandoned = zurückgewiesene Torte mit Schlag (Sperlinge Schmerzen der Sehnsucht) – Fallbeil Amore, flau in den Fenstern, wie die Nächte zerrissen, während der schmale Mond sich ausgieszt, wie damals in D., als ich mit der Blechgieszkanne im Garten in der Abenddämmerung, ach in der Faust kretischen Stein mit Zeichnung GITTERBETT, nach Francis Bacon’s »Studies of the Human Body« (1979)
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  1 Schauer v.Frühling ........ es gab einen engl.Autor (»Freeling«) welchen er immer wieder erwähnte ich meine es gab jeden Frühling am Ende der Laurenzgasse 1 zerzaustes Fliederpaar, lila und weisz, deren Natur so hoch war dasz man ihren Duft kaum wahrnehmen konnte ........ wir saszen mit einigen Dichterinnen zusammen und eine von ihnen zeichnete mit ihren Armen den üppigen Baum der Natur in die Luft (»ach die Bade Patronen«) und verglich ihren Wuchs mit der Poesie die wir schrieben ........ während sie den Baum der Poesie in die Luft schrieb sah ich tatsächlich einen Baum aber es war 1 mediterrane Pflanze vermutlich Palme ........


  


  Fontana, dachte ich, als ich in den Himmel blickte der wie alte Seide zerrissen ich traf Les Murray in den tiefen Tälern, Schauer v.Frühling. Ich habe z.B. in der Apotheke 1 verschleierte jg.Frau getroffen die mir bekannt vorkam, weisz aber nicht wer es war, woher ich sie kannte später die Lösung gefunden : es war die Kellnerin im goldenen Lamm (in meiner Gasse), ach sprieszend »die 2 blauen Augen« von Mahler, wir rasen die Gloriette hoch, hier rollte Vater’s DAIMLER die Höhenstrasze hinunter, verlor 1 Rad usw. (21.4.12), ich glaube ich habe in der Ferne den 1.Flieder gesehen, sage ich, ach die namenlosen Gebrechen. Habe anderntags 1 Hörspiel von Roland Barthes gehört, Lenchen hatte so einen SCHWINGER an hatte die Gladiolen in ihrer Brusttasche, Schauer v.Frühling man geht mit mir um wie mit einem Kinde.


  (»étoile« und »fleur« Drossel im Apfelbaum ........ geht ganz nahe an den Zaun des Gastgartens heran, rupft das Unkraut hinter dem Zaun ruft dem Mann der sich hinter dem Zaun zu schaffen macht, etwas zu »circa, und haben Sie abends geöffnet?«, ’27, Rubenspark, Groszmutters Lotushand, hat mich auf Parkbank gehoben ich war 3, nämlich ans Herz gewachsen ........ ach Herzchen tobte vor Angst circa, tiefschwarze Heidelbeeren wie sie der Wildwuchs des Forstes, oder naschend die Waldschönheit : Einschleppung einer Liebe)
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  Süppchen aus Aprikosen = Metamorphosen, ich meine im Schosz der Tränen ........ »könnt ihr denn nicht ordentlich deutsch sprechen, sage ich zu den schweizer Dichtern die ihre Gedichte bei einer Wanderung durch die Wachau deklamieren, dasz ich euch verstehe« ........


  ach die Luft annähen, träumte mir : Notiz, nÄCHTENS mit grünem Stift usw.


  


  brazzo : die Pratze, des Malers Lorenzo Lotto (»Mann mit Tierpranke« von 1524?) und dergleichen, wir sitzen im Drechsler wo man die Wunder des Tags weiszt du auf dem Schosz des Liebsten nicht wahr, äugten zu den Wäldchen des Naschmarkts hinüber wo die mediterranen Fächer glänzend sich entfalteten während wir kopfüber im Sausen ........ habe Goethe’s italienische Reise bestellt (da geht man zu Grunde die Ohren zu Berge stehn = bin von Sinnen gekommen) ach aus dem GRAMMO ertönt der Satie, Stenographie im Cahier, schmachtend im Schnürschuh, auf der Bettdecke circa, grünes intimes Wäldchen, krepiertes Hündchen kopfüber Blumen Entzündung, pause ab der Malerin Jackett, usw. oder »auge und hand nach unselbst fiebernd« ........ (also ich blieb während des Spaziergangs immer wieder stehen und versuchte mit Zuhilfenahme meiner Hände etwas zu explizieren – ich meine was ich mir ersehnte – oder als hätte ich einen blanken Tisch vor mir auf dem ich alles zu ordnen ich meine vergeblich erstrebte so blickten wir = blieben wir im Probieren alles zu explizieren. Gebückt schlurf’ ich durchs Bild : dasz ich aus dem Wagen kriechend Hände faltend Luft annähend : sommers in D., verschwindend kl.Wortschatz, sage ich, was mich betrübte.) Wir saszen im ÜBER-Gärtchen in Rom während die röm.Matronen vorüber in ihren schwarzen Gewändern mit ihren schwarzen Täschchen im Arm usw., inmitten Lenchen’s : meines Schwertlein’s unfaszbaren Blumenmeere’s wo fieberhaft verstreute Falter ach versunken, ach versank in Tagträumen usw. Schwäne Frühling’s, Drossel im Apfelbaum, ich erwache : ergreifendes pensée, ich dachte Debussy, nein, sagte Susanne B., unersättliches Gärtlein (millefleurs), mit so vielen Blumen und Zierden, einatmete jähen Himmel, Lenzen’s harmonische Schatten von Nachtschönheiten naschend
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  »das Geäug der Blumen« ........ ich habe gesehen wie der Mond hinter einem Tränenflor usw., es regnete in der Nacht und ich lag allein. Die unsichtbare Loire ach. Auf dem Balkon bin ich gestanden »le kitsch«, von der glitzernden Spitze des Bergs gegenüber der Freund meinen Namen rief und mir winkte. Im Februar als die Bäume noch kahl waren fragten wir uns würden wir sie je wieder grünen sehen ........ voller Fluren und Flammen der Hochsommer das Verträumen von Zeit, wir sitzen im Drechsler und äugen zum Wäldchen des Naschmarkts hinüber wo die mediterranen Fächer weiszt du im Wind sich sausend entfalten lese in G.’s italienischer Reise. Die weiszen Tennisschuh’ die weiszen Kerzen im Fenster, bewegte Träume, wir tollen über den leergefegten Naschmarkt, die Vorhänge weiszt du ganz somnambul, verwelkt im CAHIER die zärtlichen Vögel und veilchenweise »eindösen und hängenbleiben an seinen Lippen« JD, und veilchenweise blieb hängen an deinen Lippen he! Mohrenzunge! Züngelchen, heulend, wir werden uns grüszen, auf und ab, die Fuszsteige des Cobenzl hochgekrochen, wir saszen im Übergärtchen, inmitten ........ schwärmende Falter sich in die Reseden stürzen, in der Pergola in der Peripherie die knospenden‚ Ästchen, in einem Glase die sterbenden Maiglöckchen, die Flanken, Vögelchen auf der grünen Silhouette der Berge, vom Fenster aus usw. Kam aus dem Gebirg damals, und veilchenweise faszte er mich an die Brust, sage ich, 1 freak = Katarakt von Tränen, sage ich, ich war noch klein. Wie 1 Glacis, am Morgen
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  immer wieder laufen die kl.Mädchen auf den Fotografien an den Füszen des Brautpaars vorüber während des Weisznacken’s Kusz, in den Bergen, während die Kohlweiszlinge uns jagten, ich hatte am Morgen meine Haare in 1 Glas mit Blütenhonig getaucht usw., wir betrachteten uns im Spiegel und ich sah dasz mein Liebster braune Augen ich selbst aber leuchtende blaue Augen hatte, ich meine wir hatten beide tiefe Rosenfinsternisse in unseren Augen ........ ach da brennt das Feuer = er ist 1 Fanatiker, Michael L. ........ gegen Morgen hatte ich einen Traum ich schlief mit ihm in einer Holzhütte die 1 kl.Fenster auf einen Garten mit Schwertlilien hatte es war Frühling und der Frühlingswind sauste um uns aber als wir uns küszten erwachte ich, mit einem Schmerz in der Brust. Mein Liebster war Jean Genet aber ich dachte es sei 1 frz.Filmstar der 30-er-Jahre gewesen, tatsächlich hatte ich von P.W. geträumt, ich erinnerte mich nicht was ich ihm ins Ohr geflüstert hatte, im Winkel (in der Ecke) der Holzhütte 1 Holunderbaum, circa, 1 PARAPLUIE, das war doch das grüne im Rosengarten, sage ich, 1 verblühter Flieder, weiszt du, ich reisz’ mir die Augen aus dem Kopf ich weine mir die Augen aus, usw., 1 blauer Fuchshandschuh Baum, das scheinbare Pendeln des Monds. Der Himmel hielt uns umschlungen : die törichte Erde, der Seelenvogel ........ im Mai der Drossel so Frühlingsfest vor vielen Jahren nämlich als der Frühling begonnen hatte als die Kastanienbäume geblüht hatten. Das seltene ist das begehrte da der Verstorbene sein Gewand da der Kastanienbaum seine roten Blüten da die grünen Buschen welche die Strasze säumten ........ da die Spanier den Regen fotografiert haben weil es 1 willkommenes Ereignis war weil es lange nicht geregnet hatte, oh variabler Mensch was bist du eines dunklen Blutes Reseden, ach die unsichtbare Loire, vom Fenster aus, die Vögelchen auf der Silhouette der Berge, und veilchenweise blieb ich hängen an seinen Lippen, die mildtätigen Nächte, knospenden Ästchen, du suchst die Wahrheit der Sprache (1 freak 1 Katarakt v.Tränen) ........ fühle mich dem Manierismus verpflichtet
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  Teller mit Kirschen unberührt, sehe den NULLSTEN Stern, usw.


  


  früher hat es diese warmen Regentage gegeben und die Paraphe der Sterne in klaren Nächten, diese Schwänzchen von ........ Bücherspinnen in meinem Bett, Sehnsucht nach fernen Freunden, der Geschmack nach Reue und Scham usw., bin underdog, Beuys’ »Steinhase« der mich rührt, usw., damals in D. der Sprung in den Dorfkanal wo Glassplitter den Fusz schnitten, unerheblich anderer Leute Autobiographien, Litaneien v.Tränen, Hochstrahlbrunnen in weisz, also trug ich die Finken in den Tag hinein und schutzbefohlen, im Votivpark mit MAMA lange spaziert (18.5.12), nur das Unmögliche schreiben, JD, sein Fusz welcher 1 wenig schief mit Silbertannen ........ ach Haydn’s, sprieszend in Feuergärtchen (CD aus der Stadt holen // Spinne im Bett) wo Wunder der Erinnerung in Tränen Schosz, an jedem Abend ich die Treppe hochsteigend im Augenwinkel am Hoffenster vorüberschlingernd wo Tag und Nacht 1 Licht brennt vermutlich Schwerkranker im Bette während von hinter einer Tür irgend so Hornkonzert von Joseph Haydn ich meine Haydn’s : ganz unerträglich eben ........ Traversflöte Cembalo ........ träume Duchamp’s Schachspiel ........ ach Blumen Ohnmacht Lorenzo Lotto’s Pranke oder wie sie, Angelika K., mit ihrem Wagen rumpelte über Berg und Tal ........ ich mich heimwärts sehnend mit geschlossenen Augen das karge Mahl dann am Klapptischchen herunterschlingend und fallend sogleich in tiefen Schlaf Bach’s Söhne und »trophy« : Hainbuche in Alleen, Tränen Sturz, sitze am süszen Maitag da, 1 wenig eingeschlossen während Bläue und fortissimo der Gefühle, stelle mir vor Vogelnest von Vorjahr in Büschen der Nacht auf dem Naschmarkt (leergefegt usw.), er sagte »nicht so bald wieder« was hiesz komm nicht so bald wieder ........ ach solle nicht zur Neige gehen : Unterfütterung meines Instinkts = Geistleibes durch Seelenvogel, ach solle niemals zur Neige gehen Einflüsterung durch Seelenvogel, nicht wahr – fleur und Grasbette damals unter Gebüsch als ich ihn aufsuchte im Hospitalgarten am Tag als der 1.Mensch zum Mond flog und er zum Abschied in sein Notizbüchlein (verschlüsselt)
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  all deine kl.Schultern fleur und cahier in meinem Asyl oder KROKO ich meine Haydn’s, Hainbuche in den Alleen ich meine »trophy« von Leon Golub ich meine Ataxie v.Natur vor meinem Auge, am aufgeschlagenen Fenster lehnend, das Holz des Fensterrahmens betupfend Tränen betupfend ........ 1 Fuszsteig, kl.Waldweg auf welchem die abgefallenen Fichtennadeln wie rutschige Fuszmatte, nicht wahr, über welche ich in diesem grünen Dome hinablaufe, in diesem Dome (in dessen Gedicht) die Waldvögelchen, zirpend duftend, auf meinem Ringfinger landeten usw. als seien sie meine Seelenfreunde, also eilte ich (schnellte) in diesem grünen Dome auf welkende Blumenteppiche nieder und das Abendlicht fiel mir vor die Füsze während die rosa Schatten der Rosen Rehe und Raupen, küsse den Samen des Rehs welches von solcher Zierde gewesen ........ sagte CORA dies der Name der Frau des Dichters, weiszt du, welche an Schiefhals (zugrunde) ........ mit sparsamer Locke das Vögelchen, Quellchen und tiefe Grotte (fleur und étoile) während die Luftkameraden im Rayon während die schwarze Katze mit ihrer linken Pfote 1 Maultrommel an ihre Gosche hielt (in schrägem Frottee usw.)


  


  es müssen auch die niederen Tage sein an welchen man fast verzweifelt :

  während flambierter Knabe während Mondstrahlen stürzen in die Allee usw., darüber erblaszte ich ach winziger Gully Jungfrau Maria NÄHT
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  Bach aus dem Grammo, der Gesang der Spinne, ich zeigte ihr wie grosz die Spinne war, ich meine sie hüpfte von dem Bücherstosz herunter ach in dieser unwahrscheinlichen Weise, wir würden die Pyrenäen sehen am folgenden Morgen wenn es 1 klarer Morgen etc., später, groszer Impuls, die fahlen Löckchen des Löwen im Traum sein Mega Herz, in der Nacht aufbrachen wir in den Aprikosengarten, -gärtchen, weine ich, während der Sturm, meine Fladenbrust, ich glaube es geht weiter : Herz zirpet, möchte die »études« ........ widmen, all deine kl.Schultern in meinem Asyl oder KROKO, es müssen auch die NIEDEREN Tage sein an welchen man fast verzweifelt, meine Mutter ist auch schon lange tot dabei ist ihre Liebe so zärtlich, sage ich, möchte nicht sterben an einem solchen Maitag, also eilte ich in diese grüne Donau auf welcher die welkenden Blumenteppiche schwammen ........ ach wirst mir einmal verloren sein, werde dich überall suchen aber nirgends finden, ich meine nie wieder im Augarten uns umschlungen halten nämlich die sinkende Sonne begleitend, tatsächlich hüllend während die 1.huschenden Sterne also verloren in tiefer Grotte nicht wahr, verwelkt im cahier, fummelt »59« Komma, Gedankenstrich, Fleisch der Wolken ich meine Renoir’s Pastelle ich erwache und schimmert der Morgen. Er war 1 Hausvater, und souverän, sagte sie, Landschaft mit Rind, sage ich, Augenweide im Frühling, bist ABEND SCHÖNHEIT, so Michael Heltau ........ besoffen ach 1 Rose, Sichelmond WAXEND, bin sehr verwildert, als flöge ich : Blutstropfen Portugal usw.


  


  am Fenster lehnend, den silberblassen umfangend welcher in einer feurigen Blütezeit »fleur« (mit Leinenbinden umwunden) ........ mit gefalteten Händen, sage ich, stürmisches Waldfetzchen

  (habe mir ins Auge getupft/dasz es wehtat)
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  stürmisches Waldfetzchen, das Windgespann usw., 1 »Unterholz« von Edgar Degas, Taumel des Monds usw., damals nahm er mich wie 1 Blume = Narzisse, unter den Armen, hob mich hoch und bettete mich auf die Ottomane ........ während der Tanzwut. Damals, verirrt hattest du dich zwischen Wange und Lippe aber du küsztest nur meine Wange, damals, ich hatte gehofft meinen Mund, also etliche Dornen eilte ich in die grüne Donau wo MOMENTAN, usw. Bin sehr verwildert in meinem Asyl oder KROKO wo Vögelchen schimmerten, vermutlich (jubelten), die grünen Seidenblätter auf dem Rücken das Seidenlaub ........ das Seidentrikot und seine Hand zwischen Seidentrikot und Rücken, ich kenne deinen Körper am liebsten, ich kenne deinen Körper liebster als jeden anderen Körper ........ war auf dem Friedhof bei ihm, mit einem Schemelchen weiszt du : Klappstühlchen um mich auszuweinen weiszt du (zurechtgeschnitten die Rosenköpfe Narzissenbüsche), sasz da auf dem Schemelchen am Rand des Grabes, nicht wahr, dieser weisze Schatten geöffneter Blütenblätter v.weiszen Lilien, mit gefalteten Händen, sage ich, Phlox und Fetisch und fleur haben im Stehen einander umschlungen, bettetest mich im zärtlichen Wäldchen etc., 1 Haydn den ich nicht mochte aus dem GRAMMO, millefleurs, unersättliche Gärtlein welche mich narrten ........ kopfüber und SCHMACHTEND Blumen Entzündung im cahier


  


  ich meine dasz WIESELTEN die Tränen dasz da wieselten die Tränen ........ in the cloud usw., damals und etliche Dornen, eilte ich die grüne Donau hinab, so momentan usw., ach sommers in D. lief in Christus Sandalen die Dorfstrasze hinunter, zu den Zieraten der Huflattichblätter ........ hatte Delir hatte Delirium oh dasz mich, oh während mich, durchblutet unruhiger Garten der Seele ach ich, Schulmädchen’s Falte, fassungslos bin ich Grasbüschel Würzelchen Mond als Stalker, und als wir an der Sonne wanderten kam es mir in den Sinn dasz der Nachbar in der Gastwirtschaft keinen linken Arm was mich schreckte mein Liebster die nämliche Beobachtung machte, oder wenn der Mond mir zum greifen nah und über seinem zaubrischen Scheitel/Schädel (hoch, in den Falten seines Gewandes) also KREDENZEN, rubinrotes Fleckchen Sonne auf einem Schrank usw., während das Kirschblut deiner Wange, nämlich da wir im Schatten jener Blättchen : weisz eingekleidet nicht wahr


  


  29.5.12


  wie Figuren auf einer Bühne : er und sie, langsam hinschreitend, die Hauptstrasze kreuzend den Autoschlüssel an seinem Rücken bergend ich meine, die Löckchen, ihre Mikadostäbe, der unaufhaltsame Gang über die Strasze er und sie wie im Traum wie in Ewigkeit ich meine sie queren die Strasze er und sie ohne zu verweilen queren sie die Hauptstrasze langsam hinschreitend, am Horizont nicht wahr, mit Pfingstlaub ihre Häupter, langsam hinschreitend ohne zu verweilen, indes der Himmel, und immerfort


  


  30.5.12


  die Empathie zu einem abgelutschten Kirschkern in der offenen Küchen Lade indes die Wölkchen : grauen Wölkchen niedertauchen -taumeln und Meeresstille auf den Gemälden des Claude Lorrain vermutlich Häufchen Mensch vermutlich aus dem Grammo Bach’s Kantate 199 Vogelsprache am Nachmittag usw. ........ immer mit einem Fusz im Ungeschick (Unrat) es gab Geweih, im Schatten jedoch 1 Kälbchen die Hänge voll Leberblümchen ........


  


  »Am Tabor«, mit dem NAVI werden wir ihn finden, etc.


  es war 1 Liebesbeziehung, keine unnötigen Worte, er trug einen alten Rucksack : mit dem Rucksack nicht in fremde Behausungen (Barbara F.), er spielte stehend Klavier, in Konzerten, sein Frauenprofil (wie im Film) mit halboffenem Mund, und was er dachte wurde aus dem off gesprochen (»sie hat mir keine Wetterprognose für die nächsten Tage ........ ich brauche einen Berg-Urlaub Gletscher Skilauf etc. ..«) 1 Netzwerk, nicht jugendfrei usw. Er, konzertierend, am Konzertflügel stehend, sein Frauenprofil, halboffener Mund, seine Gedanken wie im Film aus dem off gesprochen, ich meine keine Chance als postsurrealistischer Dichter in der frz.Tradition fuszzufassen, diese Tage einer Woche geben nicht aus, ich las, an ihn geschmiegt in seinem MS das er im Schosz und muszte dabei an seinen PHÖNIX denken ........ belebendes Vogelnest vom Vorjahr in der Baumkrone ich meine wahnsinnigst (rauschend), ich meine unten in der Tiefe des Parks als wir vorüberwandelten usw.


  circa Zoten (Blessuren)


  (1 ganz stiller heller Tag im Fenster, die Vergiszmeinnicht deiner Augen, »niemand durchschaute das Purpur«, JD)


  


  5.6.12


  4 Uhr früh komponiert da die grünen Girlanden des John Dowland : Löckchen des Countertenors bei trübem Auge Tränenflor mit einem Fusz in Ungemach versinken, damals 1 Ausbruch der Gefühle du gingst mit blut’gen Ästchen an den Füszen es war im Sommer und es war in B. die Sprache schreibt uns vor was wir zu sagen haben nicht ANDERERSEITS ........


  


  immer in der Ellenbeuge. Biszchen Nässe am Morgen, Röslein rot ........ damals mit Siglinde B. den Fuszweg gegangen vom Krankenhaus (wo Mutter lag) zum nahen Bahnhof und ich sie fragte wolle sie Mutter pflegen später wenn sie wieder daheim usw., was sie bejahte ........ nun ja. Ach die Schnäbel ausgetauscht der groszen Raben nicht wahr ........ Meditation in den Wäldern, sagte der Arzt, Rotbuche, Sichelmond, wochenlang der Nachthimmel ohne Stern, 4 Uhr früh erste Niederschrift, rechtes Auge verdunkelt, alles mauve-farben, Gedankenfülle Tränenstrom, Erinnerungen an Liebe (in der Bar des Hotel Sacher mit Freunden : Scheinwelten, ungewohnt, Junikälte, Kieser Training, Venus als Punkt vor der Sonne heute, immenser Gefühlsstau ........ ausreiszen des Auges, so der Arzt, das taillierte Auge, die Gedichte des Ernst Meister, das Lorbeerbäumchen auf der Terrasse, ich meine Entscheidungsqualen)


  


  die Wellenschrift des kretischen Meeres, so Edith S.


  


  6.6.12


  ambivalent die Begegnung mit dem belgischen Dichter William Cliff = Pseudonym für André Imberechts ........ nach seiner Lesung belebte sich sein erstarrtes Gesicht. Er kam auf mich zu, ich sagte zu ihm, bin Postsurrealistin : was er nicht gutheiszen mochte und schüttelte sein Haupt. Zwischen den Seiten seines Gedichtbandes »L’État belge« 1 welkes Ginkgoblatt usw.


  


  biszchen Nässe ach! im Quartier. Langlebig glücklich wie aus dem Jenseits auftauchend Gatte Nichte Schmetterling, in der Hauptstrasze, Mond, zerklüftete Nächte (working, mit scharfem Gemüsemesser) einher am Nachmittag an den Bouquets vorüber ........ hatte sie nicht wiedererkannt schmallippig, auf Wien Visite, brunnentiefe Erinnerung : Georg, Bibi, Maria. Auge verschleiert, Fronleichnam, in der Auslage Pfingstrose, Rosenstock, Erde, dort haben wir immer geparkt usw.


  


  (1 roséfarbene Schleife auf dem Parkett)


  


  7.6.12


  die ganze Zeit ist es mir gutgegangen aber jetzt, die Sterne im Zugfenster zwitschern, er schaut zum Autofenster herein, und fragt etwas, ich meine 1 Kaleidoskop diese Welt, bei stürmischem Regen Blitz und Donner, immer als verstünde ich was du sagst, aber ich verstehe nichts, bin in einem finsteren Wald, Liebster, niemand kann mir helfen auch du nicht, immer schaut Peter W. bei Blitz und Donner ins Auto herein, natürlich, unter seinem Schirm usw. Ich habe irgendetwas falsch gemacht, weiszt du, ich habe irgendetwas übertrieben, die Tränen wie die blitzenden Sterne = Puccini, da ist keine Rettung, Peter W. schaut gebückt, ins Auto herein, bei Wind und Regen ........


  wir finden Blume, feierlich, vorvollzogen im Traum : OP des rechten Auges Transit der Venus vor der Sonne, ach erwache vom Rauschen des Regens, schutzbefohlen, seh dich durch Nebel Wälder, elliptische Sätze, schnäbelte Schnee ........ lebe in Symbiose mit Veilchenblüten, und Dornenwäldchen (das mich verschlang) ........ zur Weihe, ich meine ich bestelle mir etwas zu essen zu trinken aber ich möchte weder essen noch trinken (bisher war alles erträglich) ........ er küszte mich und 1 Tautropfen von seiner Stirn fiel in mein Herz, usw., 1 Laubengang von Glyzinien, so JD, biszchen Nässe, fleur oder GLAS, bin unlesbar bin unsichtbar geworden, Glöckchen der Klitoris, Jean Genet, er sagt, etwa frei flottierende Ängste, und in einem Körbchen das zerrissene (halbe) Buch, da sind die Blumensträusze in deinem Aug, da sind die Blumensträusze meiner flammenden Angst, usw., wenn wir an deinem Haus vorüberfahren winken wir zu deinem Fenster hinauf an dem die Gardinen, aber manchmal stehst du am Tor und winkst zurück. Nämlich so, Tag für Tag und Jahr für Jahr, es blüht mir die ewige Blütezeit


  


  11.6.12


  da in der Ecke der Busch, ist grün umbuscht dieser Morgen ist grün dieser Morgen ach grünes Täubchen am frühen Morgen durch den Spalt des umbuschten Fensters ist Junimorgen IMAGE ist FLEUR und CAHIER, ist still dieser Morgen umbuschte Träume (ambivalentes) Gebüsch ........ 1 × erzählte er mir sie habe gekniet vor seiner Tür : flehend nach Liebe (so on ...) ach das Morgenlicht so ergreifend Gardinen und Gräslein fleur und nuage, Jasmin an der Treppe, weiszt du mein Lamm, brausende Wasser in meiner Brust usw., »rumcruisen!«, sagt er, »am Horizont!«, Atemzüge des John Dowland, Fetzchen von Stefanie Fetzchen von Taille, weiszt du, hatte Delirium usw. diese Wellen, weiszt du, diese Libellen, dasz mein Fusz mir welket : mein Herz, fassungslos bin ich, Grasbüschel Würzelchen, Mond als Stalker ich weisz im untersten Fach des Schranks mein Gedächtnis

  im Briefkasten das Vogelnest usw.

  Insignien, des Hundes auf Fliesenboden ehe er aushauchte seine Seele = FLOCKI


  (werde heute nicht viel spazieren lieber an Fenster, lehnend und eingehen, in buschigen Wellenflug der Hügel am Horizont, usw.)


  


  15.6.12


  Lily’s Täschchen, für Samuel Rachl


  


  im Prado im Rüdigerhof, zärtlichste Mole des Monds im nächtlichen Himmel (der See), während in elfenbeinfarbener Luft Lily’s Täschchen : Quellchen Täubchen Spuren eines Gefühls usw., Allegro des frühen Morgens, und finde Blume, feierlich, fleur, zur Weihe, hast Feuerhändchen : Lily, Designerin, zu Neujahr mit ihrem Täschchen auf dem Trottoir ........ Köpfchen einer Kamille in Wasser getaucht, ich, so dahintreibend durch den Morgen, wie einst in D., als ich 1 Kind war bei Ginsterblüten ........ hier sagte er = Hans H., »mein Täubchen« während er über den Stubenring, nämlich er sagte, »mein Täubchen macht sich Sorgen, während es im Geflatter …« ach Lily mit ihrer Handtasche, das Täubchen nämlich, wie Hans H. mir zugeflüstert, »mein Täubchen sagt immer«, so Hans H., »es sorge sich um mich«, Lily nämlich mit ihrer selbst entworfenen Handtasche, CIRCA Kartoffeldruck CIRCA Puppenküche, sind das Lilienstengel oder grüne Stifte?


  nun war’s mir aber als hätte mich die schwermütige Natur an die Brust genommen zur Weihe nämlich, fleur oder nuage, nun war’s mir aber als sollten meine Tränen nie wieder trocknen, während Lily, Täubchen, mit ihrer Handtasche den Stubenring einher ........ das Donauwäldchen nämlich, mit ihrer schwarzen PLASTIK Tasche, nicht wahr, ach habe Auto voll Schlagzeug, war bei Beckmann und Sportblumen, feenhaft, meines Körpers aus dem Obstgarten, so JD, bin sehr symbiotisch


  (1 Funse hab ich noch, oder die Liebschaft)


  


  19.6.12


  lieber Prof. Beck, es war im Winter dasz wir uns auf der Stiege zur Ordination von Prof. Heilig in die Arme (gelaufen) – ich habe Sie nicht gleich erkannt – jetzt ist Hochsommer die Zeit da ich immer zur Kontrolle. Möchte heuer meinen Besuch auf den Herbst verschieben ........ Confra. Da war doch etwas mit Kirschen, ich hatte es nicht notiert, die 1.Hälfte des Jahres war verflogen, ach Federchen im Wind usw., wir waren lange spazieren, es tauchte auf und ich hoffte dasz ich es würde erinnern können aber am nächsten Morgen war es gelöscht : Ahnung von Kirschen, zarter Regen (mit Haarspange Stirnfransen zur Seite frisiert wie 1 Foto aus der Kindheit dokumentiert, usw.)


  Sie war Modistin, besasz dunkle Modellköpfe aus Holz ........ Pinien und Zypressen, verschenkte einen an einen Freund zusammen mit altem GRAMMO, im Distelfeld 1 Entrückung, Picasso’s Stierlein, stürzt’ ihm an den Hals im Gimpelwäldchen, nicht wahr ........ ich meine radschlagen auf der Rialtobrücke oder dieser Gedanke welcher während eines Spaziergangs in der Sonne sich aufdrängte, man könne das Gras wachsen hören : Distelfink, Lilienfaktor, überall seh’ ich Augen ........ werde heute nicht viel spazieren, lieber am Fenster lehnen also eingehen in buschigen Halbschlaf, usw., mit zackigen Haaren der Philosoph, welcher ........


  


  (oh dasz mich durchflutete unstillbarer Garten)


  


  25.6.12


  verbissenes ONLINE, behutsame Prothese : Augenprothese zottig wie Nacht, Efeu und Pfingstrosenknospe für’s Fest, ach die Luft annähen wie Gesänge, Maiglöckchen rollend wie Tränen Mai und Juni, verflogen jetzt die blutroten Gewänder des Juli, nun war’s mir aber als hätte die rauschende Flur mich in die Arme genommen, Glöckchen und Ästchen, fleur und nuages, mit starren Haarsträhnen im schwarzen Gewand Figur des Malers und Philosophen (90 Brieftauben bei Brand verendet), mundlos bin ich geworden : ohne Sprache, als ich damals in Rom, die Glyzinienwälder damals das nackte Gestirn usw. von Agamben sprach der Freund ich nickte zustimmend als ob ich wüszte wovon er sprach, Spalier der rosa Wicken, die Gerberablumen (mit umwickeltem Stengel, wie Frida Kahlo) ........ deine Stimme so Drossel, Tannengebirge hin und her, bist am Schreibtisch gesessen und hast telefoniert, mit zackigen Haaren der Philosoph oder Maler = Samuel Rachl, mit sneakers und Patientia ........ mein Gott : werde draufgehen : das ist noch lange nicht ausgestanden, meilenweit Kotzen, banale Fragen der ........ möchte gehen in einen Wald usw., während schwermütiger (Rasen), aufreiszen das Auge das viehische, fast erstickt wäre ich (Brüstchen) ........


  


  »kommen Sie, hier die Blumen, sehen Sie diese Beete, linkerhand, süszen Weins, Koloraturen von Seele«, damals, wirbelten aus dem Haus, den Hang hinauf, das Feuerhändchen mit SAMEN’S ........ (reisz aus mein Auge es kann nicht mehr weinen, Klatschmohn und Malerei), pastose Natur, Strähne von Haar, bissig ins Gras ........ schnäbelte Schnee usw.


  ach ach deinesgleichen          (Wüste des Jähzorns)


  (inhaliere tipp-ex)


  


  27.6.12


  ach, das Schattenspiel der Träume, die Nacht inmitten, wie aufrecht die Tannen stehn. Wenn sie sich verirrt hatte, rief sie den Groszvater = Förster um Hilfe er solle sie aus dem Walde lösen ........ duftete Waldmeister, blühte Schlüsselblume und Veilchen, hockte nieder und hörte den Flusz (»schlachtete«), den plissierten, passioniertes Gewässer. Als Hollywood = Märchen, Ameisen Prozession, Wespe auf Zunge : wie Marcel Beyer dichtete ........ Morgen-Abendröte am Saum des Waldes, 4-blättriger Klee und Pilze, Vöglein in den Wipfeln ihr Lied, Nachtigall, weinte (ich), blondes Zöpfchen Tirol, kirschfarben Wange und Lippe, sommers Regentag : brünette Idylle. Wie mich dürstete nach Lieb’kosung, ich meine Erfahrungen der Zunge in seinem Busch = bouche usw., Plankton des Augs ........ am Wasserkessel gespiegelt geschrumpfter Kopf, Neurose, frage den Doktor, VIOLA VIOLA


  


  bin zu mühselig die Augensäckchen aufzuschneiden

  für Sabine Groschup’s tirolisches Zöpfchen


  


  28.6.12


  Notiz zu HEIM : Videoanimation 16 : 9, HD, Stereo, 11 Min. 40 Sek., von Claudia Larcher


  


  etwa Architektur Glasharfe, Archiv des Dachbodens, Maschinengewehr im elterlichen Schlafzimmer. Delirium Keller, Visier ins Freie. Verschleierter Rasenmäher, Fotos und Lüfte Claudia Larcher’s. Ich meine allerlei Vögel darin, Schatten der Erde unter Zedern im blut’gen Geäst ........


  eiserner Vorhang Garagentür mit einem Knall : Ende der Intuition


  


  4.7.12


  und flockte der Wald usw., Schäfchen nämlich minderer Heimat, erfuhr etwa aus der früh hereinbrechenden Dämmerung dasz der Sommer WEINEND ich meine SCHWINDEND, der Herbst sich STEMMEND, in diesem Wald wo Finken nämlich in lichten Kronen, wo zarter Schatten, wo wir wandelten mit behutsamen = langen Schritten, ach Wässerchen, Blütenmeere Dufy, ich meine süsze, Verlotterung, ich schlafe lange in den Morgen hinein, vielleicht ist’s auch des Kinde’s Sehnsucht dasz ich die Wälder liebe, die freie Luft – wie damals in D., als ich 1 Kind in den Fluren, Schwermut Hollergebüsch, als du ........ und sage zu Schwester H. »dies Brünnlein an deinem Leib, Näpfchen beidseitig, usw.«, Rüschen der Jahreszeit ........ frisch wie Vergiszmeinnicht verband es mich LILA mit dir, und in der andern Hand die kl.Veilchensträusze tragend, so JD in »Glas« ........ als wir diese Lesereise durch Frankreich, kamen wir auch nach Parma, trafen wir 1 Universitätsprofessorin von Parma, tatsächlich Träumerei.


  


  Die Rispe die Chrysantheme, an seinem Geburtstag, alljährlich = 3.9., schenkte ihm einen Strausz Chrysanthemen : mauvefarbene Wunder, meine Unordnungen mit elektrischer Lampe was etwa bedeutet dasz mir Gegenstände aus der Hand fallen wie Passionen ........ und der Simon ihn mir vorgestellt hatte, flüsternd »das ist der Georg« : einen hochgewachsenen schönen Mann usw., ich also erfahren hatte dasz Simon dir diesen Georg vorgestellt hatte indem er zu dir flüsterte »das ist der Georg«, einen ernsten jg.Mann hochgewachsen, voll Geist usw., »Frieder« und »Flieder«, sagte er, Sie sind eine Tänzerin was mich vexierte, den Kopf nach links geneigt auf dem Foto, erbaulich den eigenen Mustern folgend. Da lernte ich, ich sei in einer solchen Sphäre dasz ich nicht zu sprechen vermochte, in einem Kokon mich befindend, ich meine den Kopf nach links geneigt, horchend ........ als die Heidelbeeren die schweren Hecken ich meine als ich den Hang hinauf stürmte da die Dornen oder Gestrüpp mir die Haut usw., wie heute morgen, die giftigen blauen Blitze seliger Kuckuck, immer diese Neologismen, linkes Auge eingetrübt, Jasminstöckchen gelabt, manchmal der Schneeberg = 1 Erscheinung und mehr, Bernadette H., während türmten sich Nuszbäume Wolken vor unseren Augen ........ auf einen kl.Wassertropfen, mit Flammenglanz


  


  8.7.12


  ich habe 2 Hände

  ich habe 2 Arme

  ich habe 2 Füsze

  ich habe 2 Beine

  ich habe 2 Ohren

  ich habe 2 Lippen

  ich habe 1 Auge


  


  wenn ich im Garten weile

  bin ich beim Schreiben hingerissen während

  die Hände der Mutter sind zerrissen aber die

  Jungfrau Maria NÄHT


  


  wenn ich krank war hast du

  mich besucht wenn ich nicht

  sehen konnte hast du mich geleitet

  wenn ich Angst hatte hast du mir

  Mut gemacht wenn ich weinte hast

  du mich getröstet wenn ich müde war

  hast du mich getragen


  


  1 Brüstchen Sommerhauch 1 Fetzchen Leu und Rosen hingestreut in die Allee während flambierter Vogel zarter Mond ach Donnerblümchen schemenhaft die Augensäckchen durchgeschnitten, und Violen


  


  für Edith S.

  14.7.12


  weiszer Regentag Küsse, von Tau, Blüten Dufy, ich bin beim Schreiben hingerissen, da regnet es Feuertupfen, meine Haut meine Hand als hätte ich Handschuhe an, die mir zu grosz sind ach Banderolen, ach regnet es Feuertropfen ach Generika, ach tupfen die Julitage mich an, mouches volantes, wie 1 Kind führst du dich auf, hast Durst, und eben noch von zuhause fortgegangen, damals als ich 1 Kind war, lief ich im Garten umher in D. ich meine Föhnchen ........ säuselnd eben, MONET, hat die Zeit sich in deine Seele verwandelt, 1 wenig säuselnd und dann vom allgemeinen ins spezielle sich wandelnd (hoffentlich meine Funse mir treu!) ........ und wie 1 Blitz der Schatten eines Vogels vorübergehuscht, habe auf Knien vor der Maschine : 1 Glenn Gould, usw. Aber recht angenehm in einem Café, während die Sonne durch die Gardinen funkelte ........ dampfender Morgen ........ flippe ich aus ........ riesig UNDERDOG mit Dame, ach feenhaft : Augensäckchen und Violen durchgeschnitten, wollte die Banderolen aus deinem Munde verschlingen, dein denkendes Herz, Koloraturen der Seele. Wie wir es trieben. Wie es sich trübte. Werde heute nicht viel spazieren lieber schmachtend am Fenster lehnen oder einzugehen in buschigen Halbschlaf, mit weiszen SNEAKERS mit Patina (wie lange haben wir nach diesem Wort gesucht), ich meine Mondnacht : nicht von mir wissend, meines Liebsten KRINGEL, und tupfen : einer mich antupfen würde, nicht wahr, während ich schliefe mit Melos und ich entschwebte Herr wenn ich jetzt, wenn das andere Auge diffus usw., wir sind einander in die Arme gelaufen, Klatschmohn und Fingerhut, die neuen Farben nach OP, nun war’s mir aber als hätte die zärtliche Natur ihre Ärmchen um mich geschlungen ........ unschuldige Lippe auf welcher die Flocke schmolz


  


  neige nuage, letzte Sequenz eines langen Traums : du bist an deinem Schreibtisch gesessen und hast telefoniert, die weiszen Tränen, ich habe dich lange nicht gesehen ich habe dich lange nicht umarmt wo magst du sein


  


  25.7.12


  wie verwerflich. Aber der Grammo brüllt. Heut’ bleib ich in mir, kein hündisches Schwächeln ........ er verrät nicht seine Gedanken was ihn einsam sein läszt, usw., er führte mich durch die John-Cage-Ausstellung sank zuletzt ich auf die Holzbank im Inneren des Lusthäuschens dort sein Werkzeug aufgereiht ........ war er 1 Freund? ........ Schlusz jetzt. Ich heul’ mir die Augen aus, der den ich liebe liebt mich nicht mehr der hohe Sommer würgt mein Herz, Jargon der Inbrunst. Flockenweise träumende Blumen, Gala der Königskerzen, vis-à-vis das Moos auf den Flachdächern, die neuen Farben, das Stammeln, die Angst, nachts das Gewitter : der monumentale Finger Gottes aus den Gewitterwolken ragend wie von Goya gemalt ........ fressen und heulen 1 Dämmerschlaf ........ damals er hob mich auf seine nackten Füsze = Bärentatzen, mich in der Stube umhertragend, die nämlichen Liebkosungen mit der anderen Frau wiederholt usw., hinter den »blinds« die Verführungen der Sommernacht das tobende Herz. Auf einem Merkzettel immer wieder notiert »in die Kirche!« ........ Jacques Derrida’s Beschneidung (ich meine ich bin von Nichtwissen beherrscht, oder damals an der Küste von Miami die Rosenbüsche und der Atlantik sich aufbäumte


  


  26.7.12


  die grünen Bosketten ich meine Büsche ich meine das Wärzchen dein Theater Cape, sage ich, irgendeine Sucht, sage ich, die dahinscheidenden Waldsträusze schwärmerischen Platanen Maiglöckchen Waldmeister Quellen abstrakten Ekstasen, bin durchgeknallt, inmitten der Fliederbusch, ich verband LILA, verschleiertes Ästchen


  


  unbedingtes Gemüse ich meine von früher ich träumte von früher ach in den Flusz der abzweigte, 1 bestimmte Art von Feldblumen. Fleurs. Den Magen übersäuert, von irgendwoher Wort oder Satz vielleicht aus Träumen, Blümchensex, die Sehschlitze entzündet, wir stehen nachts an Nachbar’s Garten wo der blaue Phlox ich erinnere mich der blaue Hauch usw. das waren Freunde ich meine Vollmond fast Vollmond : silberner Klumpen Mond, erlitt ich romanesk? dieser Garten mit dem wehenden Phlox ich erinnere mich, auf den Wegen zum Garten angebissene Äpfelchen im Gras winzig und grün, es waren Viertelstunden es war 1 Nacht, das kl.Mädchen Marie, das Gimpelwäldchen, wir streiften durch den Wald nach Pilzen suchend, des Nachbar’s Garten wir standen da mit den Freunden es war Nacht es war Sommernacht mit blauen Augen der Phlox und auf den Wegen die Äpfelchen ich glaube angebissen wollte mich bücken wollte sie klauben, Gelock der Sterne, wir standen mit den Freunden der Phlox hatte seine blauen Augen aufgeschlagen, es wurde nicht gesprochen, vielleicht geflüstert ich meine in dieser Sommernacht in Bad Ischl, das Gärtchen mit dem Phlox der leise wehte, obwohl ich müde war schrieb ich alles auf etc., 1 silberner Klumpen Mond da kamen diese Worte diese Sätze irgendwoher wie jene Huflattichblätter in D., damals mit Mutter im Innenhof, und Vater’s Motorrad (Peitsche Kutsche und Sternenhimmel) damals in D., ich erinnere mich, einsame Melodien und Ästchen


  


  Phantasie, ich meine Arnulf Rainer’s zerrissenes Gesicht, starrte zur Decke ........ damit ich mich belebe, die Wellenlinie seines Munds, las feenhaft die Temperatur der Dinge ab, während türmten sich Nuszbäume Wolken vor meinen Augen ach mein seliger Kuckuck, kl.seliger Kuckuck meine Agave, die Promis nämlich, im kläffenden Wald, Proëm vom selbigen Tag usw., hatte Brustgeweih, flog wie 1 Oslo, dasz mich durchflutete unstillbares Gestirn ........ bin besinnungslos 1 désir
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  ach Stiefmütterchen’s Atemnot der verwilderte Sommer, lebhafte Träume, warum ist in jener Sekunde 1 Wimper aus deinem linken Auge (gefallen), losgerissen aus deinem Augenlid, Leu im Quartier, usw., die Burschen schleppten kofferweis meine Manuskripte weg usw., der Geliebte versperrte mit seinem Schlüssel meine Tür, streifte altes Crêpe-de-Chine-Kleid in schwarz über, war verjüngt, hatte mich abgewiesen trotzdem tolle Mutter-Sohn-Beziehung ........


  


  Papierschere am Nachttisch bedeutete : ich erwarte Post, ich gefiel mir in einem Forsch-Sein, ihm gegenüber während wir forttrabten durch zottiges Gebüsch, freiflottierende Ängste. Ich meine Gerhard Richter’s »Bouquet«, 2009, 60 × 88,5, meditative Blüten in gelb. Sein »Venedig« : pointillistische schwarze Barke oder Schwan als Kopie auf zerschlissenem Bettuch, jeune = gelbe Fahne, fernes Gebüsch, rot hingerissenes Segelboot, ich meine Glückwunsch und tote Mücke ........ habe so einen Schein gelben Schein im Augenwinkel, wie gelben Wimpel ........ ach im Wickelbusch wie die Täler blitzten ........


  (dieser kl.Bottich in welchem einst 1 Bouquet gelber Rosen üppigst im Wasser sich labten : 1 Geschenk der Verlegerin : jetzt aber Papierabfall auffängt, ich meine kuriose Verwandlung, während 1 silberner Klumpen Vollmond sehnsüchtigst, im Fenster, erscheint, bei Bachmusiken Zierde der Blütenzähnchen des Gerhard Richter. Jawlensky’s Mädchen mit Schärpe – ach Holunderschein, »mon cher catholique«, des Hochsommers nämlich hinschwindende Waldsträusze ........


  1 Braus 1 Achterl


  feenhaft über’s Ohr, auf dasz ich mich belebte, Temperamente des Tannenblau, Goldammer, Salamander, Lilie, verrottet der Nizza Notizblock auf dem Abort, usw., dieser flammende Sommer, Klee und Kuckucke nämlich, Proëm vom selbigen Tag, manchmal die Schneeberge  : 1 Erscheinung und mehr, so Bernadette H., ich meine nuage, und cahier, ich meine fleur und Feuer und Funse = mein Angesicht, etwas Intimes, sagt sie, mein Brustgeschirr,
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  ich meine ........ seidenblau Schweif der Gedanken, das Zimmer am Morgen alles in blau blaue Tücher und Blätter, der Holzboden in meinem Zimmer übersät mit Kätzchen weiszt du, mein Leben hing an einem Faden weiszt du, ich bin sehr einsam aber ich habe diese Geheimnisse, früher habe ich die Fotoarbeiten deiner Schwester bewundert, Thackeray, bin sehr narzistisch. Damals in Budapest, halb wachend halb schlafend mit einem Blumenstrausz in der Hand ........ fassungslos bin ich : Grasbüschel Würzelchen Reigen der Berge, wir sind einander in die Arme gelaufen ........ ach sei sie abgesoff’n ........ gottlob 1 spleen von rosa Wicken Birnenlandschaft fleur und nuage Vögelchen an den Flüssen, Waldmeister duftete Schlüsselblume und Veilchen, hockte nieder und hörte den Flusz welcher ........ (schlachtete) er solle sie aus dem Walde lösen, die Träume inmitten, nun war’s mir aber als feenhaft, als sollten meine Tränen nie wieder trocknen, brünettes Schäufelchen Erde, vielleicht könnt’ ich einen Reg’n trinken, wie samten dein Auge, »Und wie Ihr freundlich sprecht«, Adalbert Stifter, zitiert von Anja Utler, »und wie blau Eure Augen sind«, ich vernahm seine Stimme, und schutzbefohlen, Hollerbüsche ringsum, gesegneter Buchenhain, gewaltig in den Räumen nicht wahr, schreibe sehr viel meine eigenen Gedichte, Augen Pölsterchen schielend, sage ich, Tigerlilie an meiner Brust usw., ach sei sie abgesoff’n, rosa Spalier, freudig wie Asketen wirbelten wir umher, nun ja Akelei und Farnkrautbüsche, plissiertes Gewässer, schnäbelte Schnee, faltete meine Hände, vor ein paar Wochen = im Frühsommer weiszt du als die Rosenbüsche im Volksgarten und inmitten der riesige Lindenbaum seine Arme breitete, verstand ich dasz jeder seine Geheimnisse für sich behalten müsse, und hingeknallt, mit zackigen Haaren 1 Tieck, ach sehe es geistern : Fetzchen von Sommerhauch ........ (wollte nicht dasz du mir schmeicheltest ........), circa Puppenküche ach. Teilten uns den Frasz usw., und ich watete in Papieren
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  zu : Sebastian Isepp »verschneiter Waldrand«, 1910/11, Öl auf Leinwand, 75 × 93 cm


  


  weglassen! weglassen! Gurgel des Liguster : bitterer Schnee ........ ach ich meine das Knirschen im Schnee wenn ich mit Schneeschuhen Schritt für Schritt durch rosa Wintertag usw., ich meine ich komme von links da ich die schneebedeckten Äste berühre, zittert der Baum und schnaubend pustend wirft er ab sein prächtiges Fell, wie junges weiches Geweih ich glaube Samt oder Flaum von jungen Rehböcken Hirschen ........ und fassungslos ins eisblaue Innere des Waldes vordringend : mein Gott wie 1 See sentimentalisches Gewässer als stehe man an seinem Rand (blankeste Kippe/Klänge des Pianino) und tauchte hinab in eisige Tiefe, nicht wahr. Phantasierend zarte Eisfläche : Eislaufplatz, wie einstens, damals, als ich 1 Kind usw., auf dem Guszhausplatz Pirouetten drehend, während Krähen über dem Haupt des Kindes kreisend, krächzend sich auf das Kind herabstürzend, es in die kristallenen Lüfte ziehend (siehe Arnulf Rainer’s Gemälde), ach wie rasend, verängstigt das Kind. Zurück dann knirschenden Schrittes, Arme emporschwingend in verhüllten Himmel wo silberne Glocken ich meine vor dem Ertrinkungstod warnende weisze Gladiolen, Iris, Reseden, galaktischer Schleim, Schleier von Galaxien, ehe der Abend sank, usw. stapfe ich zurück durch den Schnee, und schutzbefohlen ........ mit einem Ästchen in den Schnee gezeichnet (etwa) das Wort ROSE, wer mag sich hierher verirrt, Schutzmantelmadonna Neuschnee ach, was mir geisterte – ach! da! 1 Phantom : 1 weisze Glocke : 1 zu Boden sich neigendes Glöckchen : Schneeglöckchen als sei schon Bote des Vorfrühlings ........ ach hingeknallt Rose Resede, tagträumte Waldmeister Schlüsselblume und Veilchen, weiszt du noch, damals, in Perchtoldsdorf als wir die Fuchsien oder Füchse, ich meine über den Ladentisch zogen, die Pfingstrosen in den Wiesen während ich meine BEHANDSCHUHTE Hand usw. durch die Maschen des Parkgitters. Also schlief ich in den Morgen hinein und sagte in meinem Traum zu mir selbst, bist Fatalist, da fand ich 1 wildes Blatt vom vergangenen Herbst im Schnee : braunes Ginkgoblatt in einer Mulde, und versinkend in Ekstase von Schnee, fand ich weisze Skulpturen Gironcoli’s, ach und schnäbelte Schnee, sprieszend aus meiner Brust das wehende Alter (nun war’s mir aber als hätte die zärtliche Natur ihre Ärmchen um mich geschlungen, unschuldige Lippe auf welcher die Flocke schmolz, nämlich NUAGE (frz.))


  ........ habe den ganzen Winter über an euch gedacht und dasz ihr im Winterschlaf, ihr lieblichen Hasen Eichhörnchen Füchse ........ und dasz ihr.
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  katapultiert nämlich das Schicksal mich ........ so unhold nämlich würgest mich ........ während Gewässer damals als ich 1 Kind, wie es schosz aus den Bergen, und ich liebkoste die zierlichen Fische in seinen Wellen, damals der träumende Erdkreis und wanderte nachts die Hügel hinan, usw.


  


  Mitte August die Erde kühlt ab schon kühlt die Erde ab weisze Wolken Perücke oh Liebling wie mich dauert dein Verschwinden, Glut deines Herzens nur noch glimmend dein Herz schon fröstelt der Morgen schon dies Frösteln am Morgen Windstille, Keusche am Waldrand träumte es mir die Georginen verblüht die Lupinen, noch grün der Wald tief verschleiert verschlossen entschlafen die Schicksale, Tränen am Morgen, meine Hand mein Mund nach dir suchend, suchen nach dir, am Fenster lehnend am Morgen : die Erinnerung nämlich die liebliche, kalmierter Erdkreis, das Moos mit bloszen Füszen das Moos und der Tau der Tau der Tannen am Morgen = die Tränen ........ die Tautropfen auf deiner Stirn : da du mich küsztest damals ........ (es geht vorbei Liebster es geht vorbei – so wechselnd Gestalt des Mondes : Kolosz silberner, stampfst mich in die Erde dasz ich ........ trippelst am Morgenhimmel Tagmond bleicher Kolosz dasz es mir grauset, Grausiger, bleiches Geziefer, weh! grausig über Berge trippelst ich meine unhold. Als ich frühmorgens einäugig geblendet am Fenster. Löffelweise der Tod usw.


  und veilchenweise, all deine kl.Schultern (Gurgel des Liguster, bitterer)
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  gossen sich Wässerchen, nämlich, entrissen bin ich, bin sterblich, ach Wässerchen schwirrten umher, 1 wildes Blütenblatt auf dem Rasen, ach kl.grünes Blättchen ist eingewachsen in meinen Finger da werden die rosa Knospen sprieszen, Liebster, da werden die Zitronenfalter du weiszt die Kohlweiszlinge, im Namen des Herz Jesu, flammend, so wie 1 Herz Jesu, sage ich zu meinem Arzt, so mit tausend Strahlen und Sträuszen auf dem display, usw. dasz ich erstarrte, wie der Gekreuzigte, sage ich, während Martha Argerich aus dem GRAMMO, zumutend das Herz schritten wir durch den Wald usw., Gurgel des Liguster bitterer Schnee im August, finale Blume ........ wenn ich spreche zu dir, schaue ich in dein linkes Auge während schwimmt in Blut das Auge, schwimmt in Blut. Ich habe gedacht Sie sind 1 Abendschönheit, so Michael Heltau, die fahle Motte im Gartenflor im August Phoebus hinter die Berge sinkend als wolle er nie mehr wiederkommen, verschüttete Tinte Abendhimmel, Blumenmeer nämlich ach die gelben blauen und roten Seelchen der Nacht, Nachtviolen, Primeln und Mohn, Tränen des August Tränenmeer im August tiefes Ertrinken in Tränen (»Herkules«) ........ ich meine musz immer so weinen wenn du. Ich meine rosarot die Spitzen der Berge


  


  es war 1 kalter Augusttag, mein rechter Fusz (schmerzte), tiefe Täler und fror ich, so birnengelb im Carrée usw., verwerflich’ Mädel ach, »lieb’s wes’n« = Marion Steinfellner ........ irgendwo nachts im Quartier die Fenster weit offen sei es 1 Tisch 1 Stuhl 1 Bett wie bei van Gogh historische Aufnahme, berühmtes Interieur ........ Schäfchen nämlich minderer Heimat, flockte Wald, usw., Hollergebüsch nachts wo Finken nämlich in Kronen ........ begleitetest mich auf allen Wegen, wenn man alt ist will man allen verzeihen
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  natürlich da ich 1 Kind und furchtsam gab sie mir Mut und Trost, später, in ihrem Alter versuchte ich, etwas 1 wenig ihr zurückzugeben obwohl es gelang nicht wirklich. Sie war 1 aufrechte Frau und sie starb allein : ich war zu spät gekommen und ich hielt Totenwache, seither wacht sie über mich ich meine ihr Grab besuche ich selten


  


  manchmal ist die Luft am Fenster am Morgen wie damals in D., ich träumte einen Veilchenstrausz der war trocken und raschelte wenn ich ihn berührte, Sputum der Berge, Sensation der Berge nicht wahr sasz im Gastgarten Laube je mit jungen dunklen Gestalten unter Sonnenschirm mit wilden Rosenbäumchen beiseite, und schutzbefohlen nuages ........ (damals als wir den Waldweg empor zur Strasze kam sie uns hüpfend entgegen indem sie die Ästchen, zur Seite bog trug 1 Kleid von Glyzinien Rosen Bettchen von Singsang ........) ach fliegst mich in den veilchenblauen Himmel solch Blumenmeer bin unter Blumen begraben : schweigsames Wäldchen gestirnte Nacht natürlich habe ich damals in Venedig mit Klaus R., als er fragte in welcher Kirche solle er 1 Kerze für mich usw. »wie aus einer fast verschlossenen Grotte kommend«, JD, erinnerte Moos, zärtliche Ästchen am Morgenhimmel, ach murmelten Pappeln und ZYPERN, 1 Fetzchen Leu und Tuberosen hingestreut in die Allee, wenn mich jemand tupfen würde antupfen würde während ich schliefe antupfen mit einem Sträuszchen (Libellen) oder der Mond mich anleuchtete dasz ich erwachte, flambierter Vogel, 1 wenig säuselnd, weiszt du die Ästchen als wir schritten durch den Wald 1 wenig STOLZIERTEN während Eichhörnchen von Ast zu Ast (küssend) Cahiers abermals »an der Schwelle eines Tibets« Jaccottet ........ bin vagant, Köpfchen einer Kamille, in Wasser getaucht, ich dahintreibend durch den Morgen vergessend den Lauf der Stunden, Tage, wie einst in D., gottlob die Vögelchen an den Flüssen fleurs und nuages, diese Zedern im blut’gen MOLINO usw., »allerlei Vögel darin«, es war fast Alchemie dasz du mithilfe einer flachen Lupe, ich meine aus deiner Schrift lesen konntest, nämlich Zuckerhandwerk im Gartenflor, wie 1 Blitz der Schatten eines Vogels vorüberflog ........ linkes Auge : Pölsterchen : schielendes, solch Erbauung : Spalier von Wicken, und Dornenwäldchen auf der Feldhöhe nachts, Martha Argerich aus dem GRAMMO usw.
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  letzten Endes.

  Dann doch lieber statt eines Apfels die Apfelsine, während des Korrekturlesens das Federchen aus dem Kopfkissen bei Nacht nämlich Kopf taucht ins verliebte Gebüsch, die Freundin der Freundin an meiner Seite mit weiszem T-shirt durch welches die Brustspitzen usw. auf dem grünen Leintuch der rote Filzstift, 4 Uhr früh. Die blonden Löckchen der Physiotherapeutin, Ende August und Hitzewelle, damals in die Lockenpracht des Jasminbusches getaucht in einem vergangenen Frühsommer, weinend. Stösze von Büchern neben dem Bett mit eingelegten Lesezeichen Madonna! und staubbedeckt, Ende August : Abschiedswalzer der Schwalben, lautlos die Nacht ohne Sterne der schwarze Himmel, Cora P. mit Schiefhals damals im Kunsthistorischen Museum, Tablette klebt am Gaumen, achtsame Schritte, im Schlaf das ersehnte Rauschen des Regens »étude« im Geäst Ringfinger erkennt Hautgriesz an linker Wange, Geruch meiner verkohlten Haare


  


  (1 Briefchen im Abtritt und Blumen Meer ach ........)
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  fassungslos, sage ich, er war bewandert = von Kuckucken eingeholt, den Brief der nicht abgeschickt werden sollte vor dem Postkasten zu Boden (zitternd), ich meine als sollte er verlorengehen, entzückte Sehschlitze klaffendes Waldufer, als wir vor Jahren den steilen Weg auf den Cobenzl hoch wanderten Hand in Hand an Eichenbäumen Hochwiesen vorüber blieben wir stehen als die Kräfte schwanden etc. warf mich ins süsze Gestrüpp während du inmitten Liguster’s hinüberzeigtest zur Hügelkette des »Krapfenwaldl’s« (rot-blauen Trichter’s) während der Klumpen Mond = Mond’es, ach aus dem GRAMMO : Tropen der Nacht usw. ........ mit Zacken wilden zackigen Haaren der Philosoph oder Maler mit sneakers und Patientia ach Regenträne niederwallte auf schwermütigen Rasen ach auf reiszend häszlich starres viehisches Auge ........ nämlich Nacht inmitten wehender Tannen, Vögelchen in den Wipfeln während Gipfelsturm. Ans Fenster lehnend nachts : des nachts trippelnd, ablesend die müszige Zeit, Stund’ um Stunde ........ wer aufwärts schreibe, dessen Hand : Zeilen nach oben WILDERTEN in Notizbüchern, hätte hilfreichen Charakter gute Laune heiszt es, damals im Krankenhausgarten auf schmalen Wegen spazierend weinte (ich), solch Idyll, Lieb’kosung »bouche« dein tiefes lichtblaues Auge oh war’s mir als preszte mein Herz sich zusammen, (ich) mit starren Haarsträhnen, verbissenem ONLINE, hinter uns im schwarzen look mit zerrissener Locke, während es schneite die Nachricht vom plötzlichen Ableben des ........ herein. Schreibe random art. Blütenmeer eines Dufy, abermals Feldblumen. Fleurs. Mein Fuszwickel, meine Tonsur, Ameisenherde auf dem WC, habe abgelesen 3 Uhr, dachte es sei 3 Uhr früh war aber Nachmittag ........ den Magen übersäuert, Sehschlitze entzündet, Proëm vom selbigen Tag usw. oder rot entflammtes Tulpenfeld (»weil wir entzückt sind«), krame (ich) in Handtasche weinend, suchend nach Hausschlüssel Nachtigall : Friseuse mich verlachend. Nachsommer’s Heiligenschein, hatte Delir, hatte Brustgeweih, hatte Verwüstung, starrte zur Decke, besinnungslos, Gala und Phlox, indem ich flehentlich, meines Weges ging, siehe Gartenschminke, Wellenlinie deines Mundes bouche, barfüszig, TRANSIT des Auges, raufe die Haare, Eruption der Waldsträusze, wilde Vogelzüge 1 Aeroplan, lese abermals JD’s »Die Postkarte« gehe kaum aus dem Haus ........ Beklemmung, Blaumeise, musz Schrift unterbrechen
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  Volker Braun’s Geburtstag

  kann keine Geschichten erzählen, sage ich abends zu ihm, wenn DER mich anfleht erzähle ich ihm morgen früh eine Geschichte, sage ich, der Mond im Zenit da ich am nächtlichen Fenster, lehnend, schmächtig ich meine abnehmend (schmachtend) schon herbstlich Frühnebel kalter Morgen, sage ich zu ihm ganz grosze Klasse diese Prosa von Volker Braun, hatte vor 3 Jahrzehnten ihn in der Akademie der Künste geküszt, sage ich, »Das Mittagsmahl« : Insel Bücherei Nr.1289, gibt einen hype um ihn usw., DER weisz wie man Prosa macht, sage ich, kundig, Brecht, DDR, Herbstmonat, -mond im Zenit da ich nächtens am Fenster, schlaflos, bin ihm jahrzehntelang nicht begegnet, ach (schrubbend) in den Wäldern der DDR damals, bin ich ihm da begegnet? erinnere nicht sein Gesicht ganz grosze Klasse diese Prosa von Volker Braun, »Das Mittagsmahl« ........ nächtens Wölfe : DDR, Ultraschall der Empfindungen, Vaterkind, nächtens, schlaflos, ans Fenster lehnend, Christa Wolf, Elke Erb, Heidrun Loeper, ach er weisz wie man Prosa macht, 1 Sakrament, sage ich, da ich nachtwachte, -wandelte, seine Texte lesend etc., habe nicht geschlafen diese Nacht nur gelesen, ausgelesen »Das Mittagsmahl«, 1.September, ganz grosze Klasse dieser Volker Braun, spucke ihr vor die Füsze ich meine der DDR vor ihre Füsze spuckend Traumelemente der vergangenen Nacht, usw., grüne Zierde in deinen Augen Kuckucke in deiner Brust, bin nicht belesen schwärme ich ihm vor, Getreide, Narzissen, schneckenverzierte Ohren ........ ach deine Fortuna, »es kommen düstere Tage« (war 1 Blitzmädel damals), Martha Argerich aus dem GRAMMO, bin durchgeknallt, ist 1 hype um ihn = inmitten Fliederbusch’es, verschleiert’ Ästchen ........ indem ich liederlich, des Weges, das Kirschen Ding, habe Inseln von Ordnung, rote Seelchen von Mohn usw.
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  John Dowland »flow my tears« und fliegen die ganze Zeit nach Elba, ist Nachsommer, jetzt. Und war April und Ostern. Palmkätzchen noch : geknickt im Glas : so rasch, verfliegen Mond und Tage, komm du mein Liebster an 1 spätes an 1 gestilltes Meer das die September Sterne widerspiegelt, die Lämmlein heimwärts über die Berge (ziehen) »le kitsch«, der Vollmond gieszt sein GLORIA in tiefes Tal ........ wir haben viel vergessen denn unser Leben war sehr lang. In unseren Träumen die Erinnerungen in unseren Träumen wandeln wir mit Vater Mutter Hand in Hand (»le kitsch«) das Ende wird davongejagt ........


  


  rote Wellenlinie deines Mundes wie hab’ ich mich verrannt und GEIL, das war 1 purer Vollmond dich anzurufen, in der Nabelgrube 1 Stäubchen Schikaneder, wir halten uns an den Händen du ziehst mich nach, so birnengelb in Cornwall, in der Lagerhalle eines Sportgeschäftes sekundenlang erschien mir, aus dem Augenwinkel, Padhi F. was er wohl was ihm wohl durch den Kopf ging sekundenlang als er mich wiedersah vermutlich nichts lauteres oh! ........ weil wir entzückt sind! OK wir tollten über Wiesenhang in R., die vollen Säckchen in die Büsche schleudernd, den Morgenmond selig runtergefetzt und endlich hängten uns an seinen gelben Zipfel. Diamantenes aus Süszbusch Blättchen im Türkenschanz, flüsterten Geheimcodes, ach niedergetretenes Gras : gebettetes. Verbringe die Abende eher verwüstet. Ach wie allein wir jetzt sind, so Traudl Bayer, und verschwand in den Büschen des Arenbergparks, wo es schon dunkel ........ es sollte doch alles sehr EXPRESSIV sein was ich schreiben wolle, habe lange mit Cahier nichts am Hut gehabt ........ bin upstairs : Urgestein usw., »weil wir entzückt sind«, meine Arme von ungleicher Länge nicht wahr, 1 Wanderer Phantasie begleitete mich in 1 Lupinen Allee ich meine »die Ästchen« stehen im Mittelpunkt meiner Phantasie/damals rauchten sie im Oberstock des Krankenhauses während Franz B. schickte mir die kolorierte Fotografie eines Lupinenhains usw. Die unsichtbare Loire, sage ich, von der glitzernden Spitze des Berges rief jemand meinen Namen, habe gesehen dasz der Mond, verhüllte sich hinter einem Tränenflor (Fetzchen von Abtritt grüne Zierde in deinen Augen während die Kuckucke in meiner Brust). Habe um 5 Uhr früh habe sich 1 gewaltiger Sturm erhoben und mich geweckt, ach er hatte so lieb geschissen da wir schneiderten, vom Dach, nämlich die Turteltauben gurrten, dies’ Jahr hetzt sich zu Tode schon Mitte September. Bist 1 Taschist hast schneeweiszes Gedächtnis, endlich, kommt er mit der Schere und schneidet mir die eingetrudelten Briefe auf
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  toute la lune : heruntergefetzt, die unsichtbare Loire nun war es aber 1 Fügung dasz ich an einem jener süszen Sommerabende aus dem LICHTHOF den Gesang einer Zikade vernahm was mich erzittern liesz nämlich dasz ich grüne Zikade in deinem Auge (erblickte) nun war es 1 Fügung dasz die glühenden Päonien, der schwärmende Phoenix die schwelgende Wimpern Schönheit der roten Amaryllis im Blumentopf ........ indes das Landleben. Die Landschaften sich ausschwärmten und ich im Traum mich fragte ob Tante H. noch am Leben sei usw., nach ihrem Tod liesz man 1 Billet mit Dürer’s betenden Händen drucken welches ich in meinem Schreibkabinett aufstellte ........


  


  statt mit Briefmesser mit DAUMEN, sage ich, die verschlossenen Buchseiten aufgerissen was mich proletisch anmutete, JD »Die Postkarte«, meine Augen wurden feucht, Francis Ponge, kaum war mir diese Leinwand ins Auge geraten erfuhr ich dasz sie Geri gerufen wurde : sie muszte wohl nach seinem Ableben die Briefe gefunden haben die ich ihm geschrieben hatte in Leidenschaft (sein Katzengesicht usw.) wie schämte ich mich jedoch liesz sie sich nichts anmerken, ich hätte mir andererseits jede Art von Ausschweifung erlauben können ........ nach Jean Genet usw., derweil schändlich ohne Gewissen nämlich. Immer schon wurde das Mittelmasz gelobt nicht wahr während in ihrem Bette die Traun : Söllerchen oder mit Okular ........ hatte zu rezitieren in meinem 8.Jahr sollte das Aschenbrödel spielen jedoch zersprang mir das Herz und ich stürzte in den Schulteich, eben mein zerbrochenes Herz hing an Bäumen des Schulgartens. Flusen Flausen des Himmels (»love me love my umbrella«) schreiben wir poets’ poetry?


  


  16.9.12


  »weil wir entzückt sind« »wie hab’ ich mich verrannt und GEIL« »indem ich liederlich des Weg’s« (in Mariahilf.) Modern dieses Bristol Ding so 1 Transfer, die steile nach oben keuchende Handschrift des Philosophen ........)


  


  »bis zum Abend zum Atemzug die Flüge die Flüche, lasz sie ziehen«, »du Komödiantin«, »diese Schmerzen«, »deine blauen Augen dein Zwitschern«, »die Kolibris in der Hecke, am Morgen«, »die Cumuli, weiszt du«, »du Liebeskind : baust in die Wolken, baust Ruinen, ins Wasser«, »darfst mich nicht mehr verlassen“, »umarmst mich, küssest mich, spielst das Pianino«, »küsset dich 1 Wolke, spürest fast keinen Schmerz«, »breitest die Fittiche« ........ sehr olympik, Fontana : welcher Schlitze schneidet in seine Klientel usw., bin lächerliche Figur, sage ich zu B., mit meinem zusammengefalteten Schirm, unterwegs, love me love my umbrella, mein Geist entgleitet mir, siehe! Blut verströmend, mein Dachschlupf im Wind, usw., ich meine das Abendsinken. Vor 4 Monaten ich glaube April als der Fliederbusch, in Blüte, stand ........ ich spaziere, weiszt du, wie wir einst spaziert sind, um den Häuserblock wenn es 1 warmer Tag ist wie eben Mitte September, kaufe dir einen Strausz Narzissen weil du weit fort bist. Dasz du freilich = feierlich, mit dem Auto, fuhren wir überland, 1 × kegeltest du mir den Arm aus als du mir aus dem Auto halfst, Hibiskus und Amaryllis, der vergangene glühende Sommer als hätte er hohes Fieber gehabt, ich stosze das mit Mineralwasser gefüllte Glas um dasz es kippt, mein Strophen Gott, usw., ich möchte meine Seele retten, knallrotes Japanbuch (Linde Waber), nun ja es beseligt mich ........ die Doris hat so flehende Augen, sage ich, vielleicht Gecko, schlucke BRÖSERL Cenipres, fange an Schulden zu machen, ach senil : zwischen 8 und 12 senil, usw. (er war Fallschirmspringer gewesen ich meine der Vergiszmeinnicht Himmel war Zeuge


  »ich bin kein kleinwelsch Engelchen

  ich bin 1 heilig Kommunionkind du

  Arschloch«)


  


  20.9.12


  »das war wie 1 Jahr die 2 Woch’n war’n wie 1 Jahr, du wirst schon seh’n, die lange Zeit und Wolken zieh’n vorbei der Regen auch : die Tränen über meine Wangen (le kitsch) ........« Manierismus OK!, besonders die Abende : mit keinem 1 Wort, gebückt durch die Strasz’n, der kalte Wind (le kitsch), du wirst schon seh’n, die Ros’n des Juni längst verblüht, die Schwalben des Mai längst entflog’n, »sonst alles ist drinnen« schreibt Anne Lepper, die unsichtbare Loire, die Gartenküche der schwärmende Phlox, immer wieder die nämliche Zeile gelesen, das Auge ist müde ........ hast Augen wie Adler, sagte er damals als wir die Spitze des Berges erklommen, die Landschaft vor uns sich offenbarte ........ biszchen flennen selbst die kleinsten Tannen während in ihrem Bette die Traun, das Söllerchen in meinem Traum derweil die neue Jahreszeit, bläst (weiland) ungestüm über dürre Wipfel ich meine. Wo sind die Vögelchen : fortgesungen : fortgeflogen : fortgeschwirrt auf Nimmerwiedersehen (wer weisz es), tiefer Blick eines JUDAS, »er hat in seinem Kabinett 1 REGARD gehabt, usw.«, so JD, es war die Glorie das Glacis, eines Erlenhains, »die Straszen waren finster, was mehr war als Nacht, oder, je mehr ich mich dem Ende nähere desto mehr schreibe ich wieder den Anfang«, die elliptischen Sätze, das Kirschen Ding, das Unbehagen, die Gartenschminke, CAHIER’S ........


  


  in der Hundezone, im Augarten, die sanften Köter 1 wenig, tollten umher, während wir, Hand in Hand, mitten im Sommer, Spinnweben in Hecken Täubchen im Wald, oder Kahlenberg : Silhouette der Stadt zu Füszen, suchten nach dem eigenen Revier da unten, »da, das Riesenrad, Prater, das AKH«, mit rotem Filzstift auf weisze Serviette gekritzelt, sage ich, weil Schreibpapier ausgegangen. Über des Verstand’es Visite : darübergefahr’n in der Grammatik : dahin, flüchtig, mit Apostroph, usw., weiland Staatsdichter étoile ........ diese Umwege diese vielen Umwege ehe man auf dem richtigen Weg der auf das schreckliche Ende zuhält ........ (ertrinke in Tränen die rosa Spitzen der Berge, musz immer weinen wenn du). Volte der Nacht. Bin durchgeknallt. Dieser Fliederbusch, Fetzchen von Abtritt, hätte fast heizen mögen an diesem kalten Augusttag (27.8.), Haut meiner Hände : als hätte ich Handschuhe übergestreift die mir zu grosz geworden, nun war es aber 1 Fügung, sage ich, diese glühenden Positionen des Erdenlebens, Gewicht der Verzauberung, usw.


  


  21.9.12


  »das sind Symbole wir waren in Spanien ich hatte Durst ich meine um zu löschen, im untersten Leib usw. So mit der Hand aufwärts geschrieben in fliehender Zeile = Alexander v.Humboldt’s Adreszbuch. Wir rüsten zum Aufbruch, sie winken zum Abschied ........«


  


  [image: Mayroecker_2.tif] = das Abschiedwinken


  


  [image: Mayroecker2a..tif] = die Sterne während sie stürzen herab


  


  also hetzte ich den Waldsteig hinab welcher mit einem Teppich von Fichtennadeln übersät, während hinter mir Waldblösze, auch Waldkauz kicherte, usw., meine Tonsur. Ich meine als ich mich umwandte (während des Hinablaufens : Hinabrutschens) sah ich dasz der Morgen, in Flammen stand, das Morgenlicht hatte sich entzündet und ich sprach zu Phoebus, wie sehr mich fröstelte nämlich 1 Delinquent, usw. Lange nachdem ich ihn = Otto B. auf dem Flughafen von Stockholm zufällig, getroffen. Ich meine wie erschrak ich bei diesem Wiedersehen, 1 seliges Erstarren war es, und ich flüsterte, begleitetest mich auf allen Wegen ........ voller Fluren die allerschrecklichsten Nächte ich konnte nicht einschlafen (bis betäubt) die Angst es könnte ihm etwas zugestoszen sein, er könnte in seiner stöhnenden Raserei ins Meer hinausgerissen worden sein = das Wasser nämlich habe ihn angelockt, ihn immer grausiger in seine tiefsten Schlünde gezogen ........ nun ja Carl Maria von Weber’s Aufforderung zum Tanz bereitete mir gröszte Übelkeit = speed während 1 Nutte fast unbekleidet über die Strasze lief oder ihre Zierde. Also weinte ich mich in den Schlaf endlich assistiert von einer gröszeren Dosis DEMETRIN welches Medikament schlafanstoszend wirkte etc. Diese Faustregel = Fazit, in Blumenfarben, 1 Umkehrung der Blüte = fleur (JD) ........ ach zwischen Blumen und Bergen oder Bergen von Blumen, Thorsten A. sasz in den Büschen von Phlox welche nachts schimmerten im Nachbargarten : mein HIRNLAPPEN verantwortlich für die Beharrlichkeit meiner Erinnerungen usw., »die Luft ist ’raus«, schrie ich und flehte das kyrie eleison, Mützchen ade! so inbrünstig, Gladiolen ihr süszen Schwerter (die Kasematten damals im Unterstand : Scholzgasse 16, 2.Bezirk, graues Ambiente, Transparenz eines Trauerzugs. Es war 1 fahler Morgen indes, hatte ich dem Arzt einige meiner Beschwerden verschwiegen, er las sie mir aber von den Augen ab, er war sehr magisch »und folgte mir in den Tod«, usw.

  ACH WELCHE SITTE


  


  23.9.12


  »diese Geständnisse : zu zweit den Mond heruntergefetzt auch Süszbusch Blättchen im Türkenschanzpark, verbringe die Abende eher verwüstet, es solle doch alles sehr expressiv sein was ich schreibe …«


  


  ich meine Brennstoff Textilien Fürnkranz ........ diese Nacht vom 29. auf den 30.9. war 1 Fallbeil, weiszt du, erschütternde Geist’es Filme sind in mir abgelaufen auch en passant der abgeholzte Mittelfinger des ........ ich meine wie konnte es geschehen dasz ich 1 Nacht lang auf Knien gelegen bin auf meinen Knien gebetet hatte = ach die Kenntnis dieser Gebete unvollständig, ach lasse diese Nacht ohne Schrecken vorübergehen. Ich sah die feuerroten Blüten der Amaryllis im Dämmerlicht des Nachtkästchens, weiszt du, und am Morgen war ich dahin, die Nacht schien kein Ende zu nehmen, die dementen Rolläden usw., jede Halbestunde angerufen, aber sie sagten immer »in einem Nu«, etc., mir fluteten die Tränen und die schrecklichsten Vorstellungen würgten mich ich sah meinen Liebling aus dem rasenden Flugzeug in die bebende Tiefe stürzen, geziert mit Zweiglein von Bougainvilles, wie Luft Begräbnis, nicht wahr, während mit den Flügelchen (wie 1 Vogel) ich in Verworfenheit, schwirrte, ich meine ich wollte doch sehr expressiv schreiben was mich bewegte : was vielleicht 1 wenig altmodisch, mein Hündchen ........ die Nacht war windstill und der Asteriskus [image: Mayroecker_3.tif] im Nachthimmel, welches Sternchen 1 Fusznote = einen Kommentar ankündigte, usw. : in einem kl.Hof in der Prinz-Eugen-Strasze 18 stand ich mit einem Körbchen im Arm ich meine sah ich die Kirschen und Sonnenfeuer in ihren Armen = meine orthopädische Ärztin = trotzdem eilte ich auf sie zu um ihr die Hand zu drücken sie verweigerte mir aber die Hand während ihr Barrett ........ Erna Sack, während des Waschens, diese Landstreicherei meiner Seele, aber es war der ewige Abgrund


  »sein Geschlecht war gewaltig, und am Lesen, ich hielt es im Arm wie Christkind es lag mir im Arm, und am Lesen, das war wieder so 1 Affärentag, ach Rotschwänzchen du Zungenherz! stell dir vor die alte dünne Frau ganz waagrecht mit Morbus Bechterew über die Strasze RASEN, mit jg.Rehen und Raben«, mein Kadaver, infam. Und spiegelverkehrt mein Gedärm usw., Spiegel des Herzens, glaubte, verzweifelt, den Verstand zu verlieren, ich stenographierte Hybris des Alters, halbliegend : nachtliegend auf dem Küchensessel, das Abendessen verzehrend, während in ihrem Bette die Traun, Söllerchen, oder mit spitzem DECKERL


  


  30.9.12


  »nun ja ich streute tausend Blumen aus dem Körbchen stand mit dem Körbchen am Arm im Innenhof des Hauses Prinz-Eugen-Str.18, trug dieses Körbchen aus welchem ich tausend Freesien, ich meine als sie, meine orthopädische Ärztin mit Kirschen im Arm : hatte sie, deren Leben voll Kirschblut, hatte eingekauft nämlich, wollte sie grüszen indem ich meine Hand ihr entgegenstreckte, die sie jedoch mir verwehrte (ach dieser Minimalismus) : hatte so viel ich meine hatte so viel zu tragen ........ von solcher Vision verfolgt obwohl es hatte sich 1 wenig anders zugetragen, etwa Dufy’s Blütenmeer usw. ........ also hänge ich herum, sehe aus wie mongoloides Kind, suche nach Worten die in den Abgrund. Ich meine abgestürzt, anstarre jene Fotografie die ihn mit kl.Pfeife, abgerutschter Brille, und verloren, zeigt, etwa hilflos in seinen letzten Tagen dasz es mir das Herz sprengen will usw., wohin er wohl VERREIST sei : stelle das GRAMMO auf forte dasz das Kämmerchen birst und mein Innerstes blutet oh heiliges Nimmermehr (an die 13 Jahr’) kann ihm die Hand nimmer reichen den Mund, biszchen zerrüttetes Hemd usw. und Knöchelchen ........ Gurgel des Liguster, bitterer Schnee, ach schwirrte (ich) wie Vögelchen. Wie Rauschenberg. Deine schöne Seele. Sonst kommt der Kammerjäger der Pirol ........ in meinem Traum war ich schwermütig, er trug einen schicken Filzhut und sah aus wie Minerva, griff nach meinem Knie, war drauf und dran, ich meine mich in ihn zu verlieben : es war »Karli« = Fallobst entlang der Landstrasze nach Deinzendorf, als ich mich an seinen Traumprotokollen interessiert zeigte rief er aus, du verleihst mir Flügel ........ Flieder etwa DERWEIL Jahreszeit bläst über Söllerchen, bin anormal, philologisch, das Herz Jesu auf dem display. 1 Feuerschein in der Achselhöhle, ich lasse mich verwahrlosen usw.«


  


  10.10.12


  was ich ihm ins Ohr geflüstert hatte für Peter Handke


  


  als hätte ich Reisflocken in den herbstlichen Morgen gestreut also bewegten mich sein Geist und sein Wort ich meine an jenem Abend nach der Premierenfeier von HELENA brach ich als erste auf da er sich erhob und mich küszte drauszen die zärtlichen Regenfäden im Flor des April usw., auf allen Reisen in meinem Koffer sein GEWICHT DER WELT aber dann eines Tages fand ich es nicht mehr. Als meine frz.Freundin Erika T. mich fragte was sich zugetragen hatte in Offenburg wo ich mit dem Hermann-Lenz-Preis bedacht wurde und wo ich mit PH ich meine wir tanzten zu ital.Musik, antwortete ich, es war 1 Offenbarung. Nun ja ich war monoton : 1 verliebtes Kind nicht wahr, vor 28 Jahren etwa ach knüllte 1 wenig im Museum XX.Jhd. seine Hände : Otto Breicha’s, ehe er seine Rede begann der ich lauschen wollte : während er, PH zwischen den Gemälden, sein Auge auf mir ruhte : nur einen Augenblick lang mich umfangend nämlich was sein Auge vermochte indem es mich anblickte was eine étude war usw. Saszen mit unserer Verlegerin und Edith S. im Café Sacher und ich fragte ihn sei ich unbeholfen : unbelesen was er bejahte was mich beschämte ........ als ich am späten Abend mit dem Auto in den würfeligen Wäldern verschwand, salutierte er, an der Strasze stehend, mir zum Abschied : verwendete ich diese Szene für einen Text zu Ehren von Sophie Taeuber-Arp. Auf grund neuer Seligmachungen FLOG ich die Burgtheater Stiege hinauf ........ ach Wässerchen schwirrten Vögel umher


  


  18.10.12


  »Maria Gruber : fassungslos Fotomontage ........ in der Nacht vom 5.auf den 6.Oktober welche ich nach einer Augen-OP schlaflos im Krankenhaus verbrachte, konzipierte ich mein neues Buch mit dem Titel IN EINEM COUPÉE, in dieser Zeit hatte ich zahlreiche Liebschaften während der 1.Schnee hing an den Ästen der Bäume des Krankenhaus Gartens ........ ich hatte im Frühling die Kastanienbäume sprieszen gesehen nämlich weisze und rosa Kerzen ........ (es ist viel selig Kind zu schreiben, einrühren müssen Salz der Tränen, Süszigkeit der Glorie, usw. du bist mein sunnyboy, hatte Vater damals immer gesagt zu mir, Nordwind ondulierte Sonne Eisenstangen Gestrüpp im Garten, lanzettförmige auseinanderstrebende Blätter mit Schneekristallen bestreut usw., wir hatten im Garten gewohnt im Gehölz : Rotkehlchen auf beschneitem Ast, ich meine ich glaube ich sehe da einen kl.Vogel in blau und rot auf beschneitem Ast : sehr kl.Vogel im weiszen Gebüsch : hätte ihn beinahe nicht gesehen weil unscheinbar in der Astgabelung usw. dann aber unendlich mit Schminke und Blumen der Luft. Hatte nur 1 Schellen, und Schatten geträumt, sasz nur in einem Coupée, so »Strickmadonna« von Valie Export, liebkoste rosenfarbenes Gewölk in der Ferne während die schwebenden schneebedeckten Blätter die Lehre vom Wechsel der Töne = solch 1 Exzesz = mir offenbarten)«


  


  24.10.12


  »nun ja die Blume blühte auf ihrer Wange um diese Schönheit tiefer zu erkennen um dieses Meer von Tränen tiefer zu erinnern löschte ich das Licht. Während ich an der Tür stehenblieb erinnerte ich die Blume an ihrer Wange erkannte ich das Meer von Tränen in ihren Augen. Um diese Blume an ihrer Wange tiefer zu erkennen um dieses Meer von Tränen tiefer zu erinnern löschte ich das Licht. Ich schlug die Schriften von Francis Ponge auf ich erkannte Dufy in den Gärten. Während ich an der Tür stehenblieb schlug ich die Schriften von Ponge auf erkannte Dufy in den Gärten. Durch die Gitterstäbe des fremden Gartens sog ich den Duft einer Blume erinnerte ich die Schriften von Ponge erkannte ich die Landschaft der Wälder. Um die Schönheit der Landschaft tiefer zu erkennen die Blume auf ihrer Wange tiefer zu erinnern schlosz ich die Augen. Arpeggione. Sonate. Franz Schubert. Ertränkte den Schmerz in den Katarakten der Tränen liesz die 1.Flocken des Jahres auf meiner Zunge schmelzen badete in der Seligkeit deiner Tränen erinnerte die Schriften des Dichters erkannte Dufy in der Zärtlichkeit deiner Träume ........»le kitsch« = ach die Sehnsüchte 1 Geste der gloire ........« (DER HERR = DER HIRTE hatte das Tuch tief an die Augen gezogen »Ecce homo« dasz man seine Augen nicht sehen konnte : Gemälde eines unbekannten Meisters Ende 15.Jhd.) als er anrief mit erloschener Stimme schossen mir die Tränen ........ »er hat mich an sich gezogen er hat mich an sich gerissen er hat mich geküszt«, mir scheint ich war 1 FAN von ihm 1 Spielball ........ »ich bin besorgt ich bin besorgt ich höre nichts von dir« Erika Tunner am Telefon, schaufelte in mich hinein die Rosen den Duft der Philharmonie risz mich zu dem Gedanken hin im Mühlviertel ranzig. Wenn du den tiefsten Schmerz der Vereinsamung fühlst wirst du 1 Dichter sein unter Mimosenbäumchen Palmen/Perlen. Überraschenderweise kam der Winter schon Mitte Oktober : Winterstiefel geputzt, lesen sehr schlecht, weinen? spazieren? Wie lange braucht [image: Mayroecker4.tif] bis es wieder gut sieht (Strasze, Risiko) schlechte Sicht weiszliches Licht usw., früh aus dem Fenster antike Tränen sehr kl.Spinne : liebe kl.Spinne langsam auf meinen Büchern auf dem Fuszboden. Nein kein Diarium nur Tischpuppe = Todesahnung. Schneekristalle beim Besuch des Arztes hinterliesz ich Hautfetzen Hautschuppen. Ich meine 1 gewisses Verwelken nach der OP usw. (kl.Agave : kl. Braut, »oh ziel’ auf ihr Kätzchen!«) Klavier solo »Katzenfuge« Scarlatti’s als die Agaven, hockten dann im ZAUNER und bestellten Kaffee Mineral bin apathisch. Irgendwie die Terminologie des Kontrollierens : das Fieber das Sperma den Blutdruck die Treue ........ ach diese Liebhaber Intelligenz in den Cahiers usw.


  


  1.11.12


  »nun eigentlich, deklamieren die Büsche, er liebkoste meinen Garten, ach das Mysterium einer angebissenen Birne einer offenen Tür einer welken Blume eines vergiszmeinnichtblauen Augenpaars, (E.S.), das Zifferblatt deiner Erkenntnis, nämlich die Terminologie des Kontrollierens : das Fieber das Sperma der Blutdruck die Treue (was mich in die Arme meiner verstorbenen Mutter trieb) ........ als nämlich die Agave = »der Hof voll Rosen«, oh sink’ hernieder Nacht der Liebe. Es ist das Etamin, so JD, die Mutter schneiderte mir zarte Etaminkleidchen für die heiszen Sommertage in D., am Nacken zu schlieszen mit kl.Perle ........ »Eitelkleid«, der Flug oder Diebstahl der Schwalben, so JD ........ als ich ihr vor die Füsze spuckte : fiebte fieberte, alsbald. Ringelten auf dem Bettuch meine immerfort regnenden Haare. Wenn du nur glücklich bist, sage ich zu ihm usw. Womöglich kann ich nur über zeichnen und malen meinen Gedanken Ausdruck verleihen, hockte dann vor Scarlatti’s Katzenfuge als die Agaven ........ spüre ich tatsächlich jene sandige Anhöhe = Epikur’s Wange, Blumen Ranken, Raketen, nämlich kl.Anhöhe erklimmend spüre ich noch heute den Staub unter meinen Füszen und Dohlengeschrei, tappend, ein wenig, oder mit Mutter am Arm während das Jaulen der jg.Hunde (Puchberg am Fusze des Schneebergs, damals, Anhöhe welche ich erklimme deklamiere, die Büsche etwa, die winzigen Schlangen : Schlangenköpfe welche) ........ mit einem wollenen Schal halte ich mir das liebe Ohr zu welches schmerzte ........ befangen : gefangen : noch in der Wohlfahrt des Schlafes war ich nicht imstande dem Verlangen nachzugeben, 1 Glas Wasser zu trinken sobald ich erwacht war : noch im Zustand des Schlafes befangen war ich nicht imstande, sobald ich erwacht war, dem Bedürfnis nachzugeben 1 Glas Wasser zu trinken : es wäre 1 Kühnheit gewesen 1 Rosenbusch. Man will manchmal (zeitlebens) dasz 1 schöner Tag sich wiederhole also möchte man dasz 1 schöner Tag wiederkomme. Der Wolkenkratzer der kl.Pappschachtel auf dem Nachtkästchen am Morgen, eben aus den Träumen erwacht : eben aus den Träumen erwacht : der Wolkenkratzer der kl.Pappschachtel auf dem Nachtkästchen (»NOVALGIN«) ........ erbaulich, völlig zusammengekauert nämlich damals als ich Maria L. anrief schien sie entschlossen sich nicht auf 1 Gespräch mit mir (einzulassen) ich meine schien sie nicht bereit sich auf 1 Gespräch mit mir einzulassen was mich verletzte. Zeitlebens : Faltenwurf meiner Existenz, war ich eitel in meinem Traum, begann ich zu lesen im Studienheft der Geheimnisse ........ malte schwarze Mauer und rief das ist der Tod von EJ, Dornenkrone mit schwarzem Filzstift gezittert auf Daunendecke, etc.«


  


  3.11.12


  an E.S.


  


  heimatlich zu sein in des Freundes, Wohltaten zu wissen wo seine, Flügel Libellen nachdenklichen Cherubim, wo seine Tugenden schlummern, ach seine guten Werke, insgeheim nämlich die zarten, Fasern seines Herzens, zerrissenen Tränen,


  


  4.11.12


  Gruszbotschaft etwa, mit Empfindung


  


  nur noch das : nach dem Abschied vom ungeliebten Schuldienst, damals,’69, nur noch das : diese Sprache : dieser Umgang mit meiner geliebten deutschen Sprache welche einzig HEIMAT weiszt du, ans Herz gedrückt bis zum Ende, ach einzig diese betörende Umhalsung mit meiner Sprache welche HEIMAT : tränenreiche, welche Inbild, Raserei, welche Schreibtäfelchen, Kodex


  


  5.11.12


  »es solle doch alles sehr expressiv sein was ich schreibe«, nach Maria Gruber’s Glasobjekt usw.


  


  bin schutzbefohlen, ’s perlt was im Aug’ schon braust der Tiefsinn »du hast mir nicht gute Nacht gesagt«, war da nicht wenig Gras in den Kirschbäumen : Thomas Kling. Bin weltabgewandt, braust der Wind übers Wäldchen dasz es birst : nein dasz es sich beugt unter Pfefferkorn ........ nun, weine nicht mehr meine Liebste, entschlafen sind meine Träume siehe wie schütter die Kronen, die Bäume zu Boden geneigt. Verschwommen plötzlich. Die Sicht. Der Blutschwamm im Westen, an die 30° im bedroom es klopft ans Fenster, in heulende Winde gehüllt = gewickelt : November Regen : graues Geblüt, Clusters von Blütenschnee, hocke am Fenster, Regentränen am Horizont. Nun ja die verfallenen Hügel, der Vogelschwarm. Bin einer von ihnen : nasz, kalt, mit gesträubtem Federkleid, blutüberströmter Himmel. Wie ist das frage ich mich mit wem teile ich diese Erinnerung, kann ich zu dir sagen »weiszt du noch, damals ........« oder soll ich eher einem Verstorbenen diese Frage stellen (»weiszt du noch, damals«) – aber er wird mir nicht antworten (damals, als er zum FOTOTERMIN in der Tür stand und winkte etc.), Geäst im Regen, biszchen Unkraut zwischen Tausendschön und Huflattich, ach wie durchsichtig dieses Weltgeschehen (»werde nun im Staub schlafen, und wenn du mich morgen suchst, werde ich nicht mehr da sein« Christóbal de Morales)


  


  10.11.12


  »weil wir entzückt sind, zu zweit, den Mond heruntergefetzt auch Süszbusch Blättchen im Türkenschanz, verbringe die Abende eher verwüstet, es solle doch alles sehr expressiv sein was ich schreiben wolle etc., die kl.Holzschuhe solch Blütenmeer (Dufy), von der glitzernden Spitze des Berges rief jemand meinen Namen, begleitet mich 1 Lupinen Allee ........ bist 1 Taschist hast schneeweiszes Gedächtnis, »die Ästchen« im Mittelpunkt meiner Phantasie, Fetzchen von Abtritt grüne Zier(de) deiner Augen ........ hatte flehentlich Gala und Phlox, ach dieser Ulster den Vater im Winter trug, wie hab’ ich mich verrannt in diesem Leben ach dieser Ulster und GEIL, rosa Wellenlinie deines Mundes (»bouche«) : barfüszig seitlich : grüne Blättchen = Wedel an dornigen, Zweigen gottlob was für 1 Wunder, weiszt du das Eimerchen aus welchem die Katze Wasser getrunken. Okzident Orient Zettel darauf die Ermahnung : »SOFORT« : an 1 Körbchen geheftet Tränenflor am Morgen auf dem display das Herz Jesu, blinkend ........ wir Neger zugeschüttet mit Cenipres ........ damals im Park von Schönbrunn auf einer Bank 1 wenig, ruhend, weil er nicht weiterkonnte, schweigend er, dann die Alleen im Park von Schönbrunn die schweren schwebenden Vögel ich meine biszchen, sitzen zu Tisch 1 Tränenflor, damals im Frühling unter den blühenden Bäumen welche im Südwind wehten ich meine dieser Frühling in weiszer Blüte nicht wahr. 1 Wort zu viel eines zu wenig mit dem roten Filzstift die Daunendecke bekritzelt ........ die welken Kornraden ich meine an deinen lieben Fusz geschmiegt geschmiedet biszchen Unkraut Geäst im Regen Täubchen zwischen Tausendschön und Huflattich der Himmel, kobaltblau als kündigte er Schnee an, dasz die Erinnerung Erkenntnis von Zukunft (sei), flennend auf Knien nämlich verschneites Herz, nun ja in diesen Wochen wallte insbesondere die Natur, in solcher Weise konnte ihre Seele sich aufrichten vermutlich aus den Gebüschen«


  


  13.11.12


  »nämlich als der Flieder blühte besuchten meine Eltern einen Kegelclub ich war noch sehr klein als meine Eltern einen Kegelclub besuchten ich erinnere mich ich hatte keine Geschwister meine Mutter trug 1 eng anliegendes kurzes Kleid sie war sehr schön und melancholisch sie hatte gewelltes Haar und weinte oft nämlich als der Flieder blühte ich erinnere mich meine Groszmutter mütterlicherseits stellte mich auf 1 Bank im Rubenspark und hielt meine Hand, es war Winter ’27 ich erinnere mich mein Groszvater hob mich auf seinen Schosz und begann auf seiner Knopfharmonika zu spielen dann wurde ich sehr krank nämlich als der Flieder blühte ich erinnere mich die Welt war pastos gemalt und ich hatte Angst ........ dieses Motto (war) so nebenbei ........ ich erinnere mich nämlich als die Robinien blühten und der Hund Teddy ins Haus kam ich liesz alles mit mir geschehen und die jüngste Tante trug 1 plissiertes Kleid mein Vater schien besorgt und sprach wenig man las mir kaum vor und es wurde kein Lied gesungen der Mond schien auf mein Bett und die Sterne, SANKEN, nämlich allmählich die Sprache erblühte wir liefen im Kreis als der Flieder blühte im Schulgarten ich erinnere mich. Alle Schreibmaschinen ich erinnere mich nämlich die Denkprozesse alles was ausschwärmte nämlich ........«
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  »schade in die Täler (und hurtig) wallte insbesondere in Natur gepreszte Blumen ach in einem Papiersäckchen (»Staub«!) fand ich 5 Perlmuttknöpfe, der blassen Füsze zärtliche Einweihung nämlich die langen Jahre : langen Winter Frühlinge Sommer, ach in meinen Armen der Phoebus in deiner Gestalt »gloire« usw. Motivbeschreibung gepolsterte, Wange, mein Kleid ist versunken in der Strasze 1 Ginkgobaum : 1 Allee. Sich verstecken unter der Zunge, sage ich, jemand schenkt mir 1 Rosenblatt es verschlieszt meine Lippe so dasz ich kein Wort mehr ........ (»JAZZ«) niedliche Scheinhündinnen usw., Saum des Himmels = Kopfende deines Bettes, Herr : weisze Taube kehre wieder, habe diesen sich verzehrenden fasernden florenden Mond gesehen in einer Winternacht als wir die Köpfe zu einander auf der Estrade wie Blumenhaupt zu Blumenhaupt als wir müde waren. Siehe die hochstöckeligen Schneeschuhe in welchen Mutter damals durch die Schneewehen ich meine durch verschneite (Reisnerstrasze) wankte damals als heisze Tränen ich ihr meine Arme entgegen gestreckt habe usw. Ich meine lumpige Sonne fällt EXAKT in Iris Allee nämlich was die Schwertlilien = Iris angeht wehten sie im Winterwind über die Schwelle des Vierkanters in D. usw., als ich das Kuckucksheim betrat habe ich Hortensien an den Gardinen gesehen biszchen GRUSEL Schwindel in meinem Schädel schreiend Vögelchen im nahenden Forst, bin apathisch in dieser Wintergegend, da klebt mein Blut noch überall dran das Mädel mit rosa Schosz, Kornrade welche sich um ihren Fusz ........ vergötterte ich ........ sagte er (Veilchen)«


  


  21.11.12


  »gepreszte Blumen, in einem Buche »le kitsch« usw. bin hündisch bin Leckmaul die Jägerwiese weiszt du der Fliederbaum der mich dürstet : dauert : dämmert, der Morgen weiszt du hochgemut weiszt du Albatros : fürstlich Flügelschlag meiner Hoffnung war ich in den Alleen der Ginkgobäume (tauben Herzens) war da nicht wenig Gras in den Kirschbäumen. Wundersam’ Lippe an Lippe wie Ekstase schweigende, Übereinkunft, schaufelte in mich hinein Rosen der Philharmonie usw., unter der Esche weiszt du under the ashtree = was Aschenbaum heiszt unter dem Fieberbaum. Kornraden, verwilderte, sich um deinen Fusz schmiegend nämlich Gladiolen ihr süszen Schwerter, Kasematten, damals, im Unterstand : Scholzgasse 16 = Leopoldstadt wo die beiden Grosztanten hausten graues Ambiente : wuschen sich biblisch sobald Leichenzug unten in der Strasze (vom Fenster aus) ........ nun war es 1 fahler Morgen welchen ich willkommen hiesz hatte dem Arzt einige meiner Beschwerden verschwiegen die er mir jedoch von den Augen ablesen konnte er war sehr magisch und folgte mir in den ........ Flaum und Fluren »ach wie allein wir sind« rief sie damals und tauchte ein in die Büsche des Arenbergparks, die kl.Holzschuhe solch Blütenmeere (Dufy) bin schutzbefohlen, bin exzessiv am Komponieren, am Morgen, bin ich dahin in einem nu usw. mit süchtigem Auge (quillt Träne) Goldammer dir zu Füszen (solch lange Titten) Emotion v.Blumen, JD, liesz diese Schmach über mich ergehen, machst auf dem Foto das rechte Auge immer auf und zu, biszchen Unkraut das Weltgeschehen, nun ja die verfallenen Hügel der Vogelschwarm : ehe sie in die Schlafbäume niedersinken nun ja die Finsternis ihrer Schwingen, schreie die Dinge an. Sprachen vom Sommer den wir diesmal nicht in den Bergen ........ ADE, wie glückliche Liebe welche unsere Herzen liebkosend hielten wir uns umschlungen. Hauchdünner Vogel die Kuckucke in meiner Brust, ich meine 1 gewisses Verwelken nach der OP [image: Mayroecker5.tif]ach dieses Gefummel, sind heterogen meine Schriften flennend nämlich auf Knien, rhapsodisch mit dem Akzent auf Raison oder Vernunft. Die leeren Plastikflaschen mit dem Fusz hinter den Kasten gefegt, halbliegend auf Küchensessel : ersticke schon ohne Ansprache taumelte dann ans Fenster BLUT IST IM SCHUH oder wie Gartenschminke in düsterer Luft«
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  »bin hündisch = hünpisch (EJ) irgend wie Regen, er hiesz Wäldchen (»woody«) – was die Reflexion des Waldes angeht : sieht aus wie Damenbart. Der Augenblick ist schon das endgültige, sagst du, alle Lichter ausgegangen : in meinem Quartier usw. sonntags Hand in Hand über den leergefegten Naschmarkt flaniert, auch paar Schritte hinter dir : preszt mir die Tränen. Schreibpapier ausgegangen 5 Uhr früh bleicher Himmel bin Marxist, sagt sie, kann nicht beten, sagt sie, lauter pattern ........ die Genien = Rosen verwelkt im Gras damals Marcel B. las Gedicht von den Genien vor, Kornraden hingegossen im Flur usw., die Chaisen im Feuer ........ die Künste nämlich die zersplitterten, Nägel : zersplitterten (= in den Lüften) : Möwen, damals in den 60ern am adriatischen Meer zu den Bojen hinausgeschwommen. Oder in ihrem Bette, die Traun, zerfranster ANUS, immer haben wir uns so viel vorgenommen, sagst du, aber dann der Tag wieder viel zu kurz : dasz wir uns vornahmen dies und das aber dann der Tag wieder viel zu kurz, wenn die Astern = Allerseelen ist das Jahr schon zu Ende ........ kein Sterbenswörtchen gottlob : kannst noch schlucken. Bin Ruine bin eingestürzt : durchbrochen wie Handarbeit ajour, sonst alles ist drinnen = Anne Lepper, sah kl.Hund mit Kapuze, weiszblauen Fasanenflügel auf Wandteppich welchen Mutter gehandarbeitet als ich 1 Kind usw. So wehende weisze Tücher in linkem Auge gehe kaum mehr aus dem Haus ridikül, sagst du, Ameisen auf dem Abort : haben Beutelchen im Mund toupierte Frisuren Händel’s Klaviersuiten aus dem GRAMMO so inbrünstig Mützchen ade (vergasz urinieren) bist du Christenmensch bist du coach? kann dich jetzt nicht empfangen, schwarzes Löckchen auf Bettdecke ........ : weil wir entzückt sind, zu zweit, den Mond heruntergefetzt = schwebte über dem Dach, Blättchen im Türkenschanz, damals weiszt du noch solch Geständnisse ..... da, der Waldboden auf dem KOGEL (Hausberg) in Winterbach feucht war und wir versanken weil es hatte lange geregnet und der Himmel uns lange gesegnet (hatte), das Foto das Nadja abbildete, liesz mich erzittern sie sasz in einem Saal des KHM in welchem das Gemälde des Lorenzo Lotto »Mann mit Tierpranke« hing während ich mein Gedicht las. UNBLUT nämlich. Halbliegend auf Küchensessel das Essen herunterschlingend = Epikur’s Wange, erstickte ich ohne Ansprache usw.«
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  »gepreszte Blumen in einem Buche : »le kitsch« usw. ich bekenne wo er mich doch immer begleitet hat : kam zum Frühstück zu mir da ich immerzu weinte bekenne dasz ich Blume zerdrücke etc. bin ganz entfesselt wie Schnee der ungemeine Glanz, auf deinem Haar das Sehnen nach den Nelken im Erdbeerschlag : wie ich entfesselt bin warst ja im Alpenschnee mit der lichten Blumen Schein = Schneerosen nämlich Ann Cotten’s »An meine Beine« halbe Nacht wachgelegen mit Täubchen, zu Albertina, bekenne dasz alle Schneerosen : die hatten wirklich ÄUGLEIN weiszt du von ihrer Jugend an seit ihrer Jugend die schönen Anemonen im Wasserkübel in einer Wanne z.B., damals regnete es den ganzen Sommer an der Hoteltür Ellen Hammer getroffen, nach vielen Jahren wiedergetroffen Gestirn am Julihimmel wehte heran – einst hatten gemeinsam Ferien gemacht irgendwo im Salzkammergut usw. ich glaube an einem See erzählte von ihrer Kindheit und dasz sie sich Steinchen hineinschob erster Orgasmus Weidenruten hinter sich herzog ........ liebe Ann Cotten habe dein schönes Gedicht »An meine Beine« in einem Kalender gefunden bin elektrisiert usw., ich wollte mit ihm schlafen wir gingen an meiner ehemaligen Schule vorüber, hinter das Ohr die Locke gestrichen (wie Vater damals als er sich seitlich, im Vorzimmer Spiegel schon silbergrau) ich zeichne oft tagelang 50 Blätter voll usw., bin fast den ganzen Tag auf dem Bett gelegen : weil ich ja nur in meinem häuslichen Bereich bei Sinnen bin ........ zittert die Brust versunkene Rosen »le kitsch« auch Nelkensträusze : ist viel selig Kind zu schreiben morgens in meiner Höhle als 1 Wiesenblum’ die man nicht wiederfin’t ich schreibe von mir selber ab, Ann Cotten schreibt »An meine Beine« wir saszen sommers unter Apfelbäumen während Flüszchen rauschte im Tal, lumpige Sonne fällt exakt, in Iris Tal, sage ich, verberge mein Gesicht in Taschentuch oder Kohlblatt nicht wahr ........ des Mondes Horn. Rauchte, dampfte als Wolkensträhne sehe die hochstöckeligen Schneeschuhe der Mutter ganz allein über verschneite Reisnerstrasze stapfen, habe so 1 Stop Taste in den Füszen, Motivbeschreibung gepolsterte, Wange, viel zu kurzes Leben, sage ich, sich verstecken wollen in einem Motto sich verstecken wollen unter der Zunge (Oleanderbäumchen welkend : hast auf mein Gedächtnis gespien? weekend im Glas, die Kornraden hingegossen im Flur bin Ruine bin eingestürzt ........) brüllende Assoziationen mit Grüszen gen Wien usw. 1 Zephir schläft in meiner Brust ach grüne Zierde deiner Augen ........ Löckchen’s Versunkenheit« usw.


  


  3.12.12


  »aufwühlend kopfunter am Morgen bist SLANGE? (»jetzt ist die Luft ’raus!«) Katarakte der Tränen, spreche nachts zu mir selber. Helenental : weisz gehöht auf Papier, er führte mich in die Ikonen der Menschheit ein usw., ruhig und fürsorgend führte er mich in die Ikonen der Menschheit ein ........ ach in meinem Kokon aus Luft, einsam zurückgezogen pur reinen Herzens. Immer mehr fliegt die Seele : stehe ich nachts am Fenster frierend in Tränenschleier gehüllt, zum vollen Mond = spüre ich wie ich mich erhebe zum vollen Mond : über die Weite der Landschaft breitet sich sein Glanz usw., so wird meine Seele fliegen in meiner Todesstunde zum vollen Mond und spüre sein kaltes Gewand in das ich frierend gehüllt während mein Liebster taumelnd in seinen Träumen : »bist Ziergarten bist Blume in meinem Ziergarten bist Zephir bist Gras Schrift bist leichten Herzens« ........ Schmerz in der Kniekehle Paradiesblume auf dem Plafond (als kämst du gerade aus NY angeflogen indem du deinen Burberry usw.), wenn man an jemandem hängt, sage ich, die Arme ausbreitet, ist es eine Beschirmung, jemand schenkt mir 1 Rosenblatt es verschlieszt mir die Lippe dasz ich kein Wort mehr. Diese Feinheit = Fazit in Blumenfarben nämlich »um alle Blumen abzuschneiden oder einzusammeln« : JD ........ dann mit Schneeflocken in den Augen bin ich nach Hause gefahren, langsam bin ich in Josef eingenäht, als ich erwachte und aus dem Fenster blickte sah ich dasz der Horizont errötete ........ Rotkehlchen Schmerz weiszt du da ich hockte und anstarrte den Mond = Schweif des Mondes das ist schon gerecht wenngleich schmerzlich dies Werden und Vergehen, ach zündelte meine Vergangenheit »beim V. nehm’ ich sie dir herunter : [image: Mayroecker6.tif]« mir zog es die Füsze vom Boden weg, mein Herzeleid usw. = »le kitsch« usw., herbeigehuscht. Ach meine Blumen und Berge, saszen in den Korbblütlern (der Loire) und Vater fotografierte uns (auf dem Korridor), Thorsten A. neben dem Phlox im Nachbargarten welcher in der Nacht SCHIMMERTE nie je vorher 1 solches Schimmern gesehen ........ also mein Hirnlappen Unbeständigkeit meiner Erinnerungen usw., die Jägerwiese, weiszt du, in der Kindheit, ’s gab sie tatsächlich : spielten wir Ball, die Fichten und Föhren, der Leopoldsberg waren wir selbstvergessen, Agonie wie von sterbenden Hunden, Gesetz der Verdammnis, sage ich, muszt mich begraben, sage ich, und vergisz nicht : vergisz mich nicht, wirst mich begraben müssen kommst nicht darum herum, sage ich, da werden sie alle singen wie Engel, sage ich, und ich werde alles verfluchen weil ich nicht davon will weil die Erde doch so wunderschön : »weil wir entzückt sind« weil die Erde viel zu schön dasz wir uns von ihr trennen, sage ich, Gesetz der Verdammnis, es hüpft mein Herz so liebe ich dieses Leben aber einmal wird es wie 1 Seifenblase, zerplatzen welch 1 Unfug dasz wir davon müssen, halt’ mich fest, Stiefmütterchen’s Almosen (psalmodierend) ........ ich trug meine sneakers kannst du mir folgen dann hast du angerufen und es hat nach groszer Ferne geklungen, Geäug der Blumen, die Wässerchen stürzen vom Himmel«


  


  weich und bestürzt dein liebes Gesicht als ob von Nebenmonden tauend Clematis und Immergrün da ragte 1 Ästchen über den Rand des Bildes hinaus, und saszen zusammen unter den Apfelbäumen im Tal, »inbrünstig Mützchen ade«, usw.
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